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Die GätzvnnK in Rnfzlnnd.
Wie offiziös aus Petersburg gemeldet wird,

soll am heutigen Sonnabend ein kaiserliches
Reskript über die T e i l n a h m e der Be¬
völkerung an der Gesetzgebung ver¬

öffentlicht werden. Die Nachricht ist schwer in Ein¬

klang zn bringen mit dem gestern dem Inhalt nach
veröffentlichten z a r i s ch e n Ma ni s e st, an

dessen Schluß es wörtlich heißt:
„Mögen alle russischen Untertanen sich fest um

den Thron scharen, getreu Rußlands Vergangen¬
heit, die ehrlich und gewissenhaft in Übereinstimm¬
ung mit uns um die Angelegenheiten des Staates
besorgt sind! Gott möge der Geistlichkeit wahre
Frömmigkeit, den Regierenden Gerechtigkeit und
Wahrheit, dem Volke Frieden, den Gesetzen Kraft
und dem Glauben Gedeihen geben zur Befesti¬
gung der S e l b st h e r r s ch a s t und zum
Wohle meiner teuren Untertanen!“

Teilnahme der Bevölkerung an der Gesetzgeb¬
ung und Befestigung der Selbstherrschaft sind Be¬

griffe, von denen man annehmen müßte, daß sie
sich gegenseitig ausschließen; man darf deshalb ge¬
spannt sein aus das für heute angekündigte neue

Manifest des Zaren.
Ein vorzüglicher Kenner der in Petersburg

zurzeit herrschenden Strömungen teilt uns mit,
daß man dort mit Sorge auf die nächsten Tage
blickt. Dieser S o n n a b e n d ist für Rußland
ein w i ch t i g e r G e b e n f t a g. An ihm rundet

sich wieder einmal ein Jahrzehnt seit Aushebung der
Leibeigenschaft. In Negierungskreisen glaubt man

die Beweise dafür zu besitzen, daß die revolutio¬
nären Organisationen für diesen Tag einen Schlag
planen, falls er nicht eine Kundgebung des Zaren
bringt, die den Forderungen der Reformparteien
mit greifbaren Zugesta'ndniffen entgegenkommt. Die
Vermutung, daß somit eine kritische Stunde un¬

mittelbar bevorstehe, hat nach unserem Gewährs¬
mann manches für sich. Es sieht so aus, als sei dem

Zaren und seinen Ratgebern gerade in Erwartung
der Möglichkeit, daß das Jubiläum der Aufhebung
der Leibeigenschaft werde benutzt werden, eine ge¬
wisse Schonzeit zugebilligt worden. Verstreicht
aber der Sonnabend unbenutzt, so mag es schon sein,
daß bald darauf etwas geschieht, was einer explo¬
sionsartigen Umsetzung drängender und dringender
Wünsche in furchtbare Aktualität verzweifelt ähnlich
werden könnte. Von Stratzenaufständen, Atten¬
taten usw., die programmä'ßig angekündigt werden,
pflegt in der Regel nichts einzutreffen, aber die
russischen Dinge wollen nun einmal mit ihrem
eigenen Maße gemessen sein, und so darf man jeden¬
falls begierig daraus sein, was die nächsten Tage
bringen werden.

Besondere Aufmerksamkeit beanspruchen bei
der Betrachtung der russischen Verhältnisse die Vor¬
gänge in R u s s i s ch - P o l e n. So ausgiebig die
Berichterstattung über die dortigen Unruhen ist, so
wenig Klarheit gibt sie inbezug auf den wahren
Charakter der Bewegung. Hat man es mit einem
Aufflammen der sozialdemokratisch gefärbten Lei¬
denschaften der handarbeitenden Klassen zu tun?
Handelt es sich um eine Parallelaktion zu den bür¬
gerlichen Reformbestrebungen in Rußland, soll so
von Russisch-Polen her gleichfalls der Weg für die
Einführung einer Reichsversassung geebnet werden?
Oder steckt hinter den Unruhen ein konzentrierter,
planmäßig geleiteter nationalpolnischer Wille? Wir
alle, die wir die Nachrichten von dort her verfolgen,
dürfen ruhig bekennen, daß das Wirrsal von Tele-
granimen und brieflichen Meldungen das Dunkel
eher steigert als lichtet. Mancherlei scheint dafür
zu sprechen, daß das national aufgewühlte Polen-
tum die Gelegenheit für günstig hält, sich so neben¬
bei auf eigene Füße zu stellen. Sollte dies aber so
sein, dann würde es sich schwer verstehen lassen,
weshalb soeben eine Versammlung von österreichisch^-
polnischen Notabeln in Krakau zur Ruhe gemahnt
und einen scharfen Strich zwischen sich und den
Volksgenossen in Rußland gezogen hat.

_

Oder steckt
etwa hinter diesen Mahnungen und diesem Miß¬
trauen ein lebhaftes Gefühl dafür, daß die revolu¬
tionären Zuckungen in Russisch-Polen zwar der
nationalpolnischen Nuance nicht entbehren, zugleich
aber in schroffem Gegensatz zu der klerikal-aristo-
kratischen Leitung stelln, die sich das Polentum in
Galizien gegeben hat?' Sonderbar muß es ja auch
berühren, daß die preußischen Polen den Zuständen
jenseits der preußisch-russischen Grenze verhältnis¬
mäßig kühl gegenüberstehen. Wir maßen uns nicht
an, die Deutung dieser Rätsel geben zu können, es

scheint uns aber nützlich, daraus hinzuweisen, daß
es da tatsächlich mancherlei Rätsel gibt.

Wie aus Warschau gemeldet wird, sind dort

gestern zahlreiche Verhaftungen vorge¬
nommen worden, u. a. wurden Redakteure
mehrerer Zeitungen verhaftet.

Wir verzeichnen noch folgende Meldungen:
Petersburgs3. März. In der gestrigen dritten

Sitzung der Kommission unter dem Vorsitze des Ge¬

heimrats Kobeko, welcher sich mit der Frage dev

Erleichterung der Preßverhältnisse beschäftigt, fand
der gegenwärtige Modus der Konzessionierung von

Zeitungen und Zeitschriften keinen Verteidiger. Bei
der Abstimmung sprachen sich 14 Mitglieder der

Kommission dafür auC daß jeder unbescholtene
Staatsbürger im Alter von mindestens 25 Jahren
das Recht erhalte, eine Zeitung herauszugeben, nach¬
dem er seine Absicht und den Namen seines Blattes
der Behörde mitgeteilt hat. Zu diesen 14 Mitglie¬
dern gehören auch Geheimrat Kobeko und der

Bischof Cyrill von Gdow. Für eine Verbesserung
des jetzigen Konzessionsmodus stimmten acht Mit¬

glieder.
Petersburg, 4. März. (Telegram m.)

Die überwiegende Mehrzahl der Arbeiter der

meisten Gruben verweigern die Wahl der Arbeiter-
vertreter der Schidlowski-Kommission. Sie werden

morgen in einen allgemeinen Ausstand eintreten.
— Eine Anzahl Fabrikanten beschloß, ber^ „Voss.
Ztg.“ zufolge, die Fabriken zu schließen. Die Lage
ist sehr ernst. Patrouillen durchziehen die Straßen.

Tiflis, 4. März. (Telegramm.) Zum
zeitweiligen Generalgouverneur der Stadt und des

Gouvernements Baku, über das der Kriegszustand
verhängt ist, ist Generaladjutant Fürst Amilach-
wari bestimmt worden.

$>er Krieg.
Noch kerne Entscheidung.

Der hartnäckige Kampf am Schaho und Hunho
dauert aus der ganzen Front mit vorerst wechseln¬
dem Glück fort. Im Osten, in den Pässen des

Taling, haben die Russen nach Meldungen vom

2. März ernige vorher verloren gegangene Po-
jitionen wieder erobert, so einen Schanzgraben am

Kautuling-(Gutulin-) Paß; auch die Angriffe der

Japaner auf den berühmten Putilowhügel tut Zen¬
trum der russischen Stellung wurden bisher zurück¬
geschlagen; der Hügel wird von dem General
Putilow, der ihn Mitte Oktober erobert hat, und

nach dem er benannt worden ist, verteidigt. Am
W e st s l ü g e l haben die Japaner, wie gestern nach
der Russischen Telegraphenagentur gemeldet wurde,
die Russen mit 4 Divisionen überflügelt und sollen
bereits 18 Kilometer westlich von Mulden stehen,
d. h. in sehr bedrohlicher Nähe dieser Stadt. In
seiner Depesche vom 2. März spricht Kuropatkm
nur von einem Fortgang der japanischen Offen¬
sive am Westslügel und berichtet, daß zur Ver¬

hinderung einer Umgehung seines Westslügels
Maßnahmen getroffen seien. Depeschen aus ja¬
panischer Quelle berichten von russischen Gegen¬
stößen auf diesem Teil des Kriegsschauplatzes
(zwischen dem Hunho und Liaoho), die aber zurück-
aewiesen worden seien. Aus diesem Flügel haben
gleichzeitig an den befestigten russischen Stellungen
schwere Kämpfe stattgefunden, bei denen die Ja¬
paner gestern mit Verlust von 2000 Mann die

russischen Schützengräben genommen haben sollen.
Eine Entscheidung, die den Verlauf der Gesamt-
schlacht beeinflussen könnte, scheint noch an keinem,
Punkte erfolgt zu sein. Der Schwerpunkt der Er¬

eignisse liegt scheinbar — etwas Bestimmtes läßt
sich darüber selbstverständlich nicht sagen — auf
dem Westslügel; es wird sich zu zeigen haben, ob
die von Kuropatkin getroffenen Maßnahmen aus¬

reichend gewesen sind, die Umgehungsoperationen
der Japaner zu vereiteln. Es ist möglich, daß dort
in einer Schlacht in der Ebene die Entscheidung der

jetzigen Kämpfe fällt. Die gestrige Depesche des
Daily Telegraph, daß Mukden heute ge¬
nommen werden würde, ist natürlich eine Phan¬
tasievolle Übertreibung der Sachlage.

Heute sind folgende Depeschen eingegangen:

Kuropatkins Berichte.
Petersburg, 3. März. Von General Kuro¬

patkin sind zwei Telegramme eingegangen. Das
erste, vom 1. März datiert, meldet: Die Japaner
greifen unsere Stellung bei Ubenepusa an; unsere
-Abteilung bchält ihre Stellung. Von der Stellung
bei Kudiaza liegen keine Berichte vor. Am Tum-
sinholin-Patz war der Kampf bis/ zum 'Abend im

Gange; heute haben wir die Offensive wieder auf¬
genommen. Am Kutulin-Paß .haben wir einen
Schanzgraben wieder genommen. Eine japanische
Batterie beschoß uns mit Shrapnells, System Schi¬
mose, wurde aber durch unsere Batterie zum
Schweigen gebracht. In der Richtung auf Kando-
lrsan beschoß der 'Feind unsere Stellungen mit Ar-

Tälern des Hunho und 'des Liauho nach Norden
Ihm bemerkbar gemacht.

Das andere Telegramm Kuropatkins, vom

gestrigen Tage, meldet: Unsere Abteilung bei

Ubenepusa hat nach dem Kampfe ihre Stellung be¬

hauptet. Der Chef des 'Generalstabes der Vorhut
Nojeiko ist gefallen. Die rechte Flanke der Ab¬

teilung wurde bei Kudiaza angegriffen und die Ja¬
paner wurden mit großen Verlusten zurückge¬
schlagen; eine Kompagnie wurde aufgerieben. \sn
der Nähe des Dorfes Fomaguchan wurde eine me

ganze Ebene beherrschende Anhöhe endgiltig von

unsern Truppen genommen. Der Kutulinpaß wird

seit dem Morgen von den Japanern angegriffen.
Gegenüber unseren Stellungen bei Kandolisan trieb
eine Abteilung die Japaner aus einer Fabrik, bte

von chnen besetzt war, mit dem Bajonett zurück;
auch die rechte Flanke der Japaner wurde zurückge¬
schlagen. Gegen 7 Uhr morgens rückten die Ja¬
paner gegen den Putilowhügel vor. 'General Pu¬
tilow meldet, daß der erste Angriff abgewiesen
wurde. Unsere gestrigen Verluste sind unbedeutend.
Die Offensive am Liauho dauert fort. Es sind
Maßnahmen gegen eine Umgehung getroffen.

Japanische Meldungen.

London, 4. März. (Telegramm.) Der Kor-

respondent des Reuterbureaus bei der (West-)Armee
Okus meldet heute über Fusan von gestern: Die

Japaner haben die Schanzgräben bei Apatai nach
einem verzweifelten Bajonettkamps gegen eine

Übermacht genommen. Die Verluste der Armee

Okus an diesem Tage betragen 2000 Mann, die der

Russen sind größer. Die Beschießung dauert längs
der Außenforts noch an. Es herrscht heftiger
Schneesturm.

Tokio, 4. März. (Telegramm.) Das Bom¬

bardement der Japaner ans die Hauptstellungen der

Russen wird fortgesetzt. Aus dem Hauptquartier
der Japaner wird ferner gemeldet: Unsere Truppen-
macht bei Pensihu eroberte die feindliche Stellung
auf den östlichen Anhöhen bei Gutnlin und

Changkou. 9 Auf dem rechten User des Hunho
machte der Feind heftige Gegenangriffe auf Chen-
chiapao und dem westlich angrenzenden Gebiet bis

zum Hunho, wurde aber vollständig zurückge¬
schlagen. Wir mußten den Feind von Changtun
und Hsusangtai vertreiben.

Tokio, 3. März. Heute vom Schaho einge¬
laufene Berichte bestätigen, daß auch der linke ja¬
panische Flügel vorgerückt ist und die russische
Stellung eingenommen hat; der rechte japanische
Flügel ist bis zu einem Punkt 22 Meilen südlich
Bujik vorgerückt, wobei dem Feinde ein Perlust
von 3000 Mann zugefügt wurde. Die japanische
Armee ist jetzt mit Tausenden von Handgranaten
ausgerüstet, womit sie die mäßigen Befestigungs¬
anlagen der Russen am Schaho aufräumten.

Sonstige Meldungen.
London, 3. März. Aus Tokio erfährt Daily

Telegraph unter dem gestrigen Datum: Hier sind
Gerüchte im Umlauf, daß Sachalin von den
Japanern besetzt sei; eine offizielle Be¬
stätigung fehlt noch.

Petersburg, 2. März. Der Verwalter der

chinesischen Westbahn berichtet, daß die in einer
Niutschwanger Depesche des Reuterschen Bureaus
enthaltene Meldung über die Zerstörung der Eisen-
bahnbrücke zwischen Telni und Kaijuan durchaus
unbegründet ist. Die Brücke sei völlig in Ordnung
und der Verkehr ungehindert.

Petersburg, 3. März. General Mischtschenko,
welcher bisher die abgeteilte Transbaikalkosaken-
Brigade kommandierte, ist zum Kommandeur der
kombiniertenUral- und Transbaikalkosaken-Division
ernannt worden.

Petersburg, 4. März. (Telegramm.) Unter
dem Vorsitz des Kaisers wird eine Be¬
ratung der Generale Sacharow,
Dragomirow und R o o st stattfinden, behufs
Prüfung des Vorfalls Zwischen Kuropatkin und

Griepercherg und Besprechung der allgemeinen
Lage auf dem Kriegsschauplatz.

Tokio, 3. März. Das Journal Kokumin hebt
hervor, daß die gesamten Ausgaben, die vom Par¬
lament in den letzten beiden Sessionen bewilligt
sind, sich auf 1566 Millionen Yen belaufen. — Die
Reisernte im Jahre 1904 belief sich auf 51 401 997
Vushels gegen 49 286 900 im Vorjahre.

London, 3. März. England beansprucht für
die Opfer des Zwischenfalls bei der Dogger-Bank
in einer der russischen Regierung überreichten Note
einen Schadenersatz von 65 000 Pfund Sterling.

Politische Tages scharr.
** Bromberg, 4. März.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Ver¬
ordnung betreffend Ausgabe von Banknoten in den

Schutzgebieten.
Verbreitung der deutschen Sprache in Togo.

Durch die in der neuesten Nummer des amtlichen
„Deutschen Kolonialblattes“ veröffentlichte Verord-
nung vom 9. Januar d. Js. wird bestimmt, daß
in allen Schulen des Schutzgebietes Togo vom

1. Januar 1906 ab als Unterrichtsgegenstand außer
der Landessprache nur die deutsche
Sprache zugelassen ist. Bisher herrschte
im Umgang und Geschäftsverkehr das Englische vor,
teils deswegen, weil vor dem Eintritt der deutschen
Herrschaft die Missionen das Englische als Unter¬

richtssprache eingeführt hatten, teils deshalb, weil
die Eingeborenen in den Nachbarkolonien das Eng¬
lische gut verwerten können. Als der Gouverne¬
mentsrat die jetzt verkündete Verordnung beriet,
stimmten sowohl die Missionare wie die Kaufleute
den Bestrebungen des Gouvernements zu, in Zu-
.kunst nur das Deutsche als Unterrichtssprache zu

gestatten. Das jetzt veröffentlichte Protokoll über

diese Beratung zeigt im einzelnen die erfreuliche
Übereinstimmung der ausschlaggebenden Instanzen.
Nach zwei bis drei Jahren sollen Erhebungen da¬
rüber angestellt werden, ob es wünschenswert oder

erforderlich erscheine, noch weitere lebende Sprachen
für den Unterricht in höheren Schulen zuzulassen.
Um den einstweiligen Abschluß der Sprachenfrage
für Togo hat sich der stellvertretende Gouverneur
Regierungsrat Gras Zech, verdient gemacht.

In der Neichstagskommiffion zur Vorberatung
der Novelle zur Entlastung des Reichsgerichts sind
unter dem Vorsitz des nationalliberalen Abg. Dr.
Hagemann (an Stelle des zurzeit von Berlin ab¬

wesenden Abg. Bassermann) in den letzten Tagen
endlich Abstimmungen erzielt worden. Infolge
dessen darf gehofft werden, daß es möglich sein
werde, den wichtigen Gesetzentwurf noch in der

laufenden Tagung zu verabschieden.
In einem „Ter deutsch-russische Grenzverkehr“

übevschriebenen Artikel des „Verl. Tagebl.“ vom

23. v. Mts. ist bei Besprechung des nunmehr im

Reichsgesetzblatt veröffentlichten Staatsvertrages
zwischen dem Deutschen Reich und Rußland vom 6.
Dezember v. Js., betreffend die Herstellung einer
Eisenbahnverbindung zwischen der preußischen
Staatseisenbahn in Skalmierzyce und der

Warschau-Kalischer Eisenbahn, der Meinung Aus¬
druck gegeben, daß bei Abschluß dieses Vertrages
die deutschen Interessen nicht überall genügend ge-

wahrt seien. Es ist mit Rücksicht auf die Be¬

stimmung im Absatz 3 des Artikels 5, wonach die

für Kalisch (Ort) bestimmten Güter, soweit nicht
nach den russischen Zollvorschriften oder aus

sonstigen Gründen eine Ausladung in Szczypiorno
vorgenommen werden muß, ohne Umladung in den

deutschen Güterwagen bis Kalisch befördert werden

sollen, die Befürchtung ausgesprochen, daß diese
Bestimmung eine Umgehung der Vereinbarungen
über den Umladevevkchr ermögliche, weil die
Kalischer Spediteure bereits in Aussicht genommen
hätten, die zur Umladung bestimmten Güter sämt¬
lich nach Kalisch (Ort) dirigieren zu lassen. Diese
Befürchtung ist. wie die „Nordd. Allgemeine Ztg.“
schreibt, unbegründet. Es wird dabei übersehen,
daß. nach den Bestimmungen des Staatsvertrages
ohne Rücksicht aus den Ort der Umladung die Ver¬
zollung iämtlidier in der Vevkchrsrichtung n a ch
Rußland abzufertigender Güter, also auch der für
Kalisch (Ort) bestimmten Lokogüter, auf dem nahe
der russischen Grenze unweit der preußischen Grenz-
station Skalmierzyce neu anzulegenden russischen
Bahnhöfe Szczypiorno stattfinden muß und daß für
die geschäftliche Tätigkeit der Spediteure der

Schwerpunkt in ihrer Mitwirkung bei der Ver¬

zollung liegt, während die Vornahme der Um¬

ladung diese weniger berührt..
Die zum Etat des Reichsamts des Innern

vom Mg. Müller-Sagan beantragte Reso¬
lution betr. die Sonntagsruhe für Standesbeamte
ist von Vertretern aller Parteien in folgenden
Initiativantrag umgewandelt worden: In § 23
des Gesetzes über die Beurkundung des Personen¬
standes und der Eheschließungen vom 6. Februar
1875 wird das Wort „Tage“ ersetzt durch „Wochen-
tage“. Der Antrag dürfte allseits Annahme finden.

Zwei Nachtragsctats für« Deutsch-Südwest-
afrika sollen in nächster Zeit dem Reichstag zu¬
gehen. Der in nächster Woche fällige soll etwa 55

j Millionen, der für Ende März vorbereitete 20
Millionen fordern-

Über die neuen Steuerpläne des Reichs-
! schatzsekretärs wird der „Münchener Allg.
I Ztg.“ aus Berlin gemeldet: „In Rerchstagskreisen
1 verlautet, daß zu den neuen Steuervorlagen, die

o



Ser RetMschahsekretär Frhr. v. Stengel heute in
dev Budgetkommission angekündigt hat, eine
Reichserbschaftssteuer gehört. Wahr¬
scheinlich ist auch, abgesehen von dem jetzt schon ge¬
planten, nur die norddeutsche Brausteuergemein¬
schaft betreffenden Brersteuergesetz, das eine ander¬
weitige Staffelung vorsieht, ein neues Brer -

steuergesetz für das ganze Reichin Aus¬
sicht genommen, falls die Mehrheit des Bundes¬
rats der Einbringung eines solchen Gesetzes zu¬
stimmt. Die Tabaksteuer dagegen soll vor¬

läufig nicht in Frage kommen.“ Nach dem „Hann.
Courier“ verlautet, daß sich das Reichsschatzamt
das preußische Erbschaftssteuergesetz von 1891 zum

Muster genommen hat, doch mit der Erweiterung,
daß auch Eltern, Kinder und Ehegatten 2 Prozent

,der Erbschaft steuern sollen. Im- übrigen sollen die
festen preußischen Sätze bestehen bleiben.

Eine Landtagscrsatzwahl ist im Wahlkreis
Westhavelland-Zauch-Belzig erforderlich infolge der
Berufung des konservativen Abg. von Bredow--
L a n d i n in das Herrenhaus.

Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung weist
darauf hin, daß die neuen Handelsverträge eine
Reihe von zotttechnischen und

e

anderen Bestimm¬
ungen enthalten, welche zum Teft lebhaften Klagen
der Interessenten abhelfen, und mannigfache Er¬
leichterungen für den geschäftlichen Verkehr mit den
betreffenden Ländern mit sich bringen. Die Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung beginnt eine Reihe
von Artikeln mit der Übersicht über die wichtigeren
derartigen Bestimmungen.'

. Der Reichskanzler Graf von Bülow empfing
am Donnerstag den Bürgermeister Altenberg von

Memel zu einer Besprechung in Sachen des in
Memel zu errichtenden Nationaldenkmals.

Bericht der Ansiedelungskommission. Nach
öej jetzt erschienenen Denkschrift hat die Entwicklung
des Besiedlungsgeschäfts sich im großen und ganzen
in den Grenzen des Vorjahres gehalten. Zu be¬
obachten ist eine gesteigerte Nachfrage von Be¬
werbern mit kleinem Vermögen. Die Ansiedelungs¬
kommisston war in der Lage, ihre Vergebungs¬
bedingungen dem geringeren Vermögen anzupassen.
Für die stellen mit gutem Boden ist mit einiger
Bestimmtheit zu erwarten, daß sich kapitalschwache
Pächter im Laufe der Jahre zu leistungsfähigen
Rentenansiedlern auswachsen können. Die Er¬
fahrung, daß das Vorwärtskommen der alten An¬
siedler den Zuzug aus dem engeren Heimatskreis
befördert, hat sich weiter bestätigt. 6210 Anfragen
Anlsiedelungslüstiger gingen unmittelbar ein (1264
weniger als rm Vorjahre). In 2023 Fällen (gegen
2001 im Vorjahre) wurden Verträge und zwar
1416 Rentengutsverträge, 607 Pachtverträge abge¬
schlossen. Von diesen sind 1480 (965 Renten guts-,
515 Pachtverträge) 'durch Zuschlagsbescheid ge¬
nehmigt worden. Die Durchschnittsgroße der ver¬

gebenen Stellen beträgt wie 1903: 13,3 Hektar
gegen 15,3 Hektar <m Durchschnitt 1886/1904. Zu
Ansiedlern 'sind 1582 Familien mit etwa 9000
Köpfen neu hinzugetreten. Die Zahl der mit
katholischen Bewerbern geschlossenen Verträge be-
läuft sich auf 110 = 54 Prozent der Bewerbungen
und 6 Prozent der überhaupt abgeschlossenen Ver-
träge, die Zahl der genehmigten Verträge auf
85 — 6 Prozent de? überhaupt erteilten Zuschläge
(gegen nur 12 Verträge im Vorjahre). Der An-'
teil der Einheimischen an der Stellenbesetzung ist
von 12,5 Prozent in 1903 auf 12,2 Prozent, ge¬
funken. Insgesamt befinden sich 2320 Stellen
= 26,2 Prozent im Besitz von Einheimischen, gegen
29 Prozent in 1903. Im ganzen sind 19 736 Hektar
oder rund 3% Quadratmeilen (gegen 19 503 Hek¬
tar in 1903) begeben worden. Rechnet man auf
ein Ansiedlerdorf 30 Familien und etwa 1600
Morgen Stellen land, so bedeutet das Besiedelungs¬
ergebnis des Jahres 1904 rund 50 neue Dörfer.
Die seit Bestehen der Kommission zu Ansiedlerrecht
vergebene Stellenfläche umfaßt! 135 818 Hektar
oder nahezu 24 Quadratmeilen. Dazu kommen
noch die für öffentliche Zwecke usw. ausgeworfenen
Flächen mit etwa 42 900 Hektar, so daß von
261 662 Hektar umfassendem Gesamterwerb etwa
1*78 700 Hektar — 68,3 Prozent vergeben sind. Die
Gesamtzahl der angesetzten Ansiedler beträgt 8862,
im ganzen sind 9121 Familien mit 60 000 Köpfen
angesetzt. Die gesamte deutsche Bevölkerung in
den Ansiedelungen besteht aus 10 370 Familien
und 1335 ledigen Personen und kann auf 68 000
iSeelen veranschlagt werden. Bezüglich des An-
kaufsgeschäfts steht das Landangebot hinter dem
von 1903 um ein Geringes zurück, das Angebot von
Gütern ist von 509 in 1903 auf 447 in 1904 zu¬
rückgegangen. Um so lebhafter war dagegen das
Angebot bäuerlicher Grundstücke, es sind 1904: 505
gegen 380 in 1903 angeboten worden. Die Ge¬
samtausgaben des Ansiedeulngsfonds seit 1886
betrugen Ende Dezember 1904: 319 Millionen,
die Einnahmen 75 Millionen, die Nettoausgaben
244 Millionen Mk.

vokateur sei, beweise, daß sich dieser preußische Be¬
amte in Galizien zu amtieren erlaubte. Der In¬
terpellant fragt, was die Regierung zu diesem Vor¬
falle sage, und ob sie geneigt sei, diese Tatsache zu
prüfen und das Staatsterritorium Österreichs von
fremden Polizeibeamten zu säubern.

Wien, 2. März. (Von einem besonderen Kor¬
respondenten.) Die „Neue Fr. Pr,“ meldet, es
bestehe

_

die- Absicht, das Ministerium
Gautsch unter Heranziehung von Vertretern der
großen Parteien in ein parlamentarisches Kabinett
umzuwandeln. In demselben werde Frhr. bott
Gautsch den Vorfitz behalten.

Frankreich,

Paris, 3. März. Der heute abend im Elysee
abgehaltene Ministerrat hat sich dahin ausge¬
sprochen, daß eine vollständige Verständigung
zwischen der Regierung und der Kommission zur
Prüfung des >G e s e tz e n t w u r f s ü b e r T r e n-

nung von Kirche und Staat wünschens¬
wert fei, bevor der Gesetzentwurf an die Depu¬
tiertenkammer gelange. Der Unterrichtsminister
Bieiwenu Martin wird möglichst bald die Kom¬
mission einberufen lassen, der er die Grundlagen
für eine mögliche Einigung unterbreiten wird. —

Der Deputierte Verthonlat brachte in der Kammer
eine Vorlage ein, durch welche die Regierung auf¬
gefordert wird, während der Osterferien von den
kommunalen und Verwaltungsbehörden Gutachten
über die Frage der Trennung von Kirche und Staat
einzuholen.

Toulon, 3. März. Die An g efie l l t e n in
den k a u f m ä n n i s ch e n Geschäften ver¬
langten, daß um 7 Uhr abends die Geschäfte ge¬
schlossen werden sollen; sie hatten, da sie Kund¬
gebungen veranstalteten, Zusammenstöße mit der
Polizei, wobei mehrere Verletzungen vorkamen.

Italien.
Rom, 3. März. Infolge energischer Maß¬

nahmen ist die Obstruktion auf dem Bahnhöfe in
Rom tatsächlich beendet. Die Verspätung der
Züge, die von anderen Städten kommen, wird
geringer.

Türkei.

,
Kouftantinopel, 3. März. Trotz der Mitte

vorigen Monats erfolgten Einnähme Menakhas,
des zwischen Hodeida und Sana gelegenen Haupt¬
stützpunktes der Aufständischen, ist die Lage im
Wilajet Deinen kritisch Ob eine Be¬
ruhigung durch die unterwegs besindlicheExpedition
möglich sein wird, ist zweifelhaft.

Großbritannien.

London, 2. März. Das dem Parlament heute
zugegangene Marinebudget sieht für 1905/06 eine
Aufwendung von 33 389 000 Pfund Sterling vor
gegenüber 36 889 000 Pfund Sterling im laufen¬
den Jahre. Die Verminderung des Budgets ist
in der Hauptsache auf die Beträge zurückzuführen,
die' für Neubauten und Reparaturen gefordert
werden, sowie auf die Tatsache, daß in den Auf¬
wendungen des letzten Jahres.der Ankauf zweier
Kreuzex. von Chile inbegriffen wär. Es werden
diesmal für die Flotte zwei Arten von Torpedo¬
bootszerstörern gefordert, eine für die Tätigkeit auf
hoher See, die andere für die in begrenzten Ge¬
wässern. An Neubauten sollen im neuen Rech¬
nungsjahr begonnen werden: ein Schlachtschiff, vier
Panzerkreuzer, fünf Hochsee-Torpedojäger, ein
Hochsee-Torpedojäger von versuchsweise auszu¬
führendem neuen Typus, zwölf Msten-Torpedo-
jäger und elf Unterseeboote. Im laufenden Jahre
sind über 100 Kriegsfahrzeuge der verschiedenen
Klassen mit Erfolg in Dienst gestellt worden.

London, 3. März. Der Standard veröffent¬
licht^ ein Schreiben des deutschen Maxineattachees
Kapitän zur See Coerper an Archi'bald Hurd, den
Verfasser der Broschüre „Die britischen Kriegs¬
flotten“, in welchem der Marineattachee ihm mit¬
teilt, Kaiser Wilhelm habe ein Eremplar
der Broschüre anzunehmen geruht und ihn beauf¬
tragt, Herrn Hurd fernen kaiserlichen Dank zu
übermitteln. In der Vorrede der Broschüre werden
Zuschriften der Admirale Sir Cdm. F. Fremantle,
Sir I. Hopkins und V. Montagu an den Ver¬
fasser abgedruckt; sie erinnern darin an folgende
Worte, die König Eduard am 25. Juni vorigen
Jahres in Kiel zu Kaiser Wilhelm Beim Festmahl
auf der. Hohenzollern sprach: „Möchten unsere
beiden Flaggen bis in die fernsten Zeiten, ebenso
wie heute, neben einander wehen zur Aufrecht¬
erhaltung des Friedens und der Wohlfahrt nicht
allein unserer Länder, sondern auch aller Na-
tionen“; ferner brandmarken die Admirale alle
Versuche, Feindschaft zwischen der deutschen und
der englischen Nation zu säen.

Amerika.

Deulschkanö.
Stettin, 3. März. Der Groß herz,

von Oldenburg traf hier ein und begab
nach der Werft des Vulkan, wo seine Lustja
„Lensahn“ einer Kesselreparatur unterzogen tour
Der Großherzog übernimmt die Jacht, um diese
nach erfolgter Probefahrt nach der Weser zu üb
führen.

Anstanö.
Österreich.

... ,
Wien, 3. März. Abgeordnetenhaus. $

Anlauf befmdet sich eine Interpellation i
^IBg. Daszynski (Soz ), in welcher behaupte! tot
daß derpreußische PoIizeirat Maedl
aus Beuthen tm Aufträge der preußisck
Staatsanwaltschaft in Wadowice (Galizien) sell
ständig Recherchen im Zusammenhang mit ein,
tn Beuthen schwebenden Strafprozeß vorgenomn
und an die Preußische Staatsanwaltschaft einen 7!
richt erstattet habe, aus welchem hervorgeht, d
em Polizetbeamter von Wadowice sich bereit
klärt habe, die für die Prozeßzeugen Bestimm!
©elber entgegenzunehmen und den Zeugen ausZ
händigen, sowie Sorge zu tragen, daß die in L
dowice ansässigen Zeugen die Reise zur Haichtv
Handlung nach Beuthen antreten. Dieses sot
die Vergangenheit Maedlers, der Vach der 2
hauptung des Interpellanten ein berüchtigter Pi

Washington, 2. März. Im Repräsentanten-
-haus wurde heute eine Resolution eingebracht, die
sich, für die Einverleibung der Repu¬
blik Panama a u s s p r i ch t und den Präsi¬
denten auffordert, dem Kongreß mitzuteilen, unter
welchen Bedingungen dieses Gebiet annektiert
werden könne.

Parlamentarische Nachrichten.
Tie Neichstagskommission für den Toleranz--

antrag des Zentrums hat gestern ihre Beratungen
aufgenommen. Es wurde beschlossen, von einer
Generaldiskussion abzusehen. Bei § 1 wurden
Anträge gestellt, die gemeinsam bezwecken, daß nie¬
mand verpflichtet sein soll, sein Glaubensbekenntnis
zu offenbaren, sowie daß eine amtliche Befragung
nach dem Glaubensbekenntnis unzulässig seht folt
Vom Zentrum wurden diese Anträge bekämpft.
Ein Antrag Schräder verlangt sodann Übernahme
des Reichsgesetzes vom 3. Juli 1869 betr. Gleich-.
Berechtigung der Konfessionen, während nach einem
Antrag von Vollmar anstatt „Jedem Reichsange¬
hörigen“ gesagt werden soll „Jedem“ stehe die
Freiheit des religiösen Bekenntnisses, zu; ferner soll
der Abs. 3 des 8 1 (Aufrechterhaltung des be-'
stehenden Vereins- und Versammlungsrechtes)
gestrichen werden. Die Abstimmung halte zum
Ergebnis, daß das Wort „Reichsangehärigen“ und
der Abs. 3 gestrichen wurden. Alle andern Anträge
wurden abgelehnt. :. . /

Die Budgetkommission des Reichstages feite
gestern die Beratungen des Gesetzentwurfs betr.
die Friedensprüsenzstärke des Heeres fort. Ange¬
regt wurde hierbei, eine genaue Angabe über den
Bestand der Armeen des Zwei- und Dreibundes zu
geben sowie die praktische Wirksamkeit des Ge¬
setzes mit Rücksicht • auf die finanzpolitische Lage
hinauszuschieben. Vom Regierungstische aus wurde
die verlangte Auskunft erteilt und zur Frage der
Hinausschiebung Erwägung in Aussicht gestellt.
Von der Reichspartei wurde die Frage nach Er¬
sparung von Manöverkoften nochmals angeschnitten
und eine Verstärkung der Flotte für nötiger als eine
solche des Landheeres erklärt. Von konservativer
Seite wurde dem widersprochen und die Notwendig¬
keit der Manöverparaden anerkannt. Vom Zentrum
wurde die dringende Notwendigkeit der neuge¬
forderten 10 Kavalleriedivistonen stark bezweifelt
und die Hinausschiebung der finanziellen Belastung
des Etats aus ein Jahr lebhaft befürwortet. Von
freisinniger Seite wurde betont, daß auch eine
Flottenvermehrung bevorstehe und daß Mehrein¬
nahmen aus der Voreinsuhr auch Rückschläge in
der ersten Zeit nach Inkrafttreten des neuen Zoll¬
tarifs gegenübertreten würden. Der Reichsschatz-
sekretär suchte diese Bedenken zu entkräften. Nach
einigen erläuternden Bemerkungen wurde sodann
die Generaldiskusston geschlossen. Nächste Sitzung
Dienstag, 7. März.

Gerichtslaal.
Lüneburg, 1. März. Vier Jahre unschuldig

im Zuchthause. Vor dem 'Wstgen Schwurgericht
sind seinerzeit der ^Viehhändler Kirschstein und dessen
Schwager, der Schlächtergeselle «Scheuer, haupt¬
sächlich aus gründ der Aussage von zwei herabge¬
kommenen Subjekten, die jetzt selbst im Zuchthause
sitzen, wegen Meineides zu 5 Jahren resp. 4 Mjren
Zuchthaus verurteilt worden, weil 'sie schuldig be¬
funden wurden, in einem Zivilprozeß wegen eines
unbedeutenden Vishhandels unwahre Aussagen mit
dem Eide bekräftigt zu haben. Die beiden Verur¬
teilten haben vier Jahre hindurch versucht, ihre
Unschuld zu beweisen, bis es ihnen jetzt endlich ge¬
lungen ist, durch ihren Rechtsanwalt in Hamburg
die Wiederaufnahme des Verfahrens durchzusetzen.
In der neuen Verhandlung vor dem Schwurgericht
verneinten die Geschworenen die Schuldfragen,
worauf die Freisprechung der beiden
Angeklagten erfolgte. Selbstverständlich hat
dieser Fall der Justizirrung mit der Freisprechung
noch nicht sein «Ende erreicht. Wie die „Allgemeine
Fleischerztg.“ mitteilt, wird der Anwalt der beiden
unglücklichen Opfer für die unschuldig erlittene vier¬
jährige Zuchthausstrafe die gesetzliche Entschädigung
beanspruchen.

Kunst und Wissenschaft.
Menzel im Konzertsaal. Hofrat Kaim macht

den „Wünch. N. Nachr.“ folgende Mitteilung über
Menzels Liebe zur Musik. Als das Kaim-Orchesier
in München zur Freude der Fremden mitten im
Sommer 1896 zweimal alle neun Sinfonien Beet¬
hovens aufführte, da wurde mir häufig die. An¬
wesenheit von Berühmtheiten wie Böcklin, Menzel
u. a. gemeldet, und ich ließ mir die Ehre nicht ent¬
gehen, die Großen in meiner Eigenschaft als Haus¬
herr zu begrüßen. Meine erste Unterredung mit
Menzel sollte nicht lange dauern. Er wollte wissen,
ob ich das Institut geschaffen habe, und als ich
die Frage bejahte, meinte er in seiner gewohnten
kurzen und trockenen Weise: „Me Achtung!“ „ Es
hat auch viel Sorge und Mühe gekostet,“ versetzte
ich _—da erhob schon Meister Zumpe den Dirigen-
ten'stäb, und unser Gespräch war abgebrochen. In
den folgenden Jahren war Menzel der treueste Be¬
sucher der. Beethoven-Konzerte des Kaim-Orchesters
in Bad Kissingen. Sein Billett erwarb er sich stets
sehr zeitig, um sich den gewohnten Eckplatz am

Mittelgang zu sichern, auch zum Konzert fand er
sich entgegen der Gepflogenheit anderer Kurgäste
äußersi pünktlich ein; ich erinnere mich sogar, daß
ich einst ungewöhnlich früh kam und zu meinem
Erstaunen schon einen Besucher im Saal entdeckte
— es war Menzel, der ganz allein an seinem Platze
saß mit einer Ruhe, als wollte er sich erst für das
Kommende sammeln. Menzel war ein andächtiger
Zuhörer. Als er einmal beim Verlassen des
Konzertsaales-von Kurgästen angesprochen wurde,
winkte er ab mit den Worten: „Ach was! Ich bin
jetzt noch bei Beethoven,“ und sehr energisch wurde
er gegen eine Dame, die ihn plötzlich aus einem
mir unbekannten Grunde vor 'Schluß des Konzerts
herausholen wollte; sie wurde schnell durch seinen
Zornesblick und eine leicht verständliche Ellbogen¬
bewegung zum Rückzug bewogen Interessant ist
Menzels musikalisches Glaubensbekenntnis; ich er¬
fuhr es, als ich ihn fragte, warum er so konsequent
unseren Richard Wagner-Menden fern bleibe. „Mit
Haydn, Mozart und Beethoven,“ sagte er, „bin ich
aufgewachsen, und die sind mir heute noch die
liebsten.“ In der Oper stand ihm Mozart, im
Kcnzertsaal Beethoven am höchsten.

Eine lebhafte Polemik wurde in holländischen
und belgischen Zeitungen darüber geführt, ob das
Sujet von Heijermans bekanntem Drama
„H o ff n un g a u f S e g e n“ einem Roman von
Maffo n-Fo r estie r entnommen ist oder nicht.
Dieser Roman, „Baraterie“ betitelt, ist 1893 er¬

schienen. Heijermans versichert jedoch, wie wir in
„La fMme“ lesen, daß er den Roman garnicht ge¬
kannt hat. Wahrscheinlich liegt nur ein merk-
würdiges Zusammentreffen vor. Masson-Forestier
ist Advokat in Le Havre gewesen, Heijermans lebt
viel unter Seeleuten; dieselben Verhältnisse haben
also ähnliche Ideen in den beiden Dichtern entstehen
lassen.

Kante Chronik
— South Shields (Grafschaft Durham),

4. März, (Telegramm.) Sine große Feuersbrunst
ist um Mitternacht in den zum Beladen der Kohlen¬
schiffe dienenden Quais am Tynefluh ausgebrochen.
Me Quais, deren Wert auf etwa 200 000 Pfund
Sterling geschätzt wird, sind vollkommen zerstört.
Eine große Menge Maschinen neusten Systems, die
zum Verfrachten und zum Löschen der Schiffe
dienten, sind ebenfalls vernichtet. Das Feuer be¬
mächtigte sich auch eines großen hölzernen
Schuppens und eine Unmenge H olz ist verbrannt.

50 GifenVaynKagen ffM zerstörst. Der
Dampfer „Johannisburg“ ist durch das Feuer start
in Mitleidenschaft gezogen. Der Brand wütet noch
weiter, doch gelang es, ein Weiterumsichgreifen zu
verhindern.

— Wernigerode, 4. März. (Telegramm.) Der
hicksige Bürger Edmund Luehvmann stiftete seiner
Geburtsstadt Essen 250 000 Mark zur Erbauung
eines Heims für Nervenkranke.

— Aachen, 4. März. (Telegramm.) Für
die hisstge Vincent-Stiftung hat ein Unbekannter
80*568 Mark geschenkt.

— Köln, 3. März. Gestern nachmittag stürzte
ein Neubau in der Frankfurterstraße ein. Von den
Trümmern wurden 4 Arbeiter begraben,
von denen 3 schwer, einerlei cht verletzt
wurde.

—- Was ein Name für eine Stadt wert sein
kann, das beweist eine Statistik, die die Vorteile be¬
rechnet, die der Name Shakespeares für seine
Vaterstadt Stratford bedeutet. Danach
wird angenommen, daß die Stadt jährlich 200 000
Mark durch Shakespeare verdient. Jedes Jahr
kommen aus allen Teilen der Erde 20 000 bis
30 000 Besucher dorthin, und jeder einzelne braucht
nur eine Kleinigkeit anzugeben, damit die Summe
von 200 000 Mark zusammenkommt. Den Ge¬
burtsort besuchten im vorigen Jahre 26 510 Per¬
sonen, was bei einem

, Eintrittsgeld von 50 Pf.
für das Shakespeare-Haus 13 255 Mark ausmacht;
weitere 82860 Mark brachte das Museum, 6540
Mark das Memorialtheater, 5240 Mk. Ann Hatha-
ways Haus und 11 500 Mark die Trinitykirche, in
der er begraben liegt. So kamen an Eintrittsgeld
allein über 40 000 Mark bar in diesem Jahre von

Shakespearepilgern ein. Aber damit sind die
Wohltaten, die dieser größte Sohn des kleinen Ört¬
chens seiner Vaterstadt erweist, keineswegs erschöpft.
Man kann sagen, sie verdankt ihm fast ihre ganze
Existenz, jedenfalls aber ihren Platz in der Geschichte
und wahrscheinlich ihren Wohlstand.

Witterrmgsbericht zrr Brsmberg.
Beobach'lina®statten: Thnrnerftrsrbe.

Tageskalender für Sonntag, den 5. März,
©oimenaiifflaiig 6 Uhr 41 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 43 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 2 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 6° 12'. Vor Neumond.
Mondanfgang vor Va7 Uhr morgens. Untergang nach
5 Uhr nachmittags.

Heberst rfitStnbcfie.

Zeit der Beobachtung.
HJlonnt $ng| Stimbe

Luftdruck aus
Erad rebuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur H,
Celsius

«Z°
,tsr=

Wind¬
rich¬
tung

i»
e§
R **

3 3 Mittags t Uhr <60,8 3,jj 60 O 3
3 3 Abends 9 Uhr 762,4 1,8 70 O 3
3 4 Früh 9 Uhr 764,s 2,7 60 O 3

Skala für die Bewölkung: 0 ---> heiter, 1 -— leicht be-
wölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatnr-Maximnm gestern 3,0 Grad Reaumur
3,7 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 0,4
Gr. Reaumur — 0,5 Grad 'Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Zunächst noch bedeckt, dann langsam
sich aufheiternd, Temperatur ziemlich unverändert.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Promberg, den 4. März 1905.

Höchrt.

h*
Nredr.

ft lEl[Mein*.
In

Weizen luö Kg. i6 9,. i b 00 Butter 1 Kg. 2 <>v i 80

Roggen * - 13 40 12 :<(. Heu 100 Kg. 7 00 6 00
Gerste - « 14 50 12 50 Stroh - - 8 80 3 60
Hafer - - 14 40 13 5( Krummftroh — — — —

Erbsen - - 16 50 16 0( Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln - - 6,00 5 UL Eier p. Schock 3 00 2 90

Amti. MarktberichtHer städt.Marktvattendirekttou.
Berlin. 3. März 1905.

rtlcijdi P. 7» kg
Rindfleisch. . . 55-63

anhnkrjilnge.p.St.
Lauben p. St. .

0,60—1,50
»60-0,70

Kalbstcisch . . . 76-80 Enten j. p. St. . 2,00—3,10
Hammelfleisch. . 60- 62 Gänse j. p. St. . 5,00-7,00
Schlveinefleisch . 56- 63 Puten p. 7a kg- 0,60-0,85
Wild p. l /a l<g Eier.

Rehwild . . . 0,58-0,70 Land-, p. Schock. 3,80
Rotwild . . . 0,20-0,48 Kisten-, P. Schock —

Damwild . . . 0,40-0,60 Butter.
Wildschweine. . 0,30-0,45 Preise frc. Berliir.
©fsiijUrtjL Geistige! la per 50 kg . 115-119
Hühner alle, p. St. 1,00-2,95 llft bo. 110—114

WaüerNänvc.
SS Pegel

zu

Ät! a s s e f jt rt ii b 6 . Be¬

stie-
ge»

Ge¬

jo. rag ... Tag
falle»

m

Weichsel.
1 Warschau . . . 27. 12. 1,32 28. 12. 1,30 — 0,02
2
n

Zacroszym . . .

Thor» ....

26.
1.

2.
3.

1,98
1,10

27.
2.

2.
3.

1,98
1,16 0,06

4 Brahemünde . . 3. 3. 3.54 4. 3. 3,52 — 0,02
B r a h e.

5 Bromberg 0''Pegel 3)3. 5,36
2,04 ; 4.f3. 5,34

2,10 ,0,06
0,02

G o p l o 's e

6 Krnschwitz . . ,.

Netze.

Pak°schschl.ss-.P-g-l
2.j3. 2,01 3.13. 2,01 — —

7
3.
3

3.
3.

3,78
1,66

4.
4.

3.
3.

3,78
1,66

— —

8
9

Bartschjn....
12. öii'öiii. Schleuse

3.
3.

3.
3.

1,42
0,78

4.
4.

3.
3.

1,42
0,6*

—

0,10
10 Wcißenhöhe. . . 3. 3. 0,84 4. 3. 0,64 — .0,20
11 Usch 3. 3. 1,54 4. 3. 1,54

0,96
— —

12 Cza rni kan . . . 3. 3. 1,16 4. 3. — £,20
13 Filebne .... 3 3. 1,40 4. 3. 1,40 — —.

Der demnächstige Frühjahrs-Tiefgang nr die kanali«
fierte Brahe beträgt 1,20 Meter.

Der demnächstige Frühjahrs-Tiefgang für den Brom«
Berger« nitb Obernetzekanal betrrgt 1,20 Meter.

Wachdku«
»erbatest

Berlin, 3.
Kurs vom

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
S°/oDt. Reichsa.

BSrsendcpesche«.
März, angekommen 1 Uhr 10 Min.
3. 4. Kurs vom 3. 4.

213,50 4% Italiener I —

'

Nuss. Anst 1902 88,60] 88,80245,10
193 20
17,70

142,25
91,60

244,20
192,30

17,5(
142,25

90,2«
Tendenz: nicht einheitlich,

Bochum. Gltßst.
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harpener

245,75|246,50
258,10|259,70
223.00 223,10
211.25211.00

Nademann's Nährmittel für Zucker-, Magen- und
Darm-Kranke, Rekonvaleszenten, Kinder, welche von ersten
Autoritäten empfohlen werden, erfreuen sich nach wie vor
wachsender Beliebtheit. Fabrikant ist Nademann's Nähr¬
mittelfabrik Erich Dieckmann, Berlin SW., Dessauerstr. 12.

Hinweis.
Bauer &®ie Sanatogen-Werke. Berlin SW. 48. Friedrich-
straße 231, über Sanatogen bei, worauf wir unsere geehrten
Leser aufmerksam machen.



Aus Ktadt und Kund.
Bromberg, 4. März.

f Der Entwurf des städtischen Haupthaus-
hattsplanös für 1905/06, der von heute ab bis
zum 13. März im Rathause öffentlich aufliegt, ba-
lanziert in Einnahme und Ausgabe mit 5 671 113
Mark, im Vorjahre 5 711 102 Mark, also im neuen

Etat weniger um 39 989 Mark. Nnzelne der
34 Etats sind bekanntlich schon durch Beschluß¬
fassung der Stadtverordnetenverwaltung genehmigt
worden; im übrigen geben wir für heute nach¬
stehende Zahlen über eine Reihe von Einzelctats.
(Die Ziffern des betreffenden vorjährigen Etats in
Klammern.) Polizeiverwaltung: Ein¬
nahme 22 460 Mark, Ausgabe 170181 Mark,
mithin Zuschuß 147 731 Mark (141 906). All¬
gemeine Bauverwaltung: Einnahme
46 510 Mark. Ausgaben 82 926 Mark, Zuschuß
36 416 Mark (50 372 Mark). Kapitalren-
und S ch u l d v e r w> a l t u n g: Einnahme
421 373 Mark (423 613 Mark), Ausgabe 640 760
Mark (639 812 Mark). Gaswerke: Einnahme
748 694 Mark (749 919 Mark), Ausgabe 562 484
Mark (578 707 Mark); der Überschuß tft auf
186 110 Mark veranschlagt. Allgemeine
Ver waltung: Einnahme 31 058 Mark
(58 733 Mark), Ausgabe 128 427 Mark (328 298

Mark.) Ter Besoldungsetat der Be¬
amten (neu eingestellt): Einnahme 282 600
Mark, Ausgabe 457 747 Mark. Höhere
Mädchenschule und Lehrerinnen-Bildungs-
anstalt: Einnahme 58 637 Mark (42 450 Mark),
Ausgabe 67 678 Mark (67 128 Mark). Real-
s ch u l e: Einnahme 31 901 Mark (24 264 Mark),
Ausgabe 38 147 Mark (31 295 Mark). Bürger¬
schule: Einnahme 32 296 Mark (31 338 Mark),
Ausgabe 59 043 Mark (67 127 Mark). Mitt¬
lere Töchterschule: Einnahme 20367 Mk.
(16 290 Mark), Ausgabe 38 860 Mark (35 551
Mark). Volksschulen: Einnahme 71581
Mark (68 804 Mark), Ausgabe 318 699 Mark
(308 103 Mark). Stadttheater: Einnahme
12 000 Mark, wie im Vorjahre, Ausgabe 34 360
Mark (39039 Mark). Kanalisation und
Wasserleitung: Einnahme und Ausgabe
341 113 Mark <377 582 Mark), Schlachthaus:
Einnahme un8 Ausgabe 119 962 Mark (114 130
Mark.) Der besonders neu eingestellte Lehrer¬
besoldungsetat auf Grund der neuen

Besoldungsordnung sieht vor: Einnahme 282 600.
Mark, Ausgaben 457 747 Mark, mithin Zuschuß
175 147 Mark. Dieser neue Lehrerbesoldungsetat
ist maßgebend für die Festsetzung der Kommunal¬
steuern. Falls er von den Stadtverordnete und
der Aufsichtsbehörde genehmigt wird, so ist eins
Mehraufwendung von ca. 10 000 Mark erforder-
lich und in diesem Falle eine Erhöhung der Kom-
munalzuschläge um zwei Prozent. Anderenfalls
könnten die diesjährigen Zuschläge bestehen bleiben.

f. Weichselschiffahrt. In dem Schiffahrts¬
betriebe auf der Weichsel nach B r o m b e r g
wird in diesem Jahre eine erhebliche Störung zu
erwarten sein, insofern, als die Reparatur der
Schleuse in Brahemünde, wie man uns mitteilt, sich
b i s Mitte M a i hinziehen dürste und infolge¬
dessen die Möglichkeit, .Fahrzeuge weichselwärts
direkt nach Bromberg und umgekehrt zu expedieren,
bis auf weiteres ausgeschlossen erscheint. Die Er¬
öffnung der Schiffahrt ist in einigen Tagen zu er¬

warten und es wird deshalb von beteiligter Seite
in Betracht gezogen, die für Bromberg bestimmten
Güter in Fordon umzuladen und von dort per
Fuhre nach Bromberg zu schaffen. Die Weichsel-
reederei Johannes Ick hat in dieser Hinsicht
bereits die nötigen Schritte unternommen, so daß
es möglich ist, sogleich mit Beginn der Schiffahrt
auch den Verkehr nach Bromberg anzunehmen.

* Auf die Versammlung, zu welcher die Han¬
delskammer die hiesigen Kaufleute für Montag,

6. d. M., bei Wichert einladet, weisen wir nochmals
hin. Auf das zur Beratung stehende Thema kom¬
men wir am Montag noch zurück. Bekanntlich hat
die Polizeiverwaltung die Zahl der Ausnahmetage
für den Ladenschluß auf 2O^für Mndestruhezeit auf
15 herabgesetzt. Die Versammlung beginnt um

4 Uhr nachmittags.
*

Im Kaiserpanorama wird die Serie
„Potsdam und die kaiserlichen Schlösser“ heute und
morgen Sonntag zum letzten Male ausgestellt.

* Aus dem Theaterbnreau wird uns ge¬
schrieben: Von den Gastspielen in dieser Saison
dürfte sich das am Dienstag stattfindende Ensemble-
Gastspiel des königlichen Schauspielhauses in Berlin
dadurch auszeichnen, daß es zum ersten Male der
Wiedergabe heiterer Werke gewidmet ist. Die besten
Lustspielkräfte des königlichen Schauspielhauses,
an ihrer Spitze Arthur Vollmer, werden Moliöres
„Schule der Frauen“ und Fuldas Einakter „Unter
vier Augen“ zur Darstellung bringen. Morgen
Sonntag nachmittag 3 Uhr zu kleinen Preisen
„Wilhelm Tell“, abends 7% Uhr „Frühlingsluft“.

f. Stadtverordnetensitznng. Am nächsten Don¬
nerstag findet wieder eine Stadtverordnetensitzung
statt. Auf der Tagesordnung steht Beratung und
Feststellung des' Haushaltsplanes für 1905, unb
zwar der städtischen Turnhalle, des Eichamts, des
Leihamts, der Gasanstalt und der Volksbibliothek.

f. Selbstmordversuch. Der Installateur Franz
Ciezlak, in Schwedenhöhe wohnhaft, machte gestern
nachmittag s Uhr einen Selbstmordversuch, indem
er einen Revolver gegen seinen Kopf richtete und
abschoß. Die Kugel durchbohrte aber nur den Hut.
Vorher hatte C. auf seinen Sohn geschossen, die
Kugel war aber zum Glück.fehlgegangen. C. wurde
in Polizeigewahrsam genommen.

f. Zwei auswärtige Reisende sind in den letzten
Tagen um einen Koffer mit Wertsachen und ein
Portemonnaie mit ca. 200 Mark Inhalt beraubt
worden. Mit dem Koffer verduftete ein Bursche,
dem der Reisende unvorsichtigerweise den Koffer
zum Tragen anvertraut hätte, und das Porte¬
monnaie „verschwand“ dem anderen Reisenden in
einem hiesigen Lokal.

f. Jugendliche Diebin. Die erst 14 Jahre alte
Stanislawa Stachowitz in Schwedenhöhe hat im
Laufe der letzten Zeit in verschiedenen Häusern'
Diebstähle ausgeführt. So stahl sie u. a. in der
Gymnasialstraße einen Muff/in der Thornerstraße
ein seidenes Tuch und ein Paar Handschuhe und in
der Johannisstratze ein Paar Gummischuhe. Die
Diebin ist verhaftet worden.

f. Ein schwerer Junge. Der von der hiesigen
Polizei in Prinzenthal festgenommene Arbeiter
Albert Fischer ist nunmehr in 18 Fällen des
Einbruchsdiebstahls überführt worden
und hat ein umfassendes Geständnis abgelegt.

F. Croue st. B., 3. März. (D e r evange¬
lische Kirchen gefangnerer n) hielt
gestern abend im Gutzkeschen Saale unter dem
Vorsitz des Pfarrers Osterburg seine Generalver¬
sammlung ab. Nach dem Kassenbericht hat der Ver¬
ein einen Bestand von 167,82 Mark. Die Mit-
gliederzähl beträgt 64 (40 Damen und 24 Herren).
Der Wahlmodus wird dahin abgeändert, daß fortan
der Vorstand nicht auf ein Jahr, sondern auf zwei
Jahre gewählt wird. Zu Vorstandsmitgliedern
werden bestellt: Kämmerer Wegehaupt, Restaura¬
teur Wilhelm Weber, Fräulein Jahnke, Frau
Kröpel und als stellvertretender Dirigent Herr
Riesopp. Auf Anregung des Vorsitzenden wird die
Veranstaltung eines Kirchenkonzerts zum
Besten des Gustav-Adolfvereins von dem Dirigenten
Lehrer Franz Krüger in Erwägung gezogen.

r. Usch, 3. März. (Kirchenbau.) Die
Vorarbeiten für den Bau unserer neuen katholischen
Kirche sind ernstlich in Angriff genommen worden.
Am letzten Sonntag wurde in dem altehrwürdigen
Gotteshause der letzte Gottesdienst abgehalten. Nach
der Vesperandacht wurde das Sakrament in feier¬

licher Prozession in die auf dem benachbarten Kal-
warienberge errichtete Notkirche übertragen. Am
Montag fing man mit der Abtragung des alten
Gotteshauses an. Für den Neubau sind die

Schmiedearbeiten dem Schmiedemeister Schulz, die
Sandsteinlieferungen dem Zimmermeister Renka-
Witz, die Kalk- und Steinlieferungen dem Spediteur
Hostert und die Zementlieferungen dem Kaufmann
Israel Hierselbst übertragen worden. Die Vergeb¬
ung der Maurer- und Zimmerarbeiten ist noch nicht
erfolgt.

T. Liffa, 3. März. (Körperverletz¬
ung mit T o d e s f o l g e. Zigeuner.)
Verhaftet und dem hiesigen Gerichtsgefängnis über¬
liefert wurde der Galizier Luczak. Derselbe hatte
dem Maurer Beißert aus Schwetzkau mehrere
Messerstiche versetzt, von denen einer zwischen den

Rippen hindurch in die Lunge drang. Nach etwa

zehntägigem Krankenlager ist B. nunmehr seinen
Verletzungen erlegen. Der Verstorbene war drei
Jahre verheiratet und hinterläßt eine Witwe ohne
Kinder. — Zur Landplage für unsere Umgegend
werden die zahlreichen Zigeunertrupps, die die
größeren Dörfer und kleineren Städte bettelnd,
wahrsagend und stehlend durchziehen. Letztere
Passion verstehen sie so ausgezeichnet, daß die Ge¬
schädigten ihren Verlust erst merken, wenn die
Diebe über Berge sind. So stahlen die braunen
Gesellen in Reisen einem Landwirt eine ganze An¬
zahl Hühner und zu alledem erbettelten sie von der

Frau des Hauses auch noch ein Stückchen Butter
zur Zubereitung des Bratens.

Schrobst, 1. März. (Das deutscheVer-
g n ü g u n g s e t a b l i s s e m e n t) unserer Stadt,
das „Deutsche Schützenhaus“, ist gestern in polnische
Hände übergegangen. Herr Gust. Grieger verkaufte
es nebst Ländereien an eine polnische Par-
zellierungsLank in Posen für 84 000 ML. Herr
G. hatte lange Zeit sein Besitztum an deutsche
Herren sehr billig angeboten und bekam von dem
jetzigen Käufer einen bedeutend höheren Preis.

(„Ges.“)
Thorn, 2. März. (Der Haus- und

'Grundbesitzerverein) Thorn hat ein¬
stimmig beschlossen, dem Deutschen Mittelstands¬
bund, der alle den Mittelstand vertretenden Vereins
zusammenschließen will, beizutreten, und zwar mit
einem Jahresbeiträge von 10 Pfg. pro Mitglied.

Marienburg, 2. März. (Dampfmotor¬
wage n.) Im Laufe des Sommers werden auf
der Kleinbahn versuchsweise Dampfmotor-
wagen verkehren, die lediglich im Personenverkehr
Verwendung finden können. Die Kosten für die
Krafterzeugung werden dadurch um die Hälfte er¬

mäßigt.
Elbing, 1. März. (Keine Erhöhung

der Gemeindesteuern.) Nachdem der
HaUptsteuevzahler gesprochen hat, atmet die Bürger¬
schaft der Stadt Elbing erleichtert auf. Es ver¬

bleibt bei den bisherigen Gemeindesteuersätzen.
Fernerstchende werden die Spannung, mit der der
Steuererklärung eines einzigen Bürgers entgegen¬
gesehen wird, begreifen, wenn sie hören, daß dieser
eine Bürger mehr als den dritten T e i l
sämtlicher G e nt e inde st e u er n allein aus¬
bringt, und daß er mit seinem Beamtenstäbe und
seinen Arbeiterbataillonen mehr als die Hälfte des
'Gemeindesteuerbedarfs der Stadt Elbing bestreitet.
Dieser eine Steuerzahler ist die Firma S chi ch a u.

Ei«» neues 3<tt?e«stt<tMifeft.
(Letzte Telegramme.)

Eine Volksvertretung.
Petersburg, 4. März. In einem Reskript an

den Minister des Innern erklärt der K a i s e r, er

habe beschlossen, würdige, das Volksvertrauen

genießende und vom Volke gewählte
Männer zur Teilnahme an den Beratungen

legislativer Entwürfe heranzuziehen. - <gvt Sec
Zar, sehe die große Kompliziertheit und Schwierig¬
keit der Verwirklichung der Reformen unter unbe¬
dingter Wahrung der Unerschütterlichkeit der

Grundsätze des Reiches voraus. Er habe daher m

Würdigung der Reformen und voller Einmütigkeit
des Ministers des Innern beschlossen, unter dem

Vorsitz des Ministers eine besondere Konferenz an¬

zusetzen zur Beratung der Wege der Verwirklichung
des kaiserlichen Willens'.

Petersburg, 4. März. Die Blätter begrüße«
das R e s k r i p t des Kaisers f r e u d i g als

erstes Zeichen der Erfüllung der Bitten des Volkes
und hoffen, daß der Aufruhr nun nachlassen werde,

Lkvietz.
(Letzte Telegramme.)

Sachetun, 4. März. Auf dem linken Flügel
wurde während der ganzen Nacht gekämpft. Seit

heute morgen währt der Kampf mit den japani¬
schen Sondierungskolonnen in Scha-
linpu. Der Kampf spitzt sich immer wehr zu einer

Entscheidungsschlacht zu.

griffe Drahtnachrichten.
Berlin, 4. März. Nach einer Meldung des

Kommandanten ist das Linienschiff „Mecklenburg“
gestern abend in der Hatterpassage im Sansöbelt
fe st g e k o m me n: Es sind Tender und Leichter
von Kiel unterwegs, um das Schiff flott zu machen.
Tie festgestellten Beschädigungen bestehen im Lecken
mehrerer Abteilungen des Doppelbodens.

Breslau, 4. März. Von den im „Oskarschacht“
der Huldschiner Steinkohlengrube gestern verschüt¬
teten 14 Arbeitern sind heute früh sechs lebend und

acht tot zu Tage gefördert. Die Geretteten befinden
sich wohl. Bei den Rettungsarbeiten fand man in
einer Nische 10 Mann, von denen fünf gestorben
sind, während die übrigen sich auf dem Wege dev

Besserung befinden.
Kiel, 4. März. Das Linienschiff

„Elsaß“, das gestern eine forzierte Hauptprobe-
fahrt ausführen sollte, erlitt Maschinenhavprie und

mußte die Probefahrt abbrechen und nach Kiel
Zurückkehren.

Köln a. Rh., 4. März. Der „Köln. Volks-

zeitung“ zufolge sind bei den Bermudainseln der

Viermaster „Charles Wilburn“ und das Segelschiff
„Quinebang“ zusammengestoßen. Beide Schiffe
sanken. Von der Besatzung beider Schiffe sind
41 Mann ertrunken.

Neapel, 4. März. Prinz Friedrich
Leopold von Preußen hat heute morgen mit
dem Dampfer „Prinz Eitel-Friedrich“ unter dem
Salut der im Hafen liegenden Kriegsschiffe die
Weiterreise nach Qstalsien angetreten.

Longansk, 4. März. Seit gestern abend ist
der Ausstand allgemein. Obgleich alles ruhig, ist
die Lage ernst.

Taschkent, 4. Marz. Die Eisenbahnarbeiter
drohen, in den Ausstand zu treten.

Schon manche HanSfran und Köchin hat bei der

Zubereitung von Speisen geglaubt, diese recht gut zu
machen, wenn sie an den Zutaten nicht spare. Dieser Grund¬

satz trifft nun in Bezug auf die altbewährte Maggi-
Würze nicht zu; denn sie ist so ausgiebig, daß schon
ganz wenig davon die gewünschte Geschmacksverfemerung
hervorbringt; jedenfalls darf die Würze selbst ans den

Speisen nicht vorschmecken. Gerade in der hohen Würzkraft
liegt ein großer Vorzug dieser trefflichen Würze.

Aufgebot.
1.1. Im Grundbuchs v Hermans-

dort (früher Radzicp Bl Nr. 30
stehen in Abt. III unter Nr. 19
966 Taler nebst Zinsen vom 19.
November 1872 für die Geschwister
Schlichting, nämlich: Wilhel-
mine Auguste, geb. den 9 De¬

zember 1865, Alwine Mathilde
geb den 12. Juni 1868, Fried¬
rich Wilhelm geb den 21. Fe.
bruar 1871, eingetragen und zwar
auf Grund der infolge Abtretung
am 15. Mai 1873 erfolgten Um«

schreibung von der am angege¬
benen Orte ursprünglich für den

Wirt Friedrich Schlichting
in Topolla eingetragene Darlehns-
hypothek von iüOO Talern

Das über die 966 Taler ge¬
bildete Zweigdokument ist ver¬

loren gegangen.
2. Im Grundbuche von Her¬

mannsdorf (frühe: Radzicz) Bl -

Nr. 30 in Abt III Nr. 13 und
im Grund buche von Tebenke $81.»
Nr. 68 in Abt. III Nr. 5 stehen
zur Gesamthaft 210 Taler Wechsel-
forderung nebst 6 Proz. Zinsen
seit dem 18. Dezember 1871, sowie
die in quanto nach nicht fest¬
stehenden ge« und außergericht-
likben K sten für den Kaufmann
Machol Hirsch Cohn zuLobsens
im Wege der Exekution vorläufig
eingetragen auf Gr- nd des Er-
kenn'nisses vom 28. Dezember 1871
des Wechsels vom 10. Dezember
1871 und der Requisition des
Prozeßrichters vom 29. Dezember
1871, und es ist ferner diese Pro¬
testation auf Hermannsdorf Bl.«
Nr. 30 in gleicher Höhe in eine
definitive Hypothek auf Grund
der Requisition des Prozeßrichters
vom 10. Januar und 9. Februar
1872 umgeschrieben worden zu¬
folge Verfügung vom 7. Juni 1872

DaS über die Post gebildete
Dokument ist verloren gegangen.

Auf Antrag:
zu 1. des Bäckers Wilhelm
Schlichtiug, jetzt in Fürpen-
ivmde a. d. Spree, Gartenstr. 22,

den Justizratvertreten durch
Gebhardt tn Franksnrt a. D.,, myv.*uyv«i, vup

zu 2. des König!. Preußischen Fordc rungsrecht in Höhe
Fiskus, vertreten durch die König!. * 8 Talern 14 Silbergroschen

Anstchlungskommifsion für West-
preußen und Posen zu Posen,
diese wiederum vertreten durch
Rechtsanwalt Fahle in Lobsens,
werden die unbekannten Inhaber
der Briefe (Dokumente) aufge¬
fordert, spätestens im Termin

am 17. Juni 1905,
vormittags 10 Uhr,

bei dem un?erzeichneten Gericht
ihre Rechee anzumelden und die
Briefe vorzulegen, widrigen¬
falls die Kraftloserklärung der
Briefe erfolgen wird,

n. 1. Im Grnndbnche von

Bluqvwo B>. Nr. 2 stehen in
Abt. III, Nr. 2 100 Thaler
Darlehu zu 5 Proz. verzins¬
lich für die verehelichte Grausck,
Marianna geb. Gromadecka in
Blugowo zufolge Verfügung v.
13. Februar 1860 eingetragen.

Bei dieser Post ist zufolge Ver¬
fügung vom 25. Juni 1872 ein¬
getragen, daß die Post in der
Prozchsache des Lehrers Martin
Dymek in Blugowo wider die
Witwe Marianna Grausch zu
Bocianowo in Höhe der rechts¬
kräftigen Forderung des Klägers
von 46 Talern 10 Silbergroschen
nebst 5 Proz. Zinsen seit dem
11. September 1871, sowie
13 Silbergroschen Kosten mit
Arrest belegt sind.

Daselbst steht ferner unter dem
29. Juni 1874 eingetragen, daß
die Post in Höhe von 10 Talern
nebst 5 Proz. Zinsen seit dem
21. August 1871 und 2 Taler
29 Silbergroschen Kosten und
1 Taler Kosten der Requisition
und Eintragung dem Lehrer
Martin Dymek in Blugowo
mit den Rechten eines Zessionärs
im Wege der Exekution über¬
wiesen ist. Desgleichen unter
dem 29. Juni 1874, daß dasselbe
auch in Höhe von 3 Talern, nebst
5 Proz. Zinsen seit dem 15 März
1872, sowie 3 Taler Kosten
und ferner in Höhe von 1 Taler
5 Silbergroschen Kosten und
27 Sllbergroschen Requisitions- u.

Eintragungskosten geschehen ist.
Endlich steht bei der genannten

Post unter dem 4. Dezember 1874
eingetragen, daß das nebenstehende

*“ “ u :
'

Är* Ä “

von

und

6 Pfennigen und in Höhe von

13 Silberar scheu dem Lehrer
Martin Dymek aus Blugowo,
jetzt in Poln Crone mit den
Rechten eines Assignators und -

wie bezüglich der an eren. Be¬

träge — mit dem Vorzugsrecht
vor dem Überrest überwiesen ist,
und zwar mit dem Bemerken, daß
die umgeschriebenen i 3 Silber*
groscher? nnt den oben mit Arrest
belegten identisch ist.

2. Im Grundbuche von Carls-
bach, Bl Nr. 108, stehen in
Abt. m unter Nr. I5

. dorthin
übertragen von Carlsbach, Bl.
Nr. 21, 200 Taler Vatererbe der
Marianna Rewolinska ein¬

getragen mit einem Unterhalts¬
und späteren Zinsrecht auf Grund
der Obligation vom 5. Juni 147.

Auf Antrag der eingetragenen
Eigentümer:

zu 1. des Ackerwirts Nikolaus
Kowalski in Blugowo,

zu 2. der Kätnerwstwe Emilie
Bethke in C-'-rlsbach,

b. des Kutschers bezw. Arbeiters
Wilhelm Bethke in Wittwe
Westpr.,

c. der volljährigen Johanna
Hulda Bethke in Carlsbach,

d. der minderjährigen Geschwister
Bethke, Karl, August. Gustav,
Friedrich, Emil, vertreten durch
ihre Mutter, sämtlich wiederum
vertreten durch Rechtsanwalt
Fahle in Lobsens, werden die
unbekannten Gläubiger der ge¬
nannten Hypothekenposten auf¬
gefordert, ihre Rechte spätestens
in dem oben zu I bestimmten
Termin bei dem unterzeichneten
Gericht anzumelden, widrigen
falls die Ausschließung ihrer
Rechte erfolgen wird.

Lobsens, den 21. Februar 1905.
Königliches Amtgericht.

Butter! Honig!
Je lOVfd.-Postkolli frko.p. Nachm:
Tägl. frische Natur.Knhm.-Snßr.,
Butter, 10 Pfd. 6 Mk., feinst. Nat..
Bienen,Blinen-Honig, Tafelsorte,
4 Mk., z. Probe 5 Pfd. Butter
und 5 Pfd. Honig 5. Mk. liefert
M. Koller, Buczaez Nr. 133

via 23re54au. (35

Die dem. ReiniMgSiiiW, Kunst- u. Etibtnfärbtrti
°°n W. Kopp

hat hi-rselbst, Danzigerstraße Nr. 37, Ecke Moltkestraße, eine neue

Filiale errichtet. D--r gute Ruf, den meine Firma nicht blos in

Bromberg und Umgegend, sondern auch weit uno breit besitzt, bietet
Garantie für tadellose und preiswerte Lieferung. Durch einen großen
Fabrlkneubau, Be'linerstrabe 33, ausgestattet mit den neuesten Maschinen
und Verbesserungen, einem großen fach- und fachkundigen Personal bin

ich jetzt in der Lage, allerbeste Arbeit schneller zu liefern, wie es irgend
eine auswärtige Konkurrenz vermag. Ich bitte, mein neues Geschäft
Danügerstraße'Nr 37 cEcke Moltkestr.) als auch meine alten Geschäfte,
Danzigeist;aße Nr. 164 neben Hotel Adler und Wollmarkt Nr. 9, recht
oft mit Ihren werten Besuchen und Aufträgen beehren zu wollen. Ich
verspreche schnellste und beste Arbeit bei billiger Preisberechnung.

Filialen in Thorn, Seglerstr. Nr. 22, Graudenz, Alte¬

straße Nr. 7, Hohensalza, Friedrichftr. Nr. 24, Culm, Ritter-
straße Nr. 16. Hochachtungsvoll W. Kopp.

Ein Lehrling
mit guter Schulbildung wird
p 1. April evtl, sofort ein¬
gestellt. (127

Hermann Dyck.
Eine Lehrlinasstelle

zu besetzen. 8. Seligvsohn,
Bromberg, Getreidcgeschäst.

Lehrlinge
für Maschinenbau u. Eisengießerei
sucht H. Krause, Wilhelmstr. 35e.

K MW«
wird sofort verlangt. (2950

J. Swietlik, Dauzigerstr. 36. r

ÄVi. MniliigSeiiuWuilM
in jeder Ausführung empfiehlt preiswert

L.MarenseAacht.,
Möbelfabrik, Kornmarktstr. 7.

Preislisten gratis und franko.

Schreibhilfe sucht
Militär-Bauamt, Schulstr. 3, II,

lUhrmachergehilfe
samt sofort eintreten. — Zeug¬
nisse erbeten. (2953

R. GafTert, Bromberg.
Bäckergeselle gesucht

Schweizerhof, Feldstraße 26
Merheir
4) Schl»

rit»belpelieret?
aufs Land gesucht Näheres zu
erfragen Bahnhofstraße 61,
Tiefpart. v. 8—12 u. v. 3—6 Uhr.
Sonntags v. 11—12 Utir vorm.

2 tüchtige Zchnki!>-m»!!er
sowie Arbeiter

werden sofort eingestellt. (39
Dampfsagewerk Karlsdorf

Tüchtige Ichncidemüll r
sowie lyftpHer für Sägewerke
fräftiöe^ iumn: und Bahubau
sucht der Arbeitsnachweis,
Brunnenftraße 5. (296

Merze!,.. Anstreicher fff»
Rieh. Schrammke, Boieftr. 3.

Azeirtril iindPlchertrtler
a Holz-Ronleaux«.Jalousie»
bei höchster Provision stets und
überall gesucht- Hermann Niesei,
Holz-Rouleaux- u-Ja ousieufabrik,
7) Nenrode i. Schl.

Wirtin, Köchin, Stubenmädchen.
Mädchen für alles, Kindermädchen
erhalten gute Stellung bei hohem
Lohn. Frau Hulda Gehrke,
Stellenvermittlerin,Bahnhofstr.l5.

Suche zum 1. April ein junges
anst. ehrl. Mädchen für alles.
Näheres Kornmarkt 7. 1 Tr.

llg.ann.Dicnstmädch. *.2 4.gef.
Friedrich, Posenerstr. 28,2 Tr. r.

Eine faub. ehrl. Aufwärterin
wird gesucht Karlstr. 16, 2 Tr.

Eine faub. ehrl. Äufw. für d.
Vorm, sos verl. Karlstr. 21, II.

Wittelttr. <

-vlZ. u. Zub. v. 1.4. u.Pr. z. verm.

event, nur bis 1.10. Näh. daselbst.

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Waffermenge», die
Anlage von Lvafferleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften n.

Landhäuser, die Anlage von

Entwäffernngskanälen, Un¬
tersuchungen, Entcisenuugen
und Filtrationen von Grund-
Wasser, Anlage von Lelbft-
träuken für große BieHHal.
tungen,AbseukungdesGrnnd-
Wasserspiegels bei Fnudamen.
tierungen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Etrgrospreisen abgegeben

Konlante Zahlungsbeding¬
ungen. Anschläge kostenlos.

Franz Butzen,
Berlin C., Neue Fri.drichstr. 47.
Eisengießerei n. Maschinenfabrik,

Technisches Geschäft
für Brunnenbauten, Erdboh-
rnngen und Wafferleituugs-

anlagen.

Sanatorium Dr. Wiesel
Bad Ilmenau i. Thür. 540 m ü.
M. (vm.San.-RatDr.Preller) neu¬

zeitlich einger.Heilailst mit all. mob.
Heiliact. D. ganzeJabr des Prosp.
durch d.Bes n.leit.Arz!.Dr.Wiesel.

Im Neubau 2 St., Küche u.

Zub. v. gl. z. verm. auch 1 St. u.

Küche v. 1. 4 Sedanftr. 7.

6itt.8ei|?liiw
C. Fels, Schneidermeister,

Echleinitzstraße 18. (1961

AsntMLLLL
H. Jürgensen & Co., Hamburg.

Forrzgsh. 2 frdl. 3im., Küche,
Entr., Gas z. 1. 4.z. verm. z. erf. b
Lyock Verl. Ninkauerstr. 5.

Schleinitzstr. 8, kl. Wohnung,
2 Zimmer m. Z v. sos. zu verm.

Cb ft* li. Gemnsekellcr nt. Wg
1.4.05 vb. M aucrstr. 2l.

1 oder 2 Pensionäre
zur Miletziedung zweier Knaben
(12 U. 13j. 2er f. des Real- > ym-
nasiums. Offerten unter W. Z.
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

9% Pfund neue
mit Dampf gereinigte, staubfreie

Oderbrnch
Gänsefedern

mit allen Daunen versendet gegen
Nachnahme (76

für 13 Mk. 75 Pf.
G. Ernst in Zechin (Oderbruch).

Nichtgefallende nehme ich zurück.

Chinesische Nachtigallen,
prächl. feurige Schläger Stck.5 M,
Doppelschläger Stck. 6 M. Hochrote
Tigcrsinken, reizde. kl. Sänger. O.
2,50 M. 5 P. 10 M. Wellensittiche,
Zuck'tpaare P. 6 M. versendet unter
Garantie leb. Ankunft.L. Förster,
Vogel-Versand, Chemnitz i. S.

Hierzu vier Beilage«.
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Grand Pdze Welt-Ausstellung St Louis 1904.

Oamen-Kleiderstoffe
Frühjahr und Sommer 1905.

s
1

Melierte Tuche und Covert-Coats 1*, ^ -*■
Grosse Sortimente neuer Melangen Br. 11Ö/13Ö cm Mfcr.

Kostümstoffe mit angewehtem Futter ^ ^ -**
Für Jackenkleider, fussfreie Rocke etc. . . . . . . . Br. 130 cm Mtr.

Zwirnstoffe im Herrenstoff-Geschmack; ^
Feine verschwommene Streifen und Karos Br. 115/145 cm Mtr.

Halbseidene Fantasie Kleiderstoffe
Klare und dichte Gewebe, gestreift, kariert, broschiert . . . .

*

. . . . . Br. 110/120 cm Mtr.

Ganzwollene Voiles, Etamines, Grenadines
Glatt, meliert, gestreift, kariert, broschiert Br. 110/120 cm Mtr.

Halbseidene Voiles und Eoliennes ^ -t*
Elegante leichte Stoffe, glatt und gemustert Br. 110/120 cm Mtr.

NeuesteBlusenstoffe inGanzwolleu.Halbseide
Neue, abchattierte Karos, Streifen und originelle Fantasiemuster Br. 95/120 cm Mtr.

Glanzreiche Mohair- und Alpacca-Stoffe *
Glatt und neue Fantasie-Karos in reicher Auswahl . , . . . . . . . Br. 105/120 cm Mtr.

Einfarbige Kammgarnstoffe und Cheviots
Reiche Auswahl neuer Farben Br. 95/120 cm Mtr.

Ausländische Fantasie Kleiderstoffe •#»
Hochelegante französische und englische Neuheiten Br. 120/145 cm Mtr.

Elsässer bedruckte WVollen Musseline *+ n»
Neue Fantasie- und Blumen-, Punkt-, Ring-, Bordüren-Muster, auch mit Seidenstreifen .... Br. 74/78 cm Mtr.

Bedruckte Voiles und Etamines n*

>50 5*5
M.

3“ «* «7

! m° ... ior

^50M.

. M.
bis 4-5°

M.

2 M. i^OOM.

bis

M.

00IV
mm
tzW M.

415

zflOOjBk. m.

Zt50
TC M.

50 - 107

Klare Stoffe mit Blumen- und Fantasiemustern Br. 72/75 cm Mtr.

M.

. M.

bis

bis

»OO
W M.

ff 80
Im.

Wohlfeile Kleiderstoffe In jeder Geschmacksrichtung, 65 1.25
Waschstoffe: broschierte Neuheiten.

Mark.

Seidene Tressen, Gimpen, seidene und bulgarische Stickereien, waschbare Besätze.
üiBstcr-Besteiinngeii mit Angabe der nagefähren Preislage werden U ch ausserhalb umgehend und franko ausgeführt.

Der Special-Katalog für Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche ist erschienen und wird auf Wunsch franko zugesandt.

Franko-Versand aller Aufträge von 30 Hark an.

OL nenn= —

verantwortlich für beit politischen teil g. Cellos*, für ben übrigen redaktionellen Teil K. Kendil*. für die Handelknachrichten. Anreigen und Reklamen g. Jarchoro. sämtlich in vromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Crornauers*» K»*d»m*er»t Richard Kratzt in Bromberg.

1
1



I. Weitcrge.
Ostdeutsche Pvesse.

Sromberfl, Sonntag, 5. März 1905.

Aus Stadt und Gand.
Bromberg, 4. März.

* Änderungen in der Besetzung der Ober-
PoftdirektorstcÜcn. Die durch den Tod des Ober-

Postdirektors, Geheimen Ober-Postrats Röhng er¬

ledigte Ober-Postdirektorstelle in Berlin ist dem

Ober-Postdirektor, Geheimen Ober-Postrat Vor¬
beck in Hamburg und die Ober-Postdirektorstelle in

Hornburg dem Ober-Postdirektor Köhler in Posen
übertragen worden. Die Leitung der Ober-Post-
direktion in Posen übernimmt der Postrat Dreßler
in Aachen. Zum Nachfolger des zum Geheimen
Postrat und vortragenden Rat im Reichs-Postamt
ernannten Ober-Postdirektors Teucke in Danzig ist
der im Reichs-Postamt beschäftigte Postrat Sonksen
bestimmt worden.

* Bromberger Bank für Handel und Gewerbe.
Wie wir aus dem Geschäftsbericht ersehen, stellte
sich das Geschäftsjahr 1904 sowohl in seinen Um¬

sätzen wie auch in seinem Erträgnis günstiger als

das Vorjahr. Während die Umsätze des Jahres
1903 ca. 170 Millionen Mark betrugen, weist das

letzte Jahr einen Umsatz von ca. 200 Millionen Mk.
auf. 'Das Erträgnis für 1904 ergibt Mark
151 689,01 gegen Mark 89 752,68 des Vor¬
jahres. In der heutigen Generalversammlung
wurde beschlossen, von diesem Erträgnis Mark
75 000 zurückzustellen und von dem Reingewinn
von Mk. 76 689,01 eine Dividende von 3 Prozent
zu verteilen und dem Reservefonds Mk. 10 000 zu¬

zuführen.
):( Der Männcrturnderein Bromberg hat

seinen Bericht über das am 1. Oktober 1904 voll¬
endete 45. Vtzreinsjahr erscheinen lassen. Wie wir

diesem entnehmen, bot das. Berichtsjahr ein Bild

ruhiger steter Weiterentwickelung, so daß der Ver¬
ein mit Freude und Genugtuung darauf zurück¬
blicken kann. Die Zahl der Mitglieder der Männer-
abteilung betrug 165, die der Zöglinge 43, die in
vier Abteilungen turnten. Neu erstanden ist im

letzten Jahre eine Fechterriege. Die Vereins¬
geschäfte wurden in zwei Hauptversammlungen, elf
Vorstandssitzungen und einer Ausschußsitzung der

Bromberger Turnerschaft erledigt. Der Vorstand-
schaft gehörten an: Eisenbahnhauptkassenrendant
Nelte als Vorsitzender, Professor Wiesner, Stell¬
vertreter, Kaufmann Schultrich, erster Turnwart,
Katasterzeichner Koch, Zweiter Turnwart, Regier-
ungssekretär Hautz, erster Schriftwart, Eisenbahn-
sekretär Müller, zweiter Schriftwart, Generalkom-
missionssekretär Fischer, Kassenwart, Turnlehrer
Günther, Eisenbahnsekretär Rettel, Magistrats¬
assistent Menzel und Landschaftssekretär Riechert,
als Beisitzer. Unter den Beschlüssen des Vorstandes
sind zu nennen die Aufstellung einer Turnordnung,
sowie ein Aufruf, der Eltern und Lehrherren auf
den Wert des Turnens hinweist. Die Zahl der tur¬

nerischen und geselligen Veranstaltungen war eine

große, erwähnt seien u. a. ein öffentliches Schau¬
turnen der Zöglinge, eine Weihnachtsfeier, eine

Kaisersgeburtstagsfeier und ein öffentliches Schau¬
turnen aller Abteilungen. Auf dem am 20. März
in Bromberg abgehaltenen Gauturntage war der
Verein durch 8 Mitglieder und bei dem vom 2. bis
4. Juli in Marienburg abgehaltenen Kreisturnfest
mit 26 Mitgliedern vertreten. Erwähnt seien ferner
ein Sommerausflug, die Beteiligung bei der

Fahnenweihe des damaligen Jnowrazlawer Turn-
klubs und schließlich ein volkstümliches Wetturnen.
Die Kasseneinnahmen belaufen sich auf 1257,19
Mark, die Ausgaben auf 1264,71 Mark. Das Ver¬
einsvermögen beträgt 1573,74 Mark. Der Durch¬
schiff ttsbefuch der Turnplätze betrug 21 Mann pro
Abend; Turnmärsche wurden von Mitgliedern und

Zöglingen vier ausgeführt. Der Jahresbericht
bietet hiernach ein Bild eifriger Tätigkeit und
frischen Turnergeistes.

* Zur Gcmeindekrücke von Freithal, worüber
wir gestern berichteten, schreibt un§

_

ein Freund
unseres Blattes: Eine Meile landeinwärts von

Zoppot liegt ein Hügelland, von dessen höchster
Spitze, dem Dohnasberge, man einen weiten Aus¬
blick über das Land und einen großen Teil der

Danziger Bucht genießen kann. Am Anfange des
19. Jahrhunderts wurde hier eine deutsche Kolonie
angesiedelt. Die Leute brachten aus ihrer Heimat
einen „Thingstock“ mit, der lange als ein Heiligtum
betrachtet wurde. Als die Kassuben mehr und mehr
in das neu bebaute Land eindrangen, und die

Teutschen schwanden, verlor der „Thingstock“ seine
ernste Bedeutung. Es war ein korkenzieherartig
mehrfach gewundener armstarker Stab einer jungen
Buche, vom Alter beinahe schwarz geworden, der
den Namen „Bock“ oder „Baran“ trug. Die
Bauern- und Käthnerhöfe liegen sehr verstreut, so
daß es oft eine geraume Zeit kostete, bis der Baran
seinen Rundgang vollendet hatte. Dazu kam, daß
Niemand den Baran gern tragen mochte; denn die

Jungen machten sich stets den Spaß, dem Träger zu¬
zurufen: Waita, waita, baran niesy! baran buc,
baran buc! (Seht, seht, er trägt den Bock! Bäckchen
stoße, stoße!) und streckenweit mitzulaufen. In den
60er Jahren konnte von den alten Herrschaften fast
niemand lesen und schreiben, daher wurden bis
dahin die Befehle des gestrengen Ortsoberhauptes
mündlich von Hof zu. Hof gegeben. Nach den oft
heiteren, oft aber sehr ernsten Konfusionen, die der
Barem angerichtet hatte, bekam er auf dem oberen
Ende einen Einschnitt, in welchen der schriftliche
Ukas eingeklemmt werden konnte. Auf einen
Zettel, den das schreibkundige Schulzensöhnlein ver¬

faßt hatte, besinne ich mich ganz genau: „Dälke sein
Hunt war dol. Ihm hat Jakob Falk geschosen und
krapirt. Hunde sink anzubinden aber bei Fihiten
knipel tragen. Das Schulzenamt Löw.“ Wenige
Tage darauf, als die Bewohner- des halben Dorfes
die. vierfüßigen Wächter vorschriftsmäßig an die
Kette oder den Knüppel gelegt hatten, hieß es:

„Dem Fularczyk sein Jan (das soll ein Hunde¬
name sein), was das Vieh hütete hat Baran an sein

Wasser gebunden, und nun lauft Wasser mit Baran
mang Vieh!“ — Das heilige Zeichen des Ortes war

durch ein Mißverständnis enöveiht, aber Jan Fu-
larczyk zählte zu den „Heiligen“ des Ortes; er war

sehr stark „düsig“ und durfte nicht gestraft werden.
Darauf ist Baran wie sein Kollege in Freithal pen¬
sioniert worden.

):( Vereinsveranstaltungen. Am heutigen
Sonnabend und morgigen Sonntag finden nach¬
stehende Vereinsfestlichkeiten statt: Heute Sonn¬
abend: Stiftungsfest der „Liedertafel“ bei Patzer;
Stiftungsfest des Schleusenauer Gesangvereins bei
Schülke; Stiftungsfest des Ortsvereins Bromberg
des Verbandes der Deutschen Buchdrucker bei
Wichert und Kaisersgeburtstagsnachfeier des Land¬
wehrsängerbundes bei Bartz. Morgen Sonntag:
Volksunterhaltungsabend des Männergesangver¬
eins „Kornblume“-Schleusenau bei Kleinert. Nach¬
mittags 4 Uhr.

f Kollision. Gestern mittag kollidierte ein
Radfahrer mit einem Motorfahrer in der Dan-
zigerstraße. Beide „trennten sich“ von ihren
Stahlrossen und stürzten etwas unsanft zu Boden,
ohne jedoch weiteren Schaden zu nehmen. Dem
Motorfahrer wurde nur die Lenkstange stark ver¬

bogen.
f Schwurgericht. Am 13. März beginnt die

Zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode. Den

Vorsitz . wird Landgerichtsdirektor Albinus
führen.

* Eine Schülerinnenaufführung veranstaltet
die Gesanglehrerin Frl. Marie Schwadtke
am Sonntag, 19. März, im Zivilkasino. Wir ver¬

fehlen nicht, schon heute darauf hinzuweisen.
§ Rakel, 3. März. (Städtisches.) In

der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurden zu
Kreistagsabgeordneten gewählt: Bürgermeister
Riedel, und zu dessen Stellvertreter Beigeordneter
Münchau. Hierauf erstattete Bürgermeister Riedel
den Jahresbericht, worauf verschiedene Kom¬
misstonswahlen stattfinden. Darauf wurde der Etat
in Einnahme und Ausgabe mit 164 000 Mark ge¬
nehmigt. Ferner genehmigte die Versammlung,
daß für das Etatsjahr 1905 je 190 Prozent der
Einkommen- und Betriebssteuer und je 210 Prozent
der Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer als Ge-
meindeabga'ben erhoben werden. Seitdem dieFleisch-
beschau hier eingeführt ist, hat die Fleischerinvung
immer wieder Gelegenheit genommen, beim Re¬
gierungspräsidenten Beschwerde wegen zu großer
Belastung vorzubringen. Letzterer hat daraufhin
an den Magistrat eine Verfügung erlassen,
in der nicht nur die F l e i s ch b e s ch a u ge¬

bühren herabgesetzt, sondern auch einzelne
Einnahmen aus der Fleischbeschau für die Be¬
amten g e st r ich e n worden sind. Die Etats¬
kommission empfahl der Versammlung zu beschlie¬
ßen, daß die Gebühren der Fleischbeschau zu unrecht
herabgesetzt worden seien. Die Einnahmen aus der

Fleischbeschau, führte Referent aus, müssen die
Ausgaben für dieselbe unbedingt decken. Die
Stadt könne nicht verpflichtet werden, für eine ver¬

schwindend kleine Minderheit der Bürger besondere
Aufwendungen zu machen; auch müsse anderseits
die Stadtverordnetenversammlung sich auf den
Standpunkt stellen, daß die städtischen Beamten
nicht unentgeltlich dieser kleinen Minderheit beson¬
dere Dienste leisten dürfen und daß die persönlichen
Kosten der bei der Beaufsichtigung aufgewandten
Mühewaltung durchaus entsprechend, keineswegs
aber zu hoch seien. Die Versammlung stimmte dem
vollkommen bei und ersuchte den Magistrat, alle
Mittel aufzuwenden, welche geeignet seien, die Ein¬
nahmen und Ausgaben der Fleischbeschau in Ein-
klang zu bringen. — Darauf wurde einstimmig be-

schlossen, einen Beitrag von 150 Mk. zur Hochzeits¬
gabe der preußischen Städte an das Kronprinzen-'
paar zu bewilligen. Beim „Geschäftlichen“ wurde
zur Sprache gebracht, daß ein längst gehegter
Wunsch der städtischen Vertretung, die Einrichtung
einer städtischen Sparkasse, erzielt wer¬

den möchte. Es liege die Überzeugung vor, daß
für diese Einrichtung ein weitgehendes Bedürfnis
vorhanden sei. Die Angelegenheit hat auch den
Magistrat und die Stadtverordnetenversammlung
wiederholt beschäftigt, und es^ wurde beschlossen,
nunmehr eine Kommission zu wählen, die das schon
vorberatene Statut weiter prüfen und zur nächsten
Stadtverordneten'sitzung Bericht erstatten soll.

Witkowo, 2. März. (Der städtische
Etat) balanziert in Einnahme und Ausgabe mit
15 000 Mk. Es werden erhoben: 135 Prozent,
gegen 150 Prozent im Vorjahre Einkommensteuer,
Realsteuern 185 Prozent, gegen 200 Prozent im
Vorjahre, Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer
und 100 Prozent Betriebssteuer.

x. Lobsens, 3. März. (Gut sän kauf.
Kirchenneubau.) Die Parzellierungsbank
von Kronhein in Bromberg hat seinerzeit das der

Frau Rittergutsbesitzer Dobberstein zu Seedorf ge¬
hörige, ca. 560 Hektar große Rittergut Seedorf
gekauft und an die königliche Ansiedelungskom¬
mission in Posen weiter verkauft. Der Kaufpreis
soll 460 000 Mark betragen. Die Auflassung ist
gestern erfolgt. Zum Verwalter des Gutes ist
Baron von Rother ernannt worden. — In der Ge¬
meinde Günteraost wird von der Aktiengesellschaft
„Evangelische Gemeinschaft in Preußen“ zu Berlin
eine neue Kirche erbaut. Der Bau derselben ist be¬
reits vergeben.

81. Znin, 3. März. (Der Lehrer¬
mangel) macht sich im hiesigen Kreise immer
noch recht bemerkbar. An der katholischen Schule
Hierselbst werden zurzeit sieben Klassen von fünf
Lehrern unterrichtet. Diele zweiten Lehrerstell>n
auf dem Lande sind schon seit langer Zeit unbesetzt.
Die Bewerbungen von Lehrern nach den großen
Städten mehren sich.

XX Filehnc, 3. März. (Ein größeres
Schadenfeuer) legte in der verwichenen Nacht
die Wirtschaftsgebäude des Händlers Scheibe zu
Wreschen in Asche. Scheibe ist nur mäßig ver¬

sichert. Es wird böswillige Brandstiftung

vermutet. Kurze Zeit vor dem Brande wurden
Steine gegen die Haustür des Scheibeschen Wohn¬
hauses geschleudert. , m ....

W. Samotschin, 3. Marz. (Verschr ebe¬

nes.) Für die hiesige Bahnhofsanlage rst vom

Minister jetzt endgültig der Platz hinter Marianen-

Hof bestimmt worden. — Frl. Trompke von der

höheren Privat-Mädchenschille gibt zum 1. Aprrl
ihre hiesige Stellung auf, nachdem sie drei Jahre
als Lehrerin gewirkt hat. — Der evangelische
Kirchenchor feierte gestern bei Kaatz das Winter¬

vergnügen. Nach der Theatervorstellung folgten
Gesangsstücke und dann nach dem üblichen Kaffee
ein fröhliches Tänzchen. ^

.

= Tremessen, 3. März. (Zwei Krnder
verunglückt.) Heute wurde die Lerche des

^jährigen Paul Kusse, Sohn des Hausb-ffitzers
Kusse hier, seziert. Der kleine Knabe war namlrch
verunglückt. Die Mutter hatte sich auf etwa
5 Minuten entfernt. Mittlerweile kletterte der

Knabe aus dem Bette, spielte am Feuer und erlag
den Brandwunden, die er sich zugezogen
hatte. — In Zielin setzte die 6jährige Tochter des

Gutsbesitzers Munke in der Vesperpause die Dresch¬
maschine in Bewegung. Die hinzueilenden Eltern

sahen nur noch, wie ihr Töchterchen mehrere Male
von der Transmissionswelle herumgeschlendert
wurde, konnten aber nur den Tod der Kleinen

feststellen. r

K. Gnesen, 3. März. (Verbrecher -

transport. Rabiate Mutter.) Unter

sicherer Bedeckung wurden heute aus dem Cron-

thaler Zuchthaus vier Sträflinge hierher gebracht,
nämlich der Zuchthäusler Kabaczynski und drei Ge¬

nossen. Ersterer hat sich vor dem Schwurgericht
wegen verschiedener Verbrechen zu verantworten.
Die drei anderen treten als Zeugen auf. Kaba¬

czynski ist, wie noch erinnerlich, kürzlich aus der

Meseritzer Irrenanstalt entsprungen und nach mehr¬
tägiger Jagd an der russischen Grenze verhaftet
worden. Derselbe zeigt sich äußerst renitent. —

Die Arbeiterfrau Banaszak geriet gestern m

Säuferwahnsinn. In diesem Zustande zerschlug
sie sämtliche Fensterscheiben in der Wohnung, wo¬

durch sie sich an den Händen erheblich verletzt hat.
Schließlich wollte sie ihre beiden Kinder mit einem

Messer ermorden. Die wütende Frau wurde in

später Nackt verhaftet.
E Posen, 3. März. (Verschiedenes.)

Im Baugewerbe bietet die Stadt Posen für
lange Zeit hinaus ein reiches Arbeitsfeld.
Architekten, Baumeister und Bauunternehmer
finden reichlich Beschäftigung und verdienen schönes
Geld. Es gibt hier Leute, die vor wenig Jahren
anfingen und heute wohlsituierte Bürger find.
Neben den Bautechnikern finden Bauhandwerker
und Bauarbeiter lohnende Arbeit. Die Bauhand¬
werker freilich erleiden mitunter bei schlecht

^

fun¬
dierten Bauten arge Verluste. In den Vorstädten
schreitet die Bebauung stark gegen die Innenstadt
vor, um die notwendige Verbindung herzustellen. —

Für den Bau einer neuen W a r t h e b r ü ck e hat
die Stadt dem Regierungspräsidenten ein neues

Projekt unterbreitet, dessen Ausführung 450 000

Mark kosten soll. Rund 50 000 Mark, die auf die

Flußverlegung entfallen, soll der Staat über¬

nehmen. — Der Vorort Wilda erhält das Ge¬
bäude für die in Posen bestehende höhere Ma¬

schine n b a u s ch u le. In der gestrigen Stadt¬
verordnetensitzung wurden für das Geoaude
330 000 Mark bewilligt. — Zur Durchführung
ihrer großen Projekte brcmcht die Stadt Posen noch
bedeutende Anleihemittel. Von der vor einigen
Jahren beschlossenen Aufnahme einer 12 Mil¬
lionenanleihe ist jetzt der Rest von 5V2 Millionen

genehmigt und wird demnächst begeben werden.
Ob diese Anleihe für absehbare Zeit reichen wird,
ist zweifelhaft. Die rasche Entwickelung der Stadt
stellt der Verwaltung immer neue Aufgaben, die
über kurz oder lang in Angriff genommen werden
müssen. So kann es kommen, daß man nach
einigen Jahren neuer Anleihen bedarf.

er. Gratz, 3. März. (Verschiedenes.)
Auch in unserer Stadt sollen Schillerfeiern
veranstaltet werden und finden Proben bereits

statt. — Eine B e l o hn un g von 10 Mark setzt die

Eisenbahn-Betriebsinspektion I in Lissa aus für
die Ermittelung von Dieben, die in der Nacht vom

3. zum 4. Februar auf dem hiesigen Bahnhof von

einem offenen Güterwagen 1000 Kilogramm Nuß¬
kohle gestohlen Haben. Wohl selten wird

auf einem Bahnhof soviel gestohlen wie hier. —

Durch die Eingemeind un g von Doktorowo

weist der Etat unserer Stadt ein Mehr von 30 500

Mark auf, wodurch eine Erhöhung der Zuschläge
von 150 auf 180 Prozent zu erwarten ist. Der

Haushaltsetat unserer Stadt ist noch nicht ausgelegt
worden.

Ke. Krotoschin, 3. März. (Neue Zeitung.)
Die deutsch-katholischen Vereine der Provinz Posen
geben eine neue Zeitung heraus: „Katholische
Rundschau“, die hier in Krotoschin gedruckt wird.
Die erste Nummer ist bereits erschienen.

Oftrowo, 2. März. (U n g l ü ck s f ä l l e.)
Der Privatsekretär Marszalek aus Baranow ist in

dieser Woche von einem Lastwagen überfahren und
sofort getötet worden. — Im Scherz hat vorgestern
in Mieleszewko ein 11 jähriger Knabe seinen gleich¬
altrigen Spielgenossen mit dem geladenen Gewehr
seines Vaters erschossen. — In dieser Woche ist der
Kuhhirt Michael Sobczak durch den Stoß eines
Bullen so schwer verletzt worden, daß er bald
darauf stavb.

Dirschau, 2. März. (Brandbrre f.) Der
Gemeindsvorsteher der Ortschaft Müggenihahl er¬

hielt vor einigen Tagen die anonyme Nachricht,
daß es in nächster Zeit in seiner Ortschaft brennen
werde. Die Drohung ist der „Dirsch. Ztg.“ zufolge
leider inErfüllung gegangen, denn vorgestern abend
brach bei dem Hofbesitzer Gustav Claassen Feuer
aus und vernichtete in kurzer Zeit Wohnhaus,

i Stall und Scheune nebst Inventar.

JW. 55.

Knute Chronik.
— Breslau, 3. März. Grubenbrand. Wie

die „Schles. Ztg.“ aus Ludjierzowitz meldet, sind'
aus dem Oskarschacht der Huschiner Steinkohlen*
grüben bei Petrzkowitz (Kreis Ratibor) durch einen
Grubenbrand 15 Mann abgeschnitten. Die
Rettungsarbeiten sind im Gange. Man befürchtet,
daß alle 15 Mann bereits tot sind. Wie der „Ober-
schlesische Anz.“ meldet, ist der Grubenbrand durch
Pfeilerbruch entstanden. Die durch den Brand ab¬
geschnittenen 15 Mann seien zweifellos alle
durch giftige Gase getötet worden. Die
Rettungsarbeiten werden durch Brandgase sehr er¬

schwert.
— Arnsberg, 3. März. Der gestern mittag

in dem Schlosse Herdringen des Grafen
Fürsteüberg ausgebrochene Brand dauerte bis
3 Uhr nachts. Es gelang, das Feuer auf den Dach-
stuhl und das Obergeschoß zu beschränken, auch
sämtliches Inventar konnte gerettet werden. Die
durch das Feuer verschont gebliebenen Teile des
Schlosses, und zwar hauptsächlich die neu erbauten,
haben durch das Wasser furchtbar gelitten. Dis
Entstehungsursache des Brandes ist noch unbekannt.

— Neugierige Frauen hat es von jeher ge¬
geben; über eine so gründlich wißbegierige Frau,
wie sie eine Leserin des „B. T.“ beobachten konnte,
ist heutzutage wohl nur noch selten zu finden. Es
war an einem Abend der vorigen Woche im Neuen
Theater zu Berlin; man gab den „Sommer-
nachtstrau m“. In einer Zwischenpause hörte
ich, so schreibt dem genannten Blatt die Einsenderin,
wie eine Dame ihrem wohlgenährten, etwas be¬
quemen Begleiter die dringende Bitte vortrug:
„Ach, tu mir doch den Gefallen und frage den Tür¬
schließer im > Parkett, in welcher Loge der
Autorsitzt; solche Leute wissen das immer ganz
genau, und das Stück ist so verrückt, daß ich mir
gar zu gern den ansehen möchte, der es geschrieben
hat. Ddan will doch auch was erzählen können,
wenn man aus Berlin nach Haus kommt!“
„Schnick-Schnack,“ antwortete phlegmatisch der
Gatte, der nicht Lust zum Aufstehen hatte, „da hast
Du auch was Rechtes, wenn Du wirklich weißt, wie
der aussieht.“ Nicht überzeugt, nur resigniert das
Ehejoch beseufzend, gehorchte die Literaturkennerin
der Aufforderung des Klingelzeichens, die krause
Handlung aus der Bühne weiter zu verfolgen . . .

Also geschehen in Deutschland im Jahre 1905.
— Der Oberschl. Vztg. wird aus Polnisch-

Ostrau (Oberschlesien) berid)tet: In Michalkowitz
'

an der österreichischen Grenze erkrankte eine 80-
jährige Frau schwer. Ihr Wunsch, mit den Sterbe¬
sakramenten versehen zu werden, konnte ihr nicht
erfüllt werden, da tn Michalkowitz die Pfarrei noch
nicht besetzt ist und nach Polnisch-Ostrau niemand
fahren wollte. Da kam der Sozialdemokrat Her*
chowsky auf die Idee, sich als Geistlicher zu ver-

kleiden. Er zog ein weißes Frauenkleid an, das
übrige Gewand verfertigte er aus Papier und
stellte sich so der Frau als Geistlicher vor, welche
auch die Beichte bei ihm ablegte. Nachher
begab er sich ins Gasthaus und erzählte mit Hohn
und Spott diesen Vorfall. Die „Germ.“, der wir
die Notiz entnehmen, erwartet eine exemplarische
Bestrafung des Derchowsky.

— Rhinozeros-Braten. Ein Rhinozeros im
Mwicht von 2500 Pfund wird, wie englischen
Blättern aus New-Aork gemeldet wird, int ganzen
gebraten und bei dem Diner des kanadischen Klubs
im Hotel Astor in New-Aork serviert werden. Dem
früheren Präsidenten Cleveland fällt die Herkules¬
arbeit zu, die „Mammutkeule“ zu tranchieren; man

weiß noch nicht, ob er zu diesem Geschäft eine Kreis-
säge oder eine Ladung Dynamit nehmen wird. Das
Rhinozeros ist angeblich ein Geschenk des Prin¬
zen Heinrich von Preußen, der versprochen hat,
dem Klub zu Hilfe zu kommen, wenn er wieder
etwas „Seltsames“ brauchen sollte. Prinz
Heinrich war während seines Besuchs in New-DorL
Gast des Klubs bei einem Diner. Man hielt das
bis jetzt für einen Scherz, aber als der Klub nach
Grcver Clovelands Bär ttn vorigen Jahr nichts
Besseres finden konnte, wandte man sich hilfe¬
suchend an den Prinzen, der sofort das Rhinozeros
sandte. Über 300 kanadische und amerikanische
Sportsleute werden an dieser großartigen
Schmauserei teilnehmen.

— Vergiftung einer amerikanischen Milliardärin.
Eine der reichsten Frauen der Welt, Mrs. Jane
Leland Stanford aus San Francisco, Witwe des
Eisenbahn, und Minenmagnaten Senator Stan¬
ford, ist nach Meldungen New-Borker Blätter im
Monala-Hotel in Honolulu vergiftet worden. Vor
ihrer Abreise aus San Francisco, Mitte Januar,
war schon ein Versuch gemacht worden, sie mit
Mineralwasser, das Strychnin enthielt, zu der-

giften, ein Brechmittel rettete sie damals. Boi
ihrem jetzigen Aufenthalt in Honolulu nahm sie
etwas Natron, das sie aus San Francisco mitge¬
bracht 'hatte, und starb bald darauf an Vergiftungs-

I erscheinungen. Das Mittel soll Strychnin enthalten
ihaben. Der Täter und der Grund des Verbrechens

! 'sind unbekannt. Die Verstorbene schenkte bei ihren
i Lebzeiten 120 Millionen Mark an die von ihrem

Gatten gegründete Stanford-Universität, die jetzt
das gesamte Vermögen erbt.
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Deutscher Derchstag.
154. Sitzung vom 3. März. 1 Uhr.

Das Haus ist äußerst schwach besetzt.
Am Bundesratstische: Gras Posadowsky u. a.

Die zweite Beratung des Etats des Neichs-
amts des Innern wird beim Titel „Gehalt des

Staatssekretärs“ fortgesetzt.
t

Abg. Dr. Spahn (Zentr., schwer verständlich):
Der Staatssekretär hat gestern dargelegt, daß
unsere drei Versicherungsgesetze zusammengelegt
werden müßten. Er stellte dies als eine sehr
wichtige Aufgabe dar, der aber große Schwierig¬
keiten entgegenständen. Ich bitte den Staats¬

sekretär, nicht zu ängstlich zu sein, sondern mit
einer Vorlage an den Reichstag zu kommen. Ich
glaube, im Namen des ganzen Reichstags zu

sprechen, wenn ich sage, daß wir die Vorlage mit
dem nötigen Ernst prüfen werden. Die Kartell-

frage ist gestern auch gestreift worden, ehe wir
ober hier gesetzgeberisch vorgehen, müssen wir vor

ollen Dingen ganz genaue Unterlagen über dre

Wirkung und Tätigkeit der einzelnen Kartelle be¬

sitzen; das bisherige Mawrial genügt noch keines¬

wegs. Wenn wir dies verlangen, so stehen wir
damit noch keineswegs den Kartellen feindlich
gegenüber. Wir müssen genau wissen, in welcher
Weise das Volk durch die Kartelle belastet wird.

In Breslau hat die städtische Verwaltung schon
Untersuchungen darüber angestellt, wie hoch die

städtische Bevölkerung durch das Kohlensyndikat
belastet wird. Dies Verfahren könnte man sich
zum Muster nehmen.

,

Abg. Mugdan (freist Vp.): Mit Recht hat die

Frage der Gewerbeinspektion eine große Rolle in
der Debatte gespielt, denn von der Art der Ge¬
werbeinspektion hängt wesentlich die Durchführung
unserer ganzen Arbeitergesetzgebung ab. Der Mg.
Wurm fand an unserer ganzen Gesetzgebung,wenig
Gutes. Me ich meine, mit Unrecht. Daß noch
viel zu bessern ist. gebe ich zu, aber eine so große
und neue 'Gesetzgebung konnte natürlich nicht fertig
aus dem Kopfe des Gesetzgebers springen. Es ist
viel von den englischen Gewerkschaften hier ge¬

sprochen worden, aber der Vergleich mit den
unseren Paßt doch nicht. Die englischen Gewerk¬
schaften stehen auf dem Boden der bestehenden Ge¬

sell scliaftsordnung und wollen nur die Lage der Ar¬
beiter verbessern, während unsere nur Alliierte der

Sozialdemokratie sind. Deshalb ist' es für die
Gewerbeinspektoren schwer, mit den Gewerkschaften
zu verhandeln, denn die Gewerbeinspektoren sollen
dem Frieden dienen. Die Sozialdemokraten aber
wollen den Kampf und reden den Arbeitern vor,
daß sie von diesem Staate doch nichts zu erwarten
haben. Die Sozialdemokraten 'sind also nicht För¬
derer der Sozialreform, sondern ein Hindernis der¬

selben. (Beifall rechts, Lachen bei den Soz.) Die
Sozialdemokraten sprechen über den Terrorismus
der Rechten, aber gibt es denn einen größeren
Terrorismus als den, den die Sozialdemokraten
üben? Keine Partei hat noch je solchen Terroris¬
mus geübt, den die Sozialdemokraten ständig gegen
die Arbeiter ausüben. Bei all ihren Unter¬
nehmungen stellen sie nur Sozialdemokraten an,
alle müssen sich ihnen fügen. Sie sprechen davon,
daß sie die Koalitionsfreiheit wollen, aber sie selbst
haben einen Antrag eingebracht, der den Unter¬
nehmern bei Gefängnisstrafe es verbieten will, sich
zusammenzuschließen. Der ganze Kampf der
Krankenkassen gegen die Ärzte ist nur ein Versuch,
den Ärzten die Koalitionsfreiheit zu verbieten.
(Lärm bei den Soz.)

Die Sozialdemokraten stellen es immer so
dar, als ob die Unternehmer alle spottschlechte
Kerle wären, die nichts anderes zu tun hätten,
als die Arbeiter zu knechten. Da verstehe ich es

nicht, wie die Sozialdemokraten für Arbeits¬
kammern, also für ein Zusammenarbeiten mit den
Arbeitgebern sein können. Ich glaube nicht, daß
solche Arbeitskammern dem Frieden dienen würden.
Ich bin für Arbeitskammern, ich verspreche mir
auch sehr viel davon, wenn Arbeiter an der Fabrik-
inspektion teilnehmen. Ich trete entschieden dafür
ein, daß die Arbeitszeit der Frauen eingeschränkt
werden mich, da eine übertriebene Arbeitszest der
Frauen zur Degeneration der ganzen Bevölkerung
führen kann. Die Arbeitszeit der Frauen muß ver¬
mindert werden, selbst wenn dadurch die Armen¬
lasten sich vermehren sollten. Ebenfalls müssen
Vorkehrungen getroffen werden, die die Arbeiter in
Fabriken mit giftigen und explosiven Stoffen
schützen. Wir werden der Resolution der Sozial¬
demokraten, die dies fordert, zustimmen. Ebenfalls
bin ich dafür, daß die Bleifarben gänzlich ver¬
boten werden. Es ist gesagt worden, die Ärzte
verständen jetzt noch sehr wenig von Gewerbe-
hygiene. Hier kann ich nun den Einzelregierungen
den schweren Vorwurf nicht ersparen, daß sie den
Studierenden der Medizin keine Gelegenheit gibt,
jfidj mit den Bestimmungen unserer Arbeiterschutz¬
gesetzgebung bekannt zu machen. Im Abgeord¬
netenhaus ist gesagt worden, diese Frage ]et noch
nicht spruchreif. Das ist aber ganz falsch. Wenn
eine Frage spruchreif ist, so ist es diese. Die
Studierenden müssen heute alles Mögliche lernen,
nur die Bestimmungen der Arbeiterschutzgesetz-
yebung, mit der sie jeden Tag zu tun haben,
lernen sie nicht. Dies mutz anders werden.

Ferner stimme ich der Forderung zu, daß die
Fabrikinspektion aus die Hausgewerbetreibenden
ausgedehnt wird. Sodann bin ich der Meinung,
daß auch unser Mittelstand heute der Förderung
betzars. In dem Kaufmannsgesetz hat man das
Alter für Beisitzer zu hoch angesetzt, jetzt schon be¬
kommt man in vielen Orten keine Beisitzer. Sehr
mit Unrecht hat der Abgeordnete Erzberger hier
die Hausierer so angegriffen, er ist bereits von drei
Seiten so abgeführt worden, daß ich nicht so un¬

ritterlich sein will, ihn noch zum vierten Male ab¬
zuführen. (Heiterkeit.) Die Warenhäuser sind
hier sehr lebhaft angegriffen worden, aber es gibt
nur ein Mittel, sie wirksam zu bekämpfen, und das
ist: dort nichts zu kaufen. Dies mögen sich auch
die Konservativen merken. So interpellierte mich
mal ein Pastor, wie ich über die Warenhäuser dächte,
und dabei stellte es sich heraus, daß er alles, selbst
das Salz, bei Wertheim kaust. Den Befähigungs¬
nachweis will heute schon die Mehrheit des Hand¬
werks nicht; ich bestreite es, daß es im allgemeinen
den Handwerkern früher besser ging als heute, das
KVort von dem goldenen Boden des Handtverks ist
tytr xhe Legende. Den Handwerkern, denen es

—■—

heute schlecht geht, denen ging es auch früher schlecht.
Helfen kann der: Handwerkern nur Zusammen¬
schluß zu Genossenschaften, bessere Ausbildung, mehr
Selbstvertrauen aus die eigene Kraft. Dem Staats¬
sekretär stimme ich darin bei, daß die Zerrissenheit
unserer sozialen Gesetze aufhören muß. Doch findet
das Zukunftsbild des Staatssekretärs meinen Bei-
fall nicht, weil es uns eine Masse neuer Beamten.,
eine neue Bureaukratie schaffen wird. Redner
wendet sich nun seinem eigentlichen Thema, der
Krankenversicherung, zu, über die er sich in ganz
eingehender Weise ausläßt. Er überschüttet die
Krankenkassenvorstände mit Vorwürfen: sie ver¬

sprächen ihren Mitgliedern alles, sie nähmen den
Mund sehr voll und stellten die Kassen als Grund¬
stock der sozialen Hygiene hin; wenn aber ein Arzt
das ernst nehme und etwa seinen Patienten Milch
und Stärkeres verschriebe, so werde er entlassen.
Die Kassenvorstände hätten die Methode, alles aus
die Ärzte abzuwälzen. Daher sei es an der Zeit,
endlich festzustellen, was die Kassen überhaupt
leisten können und was nicht. Er spreche hier nicht
als „Arztagrarier“, wie man ihn tituliert hätte, son¬
dern als Politiker und als Vertreter seines Wahl¬
kreises. Die Kassen mit fest angestellten Ärzten
leisten ihren Mitgliedern auch nicht ein Jota mehr,
als die mit freier Arztwahl. Die gesetzliche Ein¬
führung der freien Arztwahl wünsche ich nicht. Ich
habe mehr Vertrauen zu meinen Standesgenossen,
als zu den verbündeten Regierungen. Die sozial¬
demokratische Presse bekämpft die freie Arztwahl
mit Heftigkeit. (Zuruf von den Sozialdemokraten:
Erst in neuerer Zeit!) Die Sache begann schon
8 Tage vor meiner ersten Rede. (Zuruf: Neue
Zeitrechnung! Heiterkeit.) Herr Fräßdors und
Ministerialdirektor Fischer, die gestern ein Herz und
eine. Seele waren, bekämpften- die freie Arztwahl
mit dem Hinweis auf das Simulantentum. Merk¬
würdig! Sonst ist das Proletariat ja immer die
sittlich hochstehende Schicht! Und mit einem Male
sind die Proletarier Betrüger. Auch so ein kleines
Beispiel für den Gegensatz zwischen Ihrer (zu den
Sozialdemokraten) Theorie und Praxis. Der wahre
Grund Ihrer Gegnerschaft gegen die freie Arzt¬
wahl ist Ihr „Herren im Hause“-Standpunkt: sie
wollen eben den Ärzten das Koalitionsrecht nicht
zugestehen! (Lachen bei den Sozialdemokraten.)
Sowie gestern Herr Fräßdors die revolutionäre
Löwenhaut ablegte, wurde er vom Ministerial¬
direktor Dr. Fischer außerordentlich gelobt, er hätte
so maßvoll gesprochen. (Heiterkeit.) Dafür hat er

die Genugtuung, daß das alles im „Vorwärts“
heute fett gedruckt ist. (Heiterkeit.) Ja, die Sozial¬
demokraten, da sieht man doch gleich, was sind das
für maßvolle, sachliche Leute. (Zuruf des ALg.
Hosfmann-Berlrn: „Sie sollen nicht platzen vor
Neid!“ Schallende Heiterkeit.) Ja, diese Sach¬
lichkeit, wo die Sozialdemokraten die Herrschaft in
den Kassen haben, da stellen sie nur Sozialdemo¬
kraten an. (Zuruf bei den Sozialdemokraten:
„Unverschämtheit!“ Große Unruhe.)

Vizepräsident Graf Stolberg: Ich habe den
Zuruf nicht verstanden. (Mehrere Antwortrufe

'von den Sozialdemokraten: „Unverschämtheit!“)
Dann rufe ich denjenigen, der das gerufen hat, zur
Ordnung.

Abg. Mugdan fährt fort: Wer einen Sozial¬
demokraten zum Vetter hat, kann in den Kranken¬
kassen was werden. Diesen Unfug abzustellen,
ist Sache des Staats. (Lauter Lärm bei den
Sozialdemokraten, den der Präsident nur schwer
beruhigen kann.) Abg. Mugdan fortfahrend, er-

: zählt mehrere Fälle, die er als Merkmale von
Nepotismus und Terrorismus der Kassenvorstände
bezeichnet, und schließt: Weil wir diese Zustände
kennen, verlangen wir Einigungskommissionen,
weiter nichts.

Sächsischer Vundesratsbevollmächtigter Mi-
nisterialdirektor Fischer verwahrt sich dagegen, ein
Herz und eine Seele mit den Sozialdemokraten zu
sein, wie der Abg. Mugdan gesagt habe. Wäre
das der Fall, so würde er seine Stellung aufgeben.
Aber er erkenne das sozialpolitisch Gute an und
rufe dem Abg. Mugdan deshalb zu, dieser möchte
ihn zukünftig nach seiner Fasson selig werden
lassen. (Heiterkeit.)

Abg. Burckhardt (wirtsch. Vg.) verlangt bal¬
dige Einbeziehung der Hausindustrie in bie Ar-
beitersürsorge. Redner spricht sich gegen eine
reichsgesetzliche Regelung des Apothekerwesens aus
und gegen die Zentralisation der Krankenkassen.
Was der Mg. Mugdan über die Behandlung nicht¬
sozialdemokratischer Ärzte gesagt habe, könne er

nur bestätigen. Die Politik müsse vor allem aus
den Krankenkassen entfernt werden, sonst sei eine
Reaktion unvermeidlich, die die Selbstverwaltung
bet Kassen beschränke.

Abg. Lipinski (Soz.) äußert, der Mg. Mug¬
dan habe in wenig anständiger Form gegen die
Sozialdemokraten scharf gemacht.

Präsident Graf Ballestrem ruft den Redner
wegen dieser Äußerung zur Ordnung.

Mg. Lipinski fährt fort, nirgends hätten die
Krankenkassen sich gegen die Ärzteorganisationen als
solche aufgelehnt. Der Abg. Mugdan wolle den
Kassen das Selbstverwaltungsrecht nehmen, wo¬

gegen diese sich selbstverständlich auflehnten. Red-
itet tritt schließlich in längeren Ausführungen für
36stündige Sonnabend-Sonntags-Ruhe ein.

Nach einer Reihe persönlicher Bemerkungen
vertagt sich das Haus aus morgen mittag 1 Uhr:
Antrag Auer betr- Reichsarbeitsamt usw.

Schluß 61/2 Uhr.

Preußischer fimüteg.
Abgeordnetenhaus.

153. Sitzung vom 3. März, 11 Uhr.
Am Mnistertische Studt u. a.

Zunächst werden die Mitglieder des Hauses,
die den verfassungsmäßigen Eid noch nicht geleistet
haben. in Ser üblichen Form vereiSigt. Es sind
dies die Abg. Bartels (nat.-lib.), Brust (Zentr.),
Schmidt-Halle (freis. Vp.), Dr. Faßbender (Zentr.)
und Posseldt (freis. Vg.)

Darauf wird die zweite Beratung des Kultus-
etats fortgesetzt beim Kapitel Kunst und
Wissenschaft.

Abg. Kindler (freis. Vp.) tritt für die Aus¬
wahl eines möglichst günstigen Bauplatzes für die
Akademie in Posen ein. Der Watz müßte so groß

sein, daß er auch für eventuelle spätere Cr-
weiterungsbauten Raum biete.

In ganz unverständlicher Form bringen eine
Reihe von Redern Lokalwünsche vor; fast unver¬

ständlich äußert sich
Abg. Dr. Hanptmann (Zentr.) über die Er-

Haltung alter Kunstdenkmäler; die Regierung müsse
alles dazu tun, daß sich ihr Bestand nicht ver-

mindere. Er bitte die Regierung, in dem nächsten
Etat eine weitaus größere Summe für diese Zwecke
einzustellen, als es bis jetzt geschehe.

Abg. Kindler (freis. Vp.) fragt den Minister,
wie weit die Vorarbeiten zum Erlaß eines allge¬
meinen Denkmalspflegegesetzes gediehen seien.

Minister Studt erwidert, diese Arbeiten seien
noch nicht abgeschlossen, es seien noch mancheSchwie-
ri gleiten für die Feststellung eines Entwurfes zu
überwinden. Es sei aber ein Gesetz in Vorbereitung
über die Erweiterung der städtischen Bauordnung
zum >Schutze der städtischen Denkmäler, sowie^ ein
Gesetz zum Schutze der prähistorischen Denkmäler.
Der Dispositionsfonds 'für Denkmalspflege habe
eine wesentliche Erhöhung erfahren und die aus-

fließenden Mittel seien auch mit Erfolg benutzt
worden. Der Minister kommt zum Schluß aus die
Akademie in Posen zurück. Nach einem Bericht des
Oberpräsidenten sei die Zahl der Besuchers jetzt
wieder erfreulich gestiegen. Es seien 1139 in diesem
Semester angemeldet. Ms sehr vorteilhaft habe
sich die Einrichtung einer besonderen staatswissen¬
schaftlichen Mteilung erwiesen, an deren Vor-
lesungen sich viele höhere Verwaltungs'beamte be¬

teiligt hätten. Es werde auch eine weitere Ab¬

teilung zur speziellen praktischen Vorbildung von

höheren Verwaltungsbeamten eingerichtet werden.
Die Bibliothek würde sehr viel benutzt, und dev

Oberpräsident schließe seinen Bericht damit, daß die

FreuSe und die Begeisterung über die Begründung
der Akademie durchaus nicht abgeflaut sei, sondern
noch zugenommen habe. Von der Gesellschaft für
Kunst und Wissenschaft sei geplant, etwa 100 Vor¬
träge in diesem Winter zu halten, und 75 Prozent
davon entfielen allein auf Lehrer der Mademie.
Jedenfalls sei die Anstalt von

t
deutschem wissen¬

schaftlichem Geiste durchaus erfüllt.
Abg. Graf Praschma (Ztr.) hält es für zweck¬

mäßig, wenn die Regierung die Kosten für die Er¬

haltung und Restaurierung von Denkmälern ganz
oder teilweise trägt. Namentlich weniger leistungs¬
fähigen Gemeinden gegenüber sei das angebracht.
In größeren Provinzen müßten die Konservatoren
nicht nebenamtlich, sondern im Hauptamt angestellt
werden, und zwar seitens des Staates.

Abg. Dr.Arendt (sreikons.) konstatiert mit Ge¬
nugtuung, daß sich jetzt überall im Lande jba§ Ge¬

fühl geltend mache, daß man die Denkmäler aus

alter-Zeit, die der Erhaltung wert sind, auch er¬

halten müsse. Es kämen hier nicht lediglich künst¬
lerische, sondern auch allgemeine wirtschaftliche
Interessen in Frage. Auf diesem Gebiete sei noch
viel nachzuholen. Notwendig sei eine Besserstell¬
ung der Provinzialkonservatoren.

Abg. Krause-Waldenburg (sreikons.) äußert sich
über die geplante Errichtung von Erdbebenstationen
in Potsdam, Göttingen, Königsberg und Aachen
und spricht sein Bedauern aus, daß

<

das ober-

schlesische und niederschlesische Kohlenrevier ganz un¬

berücksichtigt geblieben ist. Er hätte gewünscht, daß
auch in Breslau eine solche Station errichtet worden
wäre.

Ein Regierungskommiffar erwidert, daß auch
Breslau in Aussicht genommen, daß es aber bisher
nicht gelungen sei, dort einen geeigneten Platz zu
finden. Hoffentlich würden bis zur nächsten Session
die Schwierigkeiten beseitigt sein.

Auf Wunsch des Berichterstatters Mg. Fried¬
berg macht

Geh. Rat Dr. Elster Mitteilung über die Zu¬
sammensetzung der Teilnehmer an den staatswissen¬
schaftlichen Fortbildungskursen in Berlin. Es
nahmen in der Hauptsache Justiz- und Verwalt¬
ungsbeamte, aber auch Kaufleute und Offiziere
daran teil.

Abg. Münsterberg (freis. Vg.) weist auf das er-

sreuliche Anwachsen der Mitgliederzahl Ser Ver¬
einigung für staatswissenschaftliche Fortbildung in
Berlin hin und betont die praktische Bedeutung
der Kurse.

Abg. Dr. Arendt (sreikons.) wünscht, daß die
Beamten in immer höherem Maße an den Kursen
teilnehmen mögen. Zu diesem Zweck sei eine De¬
zentralisation nötig, es müßten außer in Berlin
auch in anderen Städten Kurse abgehalten werden.
Erfreulich sei es, daß zum ersten Male 20 000 Mk.
als Zuschuß für die Kurse in den Etat eingestellt
sind; hoffentlich betrachte die Unterrichtsverwaltung
das nur als ersten Schritt.

Abg. Münjterberg (freis. Vg.) spricht sein Be¬
dauern darüber' aus, daß im vorigen Jahre das
Gesuch von Frauen um Zulassung zur Akademie
der Künste in Berlin von Anton von Werner ab¬
schlägig beschieden sei.

Ein Regierungskommiffar erwidert, daß Anton
von Werner ganz korrekt verfahren sei, denn die
Statuten der Akademie der Künste in Berlin ver¬

bieten die Zulassung von Frauen als Schülerinnen.
In Berlin hätten Damen, Sie sich als Künstlerinnen
ausbilden wollen, Gelegenheit hierzu im Verein
Berliner Künstlerinnen, und in anderen Kunst-
zentren würden sie zu den Akademien zugelassen.
Es sei ja bekannt, daß sich viele gebildete Damen
für die Kunst lebhaft interessieren, aber es frage
sich, ob es nicht erwünschter wäre, wenn sie sich in
anderen Erwerbszweigen zu betätigen suchten.

Abg. Henning (kons.) ist der Meinung, daß
Damen auf dem Gebiete der Kunst noch niemals
etwas Hervorragendes geleistet haben; ihre Zu¬
lassung zur königlichen Akademie der Künste sei
daher nicht berechtigt.

Mg. Wallenborn (Zentr.). äußert Bedenken
gegen die statike Zulassung von Ausländern zum
Studium an der königlichen Hochschule für Musik in
Berlin-

Ein Regierungskommiffar erwidert, daß kein
Gebiet der Kunst so international sei, wie das der
Musik. Natürlich würde durch die Zulassung von
Ausländern die Ausnahme von Inländern keine
Beschränkung erleiden.

Mg. Münsterbcrg (freis. Vp.) empfiehlt noch-
mals die Zulassung von Frauen zum Studium
an den Akademien der Künste in Berlin und Düssel¬

dorf. Auch er wünsche diese Zulassung mrr inso¬
weit, als es sich um Frauen handle, deren hervor¬
ragende Begabung erwiesen sei. Dem Abg. Henning
kann Redner nicht beipflichten.

Abg. Dr. Lotichius (natl.) wünscht, es möchten
die Ausgrabungen, von Babylon und Assur so
weit tote möglich von der Regierung angekauft und
dann nicht nur in den Berliner Museen, sondern
zum Teil auch in der Provinz ausgestellt werden.

Generaldirektor der Museen Schöne hält zwar
eine Vereinigung dieser Altertümer in entern

Museum für rationeller, sagt aber Erwägung des
geäußerten Wunsches zu.

Mg. Dr. Hauptmann (Zentr.) regt an* statt
das Museum für Völkerkunde in Berlin zu er¬

weitern, es lieber ganz nach Dahlem zu verlegen.
Minister Studt erwidert, er fürchte, daß es

dann sehr schlecht besucht werden würde.
Mg. von Dirksen (freit) spricht seine Freude

über die vorzügliche Einrichtung des Kaiser Fried-
rich-Museums aus. Es seien beim Bau zwar nicht
alle Fehler vermieden worden, aber angesichts des
ungünstigen Platzes könne man mit dem Er¬
reichten wohl zufrieden sein.

Hierauf wird das Kapitel Kunst und Wissen¬
schaft sowie die hierauf bezüglichen Positionen des
Extraordinariums bewilligt.

Es folgt das Kapitel „Technisches Unterrichts«
wesen“.

Abg. Fetisch (kons.) weist auf die Überfüllung
unserer technischen Hochschulen durch Attsländer
hin; diese Schulen müßten in erster Linie den
Landeskindern dienen, und erst in zweiter Linie
den Ausländern. Die Ausländer müßten aber em

höheres Honorar zahlen und dieselbe Vorbildung
aufweisen wie die Deutschen. An allen Hochschulen
werde über die Zunahme der russischen Studieren-
den getagt; in ihnen wohne ein anarchistischer
Geist, der sich auch auf die deutschen Studenten
übertragen könne. Weiter verlangt Redner, daß
sich Architekt und Ingenieur nur der nennen dürfe,
Ser ein volles Triennium hinter sich habe.

Geh. Rat Dr. Naumann bemerkt, daß es ein
nobile officium sei, Ausländer zuzulassen; lästige
Ausländer allerdings müsse man sernlhalten. Von
den 2522 Ausländern entfallen im Winter
1904/05 auf die vier preußischen technischen Hoch¬
schulen nur 627, auf dre sechs außerpreußischen da¬

egen 1895, die Zahl Ser russischen Studierenden
etrage auf den technischen Hochschulen in Preußen

nur 116, im übrigen DeutschlanS über 1000. Das
komme daher, weil man von den Ausländern die
gleiche Vorbildung verlange. Zur Erhebung eines
höheren Kolleghonorars habe sich der Minister noch
nicht entschließen können; nur für Diplome müßten
Ausländer ein höheres Honorar zahlen.

Abg. Macco (nat.-lib.) tadelt es, daß auf der
Hochschule in Danzig, die doch in erster Linie mit
Rücksicht auf den Schiffsbau gegründet ist, kein ge¬
nügender Unterricht in der Eisenhüttenkunde er¬

teilt würde. Den Dozenten dürfe man freilich die
private praktische Tätigkeit nicht verbieten, aber es

dürfe darunter niemals die praktische Ausbildung
der Schüler leiden. Was die Ausländerfrage be¬
trifft, so müsse darauf geachtet werden, daß die
Ausländer nicht die besten Plätze in den Labora¬
torien den Inländern wegnehmen, denn die Arbeit
in den Laboratorien gewönne toon; Jahr zu Jahr
mehr an Bedeutung.

Mg. Dr. Hauptmann (Zentr.) wünscht eine
größere Pflege der Kunstarchitektur.

Mg. Rosenow ('freis. Dp.) beantragt, eine
Petition des Chemikers Dr. Wisber und Genossen
in Groß-Äichterfelde um Vermehrung der Stellen
für ständige Mitarbeiter beim Materialprüfungs¬
amt in Dahlem und andere Regelung der Gehälter
der Assistenten bei dieser Behörde — entgegen dem
auf Überweisung zur Erwägung lautenden Antrag
der Kommission — der Regierung zur Berück¬
sichtigung zu überweisen.

Geh. Rat Dr.Nanmann bittet, die Petition
der Regierung nur zur Erwägung zu überweisen.
Die Herren, um die es sich handelt, seien pensions-»
berechtigte Beamte.

Abg. Macco (nat.-lib.) macht darauf aufmerk¬
sam, bafe von den in Frage kommenden Herren
nur 13 als Beamte, dagegen 23 als Diätare an¬

gestellt sind. Auf den Arbeiten dieser Herren be¬
ruhe die Bedeutung des Muster-Instituts in

Dahlem und darauf beruhen auch die Einnahmen,
die der Staat aus diesem Institut zieht. Er bitte
deshalb, die Petition der Regierung zur Berück¬

sichtigung zu uberweisen. Ferner bitte er, die Be¬
amten des Materialprüfungsamtes, die bisher in
Charlottenburg waren und jetzt nach Dahlem ver¬

setzt sind, in der Servisklasse A zu lassen, zu der

Charlottenburg gehört. Me 'Wohnungsverhältnisse
seien in Dahlem sehr schwierig. Bei den Mitgliedern
der Hochschule für bildende Kunst sei man seinerzeit
ebenso verfahren, es handle sich also nicht um ein
Novum.

Hierauf wird die Petition der Regierung zur
Erwägung überwiesen.

Das Kapitel „Technisches Unterrichtswesen“
wird bewilligt, ebenso die entsprechenden Titel des

Extraordinariums, nachdem die Abgg. Dr. Voltz
(nat.-lib.) und Wagner (sreikons.) Wünsche für die
Technische Hochschule in Berlin geäußert haben,
deren wohlwollende Berücksichtigung die Vertreter
der Regierung in Aussicht stellen.

Es folgt die Beratung des letzten Kapitels,
„Medizinalwesen“.

Abg.Görck (nat.-lib.) regt eine Reform des
Hebammenwesens an.

Ministerialdirektor Förster hofft, es werde
möglich sein, dem Landtage in nächster Session einen
entsprechenden Entwurf vorzulegen. Ein Reform¬
plan sei schon fertiggestellt, es müßten aber die Pro¬
vinzialbehörden sich noch dazu äußern.

.

Wg. Rosenow (freis. Vp.) bemängelt es^ daß
bei der Auswahl der Mediziner zur Ableistung ihres
praktischen Jahres für einzelne Krankenhäuser kon¬

fessionelle Gesichtspunkte maßgebend feien. Redner
fragt, was die jüngst erfolgte Umfrage bei Spezial¬
ärzten für einen Zweck gehabt habe. Wolle man

etwa eine besondere Approbation für die Spezial-
ärzte einführen.

Ministerialdirektor Förster erwidert, die Um¬
frage hätte nur den Zweck der Orientierung. Auf
die Auswahl der ihr Probejahr ableistenden Ärzte
durch die Krankenhäuser habe die Regierung keinen
Einfluß.



Mg. Mariens (nak.-W.)' tritt für Verbesser¬
ung der Gehalts- und Pensionsverhältnisse der
Kreisärzte ein.

Abg. Dr. Heisig (Ztr.) regt eine Besichtigung
der Versuchs- und Prüfungsanstalt für die Zwecke
der Wasserversorgung und AbwässerLeseittgung in
Berlin an.

Geh. Rat Dr. Schmidtmann erwidert, daß
einer Besichtigung nichts im Wege steht.

Nach weiterer unerheblicher Debatte wird das

Kapitel bewilligt. •

Damit ist die zweite Beratung des Kultus¬
etats beendet.

Nach Schluß der Tagesordnung erklärt
Abg. von Arnim (kons.), daß ihm ein Brief

des jetzigen Bürgermeisters von Torgau zugegangen
sei. Der Herr legt Wert darauf, daß er nicht mit

fernem Vorgänger verwechselt wird, der bis zum
30. Juni 1897 amtiert hat und in der Tat mit
einem Führer der Sozialdemokratie in Torgau Ver¬
handlungen über ein Wahlkompromiß führte. Er

(Redner) habe natürlich nicht den jetzigen Bürger¬
meister im Auge gehabt. Ebenso wenig habe der
Abgeordnete Friedberg an diesen gedacht.

Nächste Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. (Fort¬
setzung der dritten Lesung des Ausführungsgesetzes
zum Reichsseuchengesetz, Bauetat).

Schluß 5 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
lSiehe auch an anderer Stelle.)

Ehrkstuskirche. Sonntag, 5. März. Vorm. 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, Pfarrer ^rtebsmtb. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer f^rtcManb. Nachm. 5 Uhr,
Abendgottesdienst, Pastor Nitz. Abenbs 7% Uhr,
Versammlung des Männer- imb Jünglingsverems
Posenerftr. 28.

.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, den 5. Marz.
Vormittags 1 210 Uhr. Gottesdienst in Prinzenthal.
Vormittags 11 Uhr, Gottesdienst in Schleusendorf.
Nacdmittags2—3 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm- 3 Uhr,
Freitanscn. Abends 1 -.8 Uhr. Jünglingsverein. Pastor
Bötticher. — Donnerstag, den 9. März. Abends 8 Uhr,
Bibelstnnde. Pastor Bötticher.

Gottesdienst in Grone a. B. Sonntag, 5. Marz.
Evanarliscker Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr, Haupt-
gottesdienft in der Stadttirche. Vormittags tlVa Uhr,
Besvrechung mit der konfirmierten Jugend. Nachmit¬
tag? -2 Uhr, Kind'rlehre. Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst in Fo-.don. Sonntag, den 5. März.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanniskirche.
Vorm. 10 Uhr, Predigtgottesdienst und Abendmahls-
feier.

Hand-lsnachrichten.
Bromherg, 4. März. Amt!. HandelSkammrr-

bericht. Weizen 160—168 M., abfallende und blauspitzige
Qualität unter Notiz. - Roggen, gut gcfitnb, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 130 M., leichtere Qualitäten 120
bis 129 M., feuchte abfallende Sorten unter Notiz. —

Gerste nach Qualität 130—140 M., Brauware 140—145 M.,
feinste über Notiz. — Erbsen Fntterware 133-140 M.,
Kochware 155-165 M. - Safer 120-134 M.

Danzig, 3. März. Weizen sehr ruhig. Gehandelt ist
inländischer rotbunWezogen 758 Gr. 165 M., bunt glasig
756 Gr. 168 M., stark bezogen 753 Gr. 162 M.. hellbunt
756 Gr. 169,50 M., hochbunt 783 Gr. 170 M., seht hoch¬
bunt glasig 772 Gr. 170 M., 793 Gr. 172M., weiß 777 Gr.
171 M., bezogen 745 Gr. 164 M., rot 761 Gr. 167 M.,
Sommer- 766 Gr. 169 M, russischer zum Transit bunt
— M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist
inländischer 714 Gr. 129.50 M., 717, 723 und 726 Gr.
130 M., polnischer zum Transit - M. Alles 714 Gr. per
Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische
große 686 Gr. 144 M., russische zum Transit große —

M. per Tonne. — Erbsen inländische weiße Koch- 135
M.. Viktoria- 150 M., russische zum Transit - M. per
Tonne bezahlt. — Wetter: Trübe. — Temperatur: + 2
Gr. R. ~ Wind: SO.

Magdeburg, 3. März. (Znckerbericht.) Korr,zuck«
88 Grad ohne Sack 14,90—15,00. Rachprodnkte 75 Grad
ohne Sack 12,10—12,45. Stimmung: Ruhig. — Brot-
raffinade I. obne Faß —. Kriiiallzucker 1. mit Sack
—. Gemahlene Raffinade mit Sack —. Gemah¬
lene Melis mit Sack Geschäftslos. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transito franko mt Bord Ham.
bürg per März 30,85 Gd., 31,Y0 Br., —bez., per April
31.00 Gd.. 31,10 Br., bez., per Mai 31,15 Gd.,
31,25 Br., —bez.. per August 31,20 Gd., 31,25 Br.,
— — bez., per Okt.-Dezbr. 23,25 Gd.. 23,40 Br. Stetig.

Wochenumsatz 57 000 Zentner.
Hamburg, 3. März. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, meckl. u. ostholst. 174—177. — Roggen ruhig, meckl.
und altmärk. 145—148, rufst cif. 9 Pud 10/15 109,00. —

Gerste fest, südrufst cif. 96,25. - Hafer fest, Holstein,
tt. meckl. 146—153. — Mais ruhig, Amer. mizcd cif. 96,75.
La Plata eif. — Richöl loko fest, verzollt 49,00.
Spiritus matt, per März 26.00 Gd., - Br., per März-April
26.00 Gd.. — Br., per April-Mai 26,00 Gd., —Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Unbeständig.

Müht, 3. März. (Prodnklenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
51,00, per Mai 50,50. — Wetter: Regnerisch.

Pest, 3. März. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
per April 19,86 Gd., 19,88 Br., per Mai 19,60 0>b.,
19,63 Br., per Oktober 17,24 Gd., 17,26 Br. — Roggen
per April 15,70 Gd., 15,72 Br., per Oktober 13,96 Gd..
13,98 Br. — Hafer per April 14,48 Gd., 14,50 Br., per
Oktober 12,16 Gd., 12.20 Br. — Mais per Mai 15,18 Gd..
15,20 Br., per Juni 15,02 Gd., 15,04 Br. — Raps per
August 23,40 Gd.. 23,60 Br. - Wetter: Regen.

Paris, 3. März. Getreidemarkt. (Schlnßberlcht.)
Weizen stetig, per März 23,05, per April 23,35, per Mai-
Juni 23,85, per Mai-August 23,60. — Roggen ruhig,
per März 15,15, per Mai-August 15,50. — Mehl stetig,
per März 28,95, per April 29,30, per Mai-Jnni 29,85,
per Mai-Auguft 30,20. — Nttböl fest, per März 54,50,
per April 54,75, per Mai-Augnst 54,00, per September,
Dezember 53,00. — Spiritus ruhig, per März 43,75, per

April 44,25, per Mai-Augnst 44,50, per Sept.-Dez. 40,00.
— Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 3. März. (Getreidemarkst) Welzen
fest. - Mais fest. - Gerste fest. - Hafer stetig.

Amsterdam, 3. März. (Getreidemarkt.) Rüböl fest,
loko 23%, do. per Mai 23%, per Sevt.-Dez. 23%.

rkvnd^n, 3. März. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 3. März. (Mark Lane.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 30000, Gerste 2000,
Hafer 30 000 Orts. — Englischer Weizen ruhig, fremder
träge; amerikanischer Mais fest und etwas teurer, Donaner
nominell, unverändert; englisches Mehl stetig, amerikani¬
sches fest; Gerste und Hafer stetig.

Liverpool, 3. März. (Mülleymarkt.) Weizen
stetig, australischer unverändert, La Plata */2—1 Penny
niedriger, russischer Ghirka unverändert; Mehl ruhig,
amerikanisches unverändert, ungarisch. 3 Penny niedriger;
Mais fest, unverändert. — Wetter: Frost.

New-Hork, den 2. März. (Warenbericht.) Banm-
wollenpreis in New-York 7,76, do. für Liefernng per
Mai 7,32, do. für Lieferung per Juli 7,29. Baum-
wollenpreks in New • Orleans 7%. Petroleum Stand,
white in New-?)ork 7,25, do. do. in Philadelphia 7,20,
do. Refined (in Cafes) 9,95, Credit BalanceS at Oil City
1,39, Schmalz Western ©tarnt 7,20, do. Robe 11. Brothers
7,25. — Mais per Mai 53%, do. per Juli 53%, do.
per September —. Roter Winterweizen loko 121. Weiten
per Mai 114%, do. per Juli 103%, do. per Septbr.
94, do. per Dezember —. Getreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 7%. do. do. Nr. 7 per
April 6,05, do. do per Juni 6,25. — Mehl Spring«
Wheat clears 3,90. — Zucker 4%. - Zinn 28,50-29,00.
Knpser 15,50. — Speck short clear 6,75 — 6,87Vs.
Pork per Mai 12,52%.

New-York, 3. März.
Weizen per Mai 1 D. 14% C.

„ per Juli 1 D. 2% ®.

Geldmarkt.
Berlin, 3. März Die Geschäftsnnlust, welche nun

schon seit längerer Zeit mit Ausnahme weniger bevor¬
zugter Werte auf den meisten spekulativen Gebieten herrscht,
übertrug sich auch auf den heutigen Verkehr. Die Allge¬
meintendenz hatte aber nicht mehr den so unbestritten festen
Charakser wie bisher, vielmehr machte sich die Neigung,
Realisationen zu machen, mehr bemerkbar. Auch das heute
publizierte Manifest des russischen Kaisers, in dem weder
von Friedensaussichteu noch von Konstitution die Rede ist,
mag verstimmenden Eindruck gemacht haben, umsomebr als
die vom Kriegsschauplatz vorliegenden Meldungen für die
Russen lvteber ungünstig lauten.

Kurse iw freien Verkehr zwischen 8 tt. S tth*.
Sprozent. Reichsanleihe 91,40 bez. Preußische 3proz. KonsolS
—bez. 5proz. Argentinier 99,40 bez. 4%vroz. Chinese»
—bez. Zprozentige Portugiesen 67% bez. Russisch»
Anleihe 1902 88,60 bez. Spanier 91 70 bez. Türken (Uitiftfr)
89—88 90 bez. Türkenlose 134,25 bez. Bnenos-Aires —

Anatolier bez. Baltimore - Ohio§ 109,60—% bez.
Canada-Paciste 142,25-40-10 -20 bez. Gotthard 191,50bez.
Lübeck-Bächen —bez. Luxemburg-.'r Prince Henri 116,60
bez. Meridronal 151,25 bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 140,90 bez. Lombarden 17,70 bez. Warschau-
Wiener—bez. Große Berl. Straßenbahn 187,90-8,10 bez.
Berl. Handelsgesellschaft 163,25-50^2,90 bez. Darntstädter
Bank 143,40- -25 bez. DentscheBank 244- 3,75 bez. Diskonto.
Kommandit-Anteile 192,60—30 bez. Dresdner Bank 159,90
bis 60—7b bez. Nationalbank für Deutschland 129,25 bez..
Oesterreich. Kreditaktien 213,90-50 bez. Oesterr. Länder¬
bank 120,20—10 bez. Nnssische Bank —bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 148,10—8 bez. Wiener Bankverein
144,75bez. Wiener Unionbank —bcz. Anglo Conto
Guano —bez. Dynamit-Trust 195,10—4,90 bez. Hamburg.
Amerika Paket 147,50—40 bez. Hansa Damvfschiff
150,75 bez. Norddeutscher Lloyd 117,50—75—60 bez. —

Tendenz: Matt.
Frankfurt <1. M.,

Oesterr. Kreditaktien 213,90,
163,80, Darmstädter Bank 143,70, «,»»» *■*•*,-ov.

Dresdner Bank 159,70, DiSkonto-Kommandit 192,40,
Nationalbank für Deutschland 129,50, Schaaffliansenscher
Bankverein 148,25, Harpener 211,50. 4proz. Türk. unif.
Aul. 89,10. - Behauptet.

N a cb bö rse. Norddeutscher Lloyd 117,25, Hamburg.»
A.-Packeis. 147,50, Baltimore and Ohio 109,60. Elektr.
Schlickert 145,80.

Wien, 3. März. Einh. 4prozt. No..Rte. M./N.
per Arr 100,30, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,20, Ungar. 4proz. Goldrente 118,80, Ungar. 4proz. Nte.
Kr. - W. 98,10, Türk. Lose p. Nt. d. M. 141M Buscht.
Eisb.-A. Sit. B. —, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 418,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 657,00, Südbahn-Gesellschaft
93,75, Wiener Bankverein 568,50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 678,50, Kreditbank 'Ung. allg. 791,00, Länderbank
Oesterr. 470,00, Brüxer Kohlenbergw. 669,00, Montang.
Oesterr. Alp. 519,00, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,26.
— Behauptet.

Paris, 3. März. Französische Rente 100,37%, Ita¬
liener 104,70, Portugiesen l.S. 69,15, Spanier äußere
Anleihe 92,10, 4proz. türk. Anleihe Gr. <$. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk, intific. Anleihe 90,50, Türkische
Lose 134,75, Ottomoiibniif 604,00, Rio Tinto 1658, Suez-
kanalaktien 4505, Russische Anleihe 1894 —, Russische
Anleibe von 1901 89,50, Russische Anleihe von 1904 —.

— Unentschieden.
Antwerpen, 3. März. Mollanktion. Angeboten:

987 Ballen Buenos Aires, 506 Ballen Montevideo, 149 Ball.
Entrerios, 129 Ballen Punta Arenas, 4 Ballen Rio Grande.
Verkauft: 273 Ballen Buenos Aires, 80 Ballen Montevideo,
18 Ballen Enterios, 125 Ballen Punta Arenas, 4 Ballen
Rio Grande. Preise unverändert.

ZmWmKtiznm.
Im Wege der Zwangsvoll-

strecknkig soll das in Klein-Nen¬
dorf belegene, im Grnndbnche von

Klein-Ncudorf, Kreis Bromberg,
Band I Blatt Nr. 30 (früher Nr.
30 Band I Blatt 430) Grund¬
steuer buch Artikel Nr. 26, znr Zeit
der EintraguiigdesVeNteigerunns-
vermerkes • auf den Namen des
Mühlenbesitzers Friedrich
Tenke in Adlig Brühlsdorf
eing'tragene

Grundstück
bestehend aus Wiesen, Parzelle
Nr. 76 Kartenblatt 1 der Gemar¬
kung Labischiner Wiesen — mit

1,1740 ha Flächeninhalt, 22.74
Mark Weinenrafi

ütn 17. April 1905,
vormittags 11 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — im Land¬
gerichtsgebäude Zimmer Nr. 9

versteigert werden. (15
Bromberg, d 28. Februar 1905.

Königliches Amtsgericht.

Sttfmtf non Alimteml.
Die verfügbaren Altmaterialien

als Eisenscbrott, Stahlschrott,
Blechschrott, Gußschrott, Rot- und
Weißguß, alte Schienen usw. sollen
verkauft werden. Peckausster-
min am 22 März d. Js.

vormittags 10 Uhr
bei der unterzeichneten Direktion.
Geschäflszimmer 193. (120

Die Angebote sind mit der Anf-
.schrift: „Angebote auf Ankauf

voil Altmaterial“ versehen, uns

frei ein3ufe1tb.1t. Die Bedingun
gen liegen in den Geschäftszimmern
der Betriebs und Maschineninspek¬
tionen, der Werkstätteninspektion a

hier, sowie in dniBörien zu Memel,
Königsberg i. Pr. Danzig, Berlin,
Stettin und Breslau ans. Die¬
selben können auch bei dem Vor
stände des Zentralbureaus hier
selbst eingesehen und von dem¬
selben gegen Einsendung von 60
Pf. in bar portofrei bezogen wer¬
den. Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Bromberg, den 28 Februar 1905.
König!. Eisenbahndirektion.

Verdingung
Zum Neubau der evangelisch.

Kirche in Mrotschen sollen die
Zimmer- n. Stakerarbeiten einschl.
Materiallieferungen (u a. rund
116,0 cbm Baubolz) in einem
Loose in meinem Amtszimmer am

Dienstag, d. 14. März 1905
mittags 12 Uhr,

nochmals öffentlich verdungen wer
den. (168

Die Einreichung der verschlossenen
Angebote nutz bis dahin schriftlich
unter entsprechender Aufschrift er¬

folgen. Die Zeichnungen, Bedin¬
gungen und die Vcrdinunngsan-
schläge liegen hier während der
Dienststunden zur Einsicht aus.

Die Verdingungsanschläge kön¬
nen gegen portofreie Einsendung
von 2,00 M. von hier bezogen
werden.

Rakel (Netze), d. 3. März 1905.
Der Verwalter der Kreis-

bauitrspektion.
M. Breitsprecher,

Regicrungsnanmeister.

Aufgebot.
a) Der Landwirt Johann Kata-

flasz in Kaczkowo, vertreten
durch den Justizrat von Wer«
thern in Znin, hat das Auf¬
gebot zum Zweck der Aus¬
schließung des Gläubigers des
ans Dem Grnndbuchblatt des
ihm gehörigen GrnndstücksKacz-
kowo Blatt Nr. 9 Abu. Hl,
Nr. 1 für Anna Sass in Kaez-
kowo aus dem Ueberlassnngs-
vcrtraqe von; 22. Januar und
21.Novnnber 1853emgetragenm
mit fünf vom H rindert verzins¬
lichen väterlichen Erbteils von

27 Tlr. 20 Sgr. imb der ans
demselben Grundstück Abtl. HI
Nr 2 für Veronika Soko-
lowska eingetragenen 50 Tlr.
zu fünf Prozent seit dem 29.

Februar 1868 und der in quanto
noch nicht feststehenden Prozeß-
kosten für dieselbe,

b) Der Landwirt Martin Pin-
kowski in Kaczkowo, vertreten
durch den Justizrat von Wer¬
thern in Znin hat das Auf¬
gebot zum Zweck der Aus¬
schließung des Gläubigers des
auf dem Grundbuchblatt des
ihm gehörigen GrundstücksKacz-
kowo Bl. 24 Abtl. HI Nr. 12a
für Anna Sass in Kaczkowo
ans dem Ueberlaffungsvertrage
vom 22. Januar und 21. No¬
vember 1853 eingetragenen, mit
fünf vom Hundert verzins
lichen väterlichen Erbteils von
27 Tlr. 20 Sgr. und der auf
deinselb-n Grundstück in Ab¬
teilung III Nr. 12 b für Ver
onika Sokolowska einge¬
tragenen 50 Tlr. zu fünf Pro¬
zent seit dem 29. Februar 1868
und der in quanto noch nicht
feststehenden Prozeßkosten für
dieselbe,

c) Der Grundbesitzer Leopold
Schendel in Welna bet Herrn-
kirch, vertreten durch den Jnstiz-
rat von Werthern in Znin
bat das Aufgebot zum Zweck
derAusschließung desGlänbigerS
des auf dem Grundbuchblatt des
ihm gehörigen Grundstücks Wel¬
na Band I Blatt Nr 3 A tl. III
Nr. 15 für Emilie Stenzel aus
der Verhandlung vom 15. Fe¬
bruar 1878 und der notariellen
Urkunde vom 11. Juni 1890
eingetragenen, mit fünf vom

Hundert verzinslichen Mutter¬
erbteils von 2000 Mark und des
Anspruchs derselben auf 150
Mark a's Wert eines aufge
machten Bettes

gemäß § 1170 B. G. B. beantragt.
Die Gläubiger werden aufge,

fordert, spätestens in dem auf den

25. tttai 1905,
Vorm. 11 Vs Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht,
Zimmer Nr. 3 anberaumten Auf¬
gebotstermin ihre Rechte anzu¬
melden, widrigenfalls ihre Aus¬
schließung mit ihren Rechten er¬

folgt.
Znin, den 23. Februar 1905.

Königliches Amtsgericht.

BE
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R “ N P. Raddatz & Co. irr
Hoflieferanten Seiner Majestät des Kaisers.

Spezialität: Komplette Ausstattungen ln Glas-, Porzellan-, Haus- u. Küchengeräten.

Tafel-Service,
12 Personen,

Steingut, erstklass. Mettl.
Fabrikat M 28.- Porzellan,
dekor f. d. tftgl. TafelM.45.—

do. mit aparten Mustern
M. 75.

Re ch ausgestattet
bisM. 150.- bis 1500

Trink-Service,
12 Personen

mit den üblichen 6 Dutzend

Kelchen

glatt M. 18 —

geschliffen M. 81.50 40. -

70 — 100 — bis M. 500 —

Wasch-Service
in reicher Auswahl,

ca. 800 verschiedene Muster

M. 8.75 4.50 5 - 10 —

15 - 20 — bis M 100 -

Kafiee-Service,
reich dekoriert,

Porzellan
für 6 Pers. M. 8.60 10.-
„ 12 .. M. 12.50 16.60

M. 21 - 86 - 70.—
bis zu M. 150 —

Man verlange kostenfreie Zusendung des illustrierten Hauptkatalogs.

Bilanz-Conto per 31. Dezember 1904.
Debet. M. Pt.

Cassa-Conto...... 120 268 05
Wechsel-Conto 1 157 84483
Effecten-Conto 328 269.75

Coupons-, Sorten- und De-
visen-Conto 19 05415
Conto-Corrent-Conto . 5684 987 91
Consortial-Conto .... 124 17311

Hypotheken-Conto . . 34908 75
Immobilien-Cto.M. 230471.57

Abschreibung „ 6 354.55 22411702
Mobilien-Conto M. 11017.50

Abschreibung ,. 1 517.50 9 500 1
—

Credit.
Per Actien-Capital-Conto . .

Reservefonds-Conto . » .

Check-Conto
Depositen-Conto . . . .

Conto-Corrent-Conto .

Accept-Conto
Aval-Conto
Waren-Conto
gewinn- und Verlust-Conto

M. Pf.
2 000000! —

10000 -

514 622: 95
683 342

4 022 056
347 000

45 913 —

3 500
76 689

7 703123! 577 703123 57

Gewinn- und Verlust-Conto per 31. Dezember 1904.

Günstiger Tausch.
Für Landwirtschaft v 66 Mg.,

rtfite Gebäude, schöne Lage, Preis
18 000 M., w. tl. gut verzsl. Haus
inTansch ges. 1000 M.bar erforder¬
lich. Off.u.Kr.99a.d.Gschst.d,Ztg.

Oberförsterei Stronnau.

91 tu 10* März d. %, von vorm.

10 Uhr ab, soll in Crone a. Br.
im Netz’fdjcn Gasthanse das

Kiefern-Nutzholz
aus dcnDurchsorsiungen inWeißen-
see Jagen 112, Wolfsgarten Jagen
164,165 Sandau Jagen 129 (nur
V. Klasse) und ans der Totalität
der vorgenannt.Schutzbezirke öffent¬
lich meistbietend versteigert werden.

Bebet.
Handlungs -Unkostep-Conto
Gehälter-Conto ....

Steuern- und Abgaben-Conto
Immobil - u. Mobilien-Conto

Abschreibung M. 7 872.05
Gewinn auf
Netzewiesen . M. 683.17

Conto-Corrent-Conto
Abschreibung ....

Saldo: Reingewinn .

M. Pf.i i

'34248 63 :
56 302 11

5161 36

7188 88:

75000
76 689:01

254 589 99 i

Credit.

Wechsel-Conto
Effecten-Conto . . . . .

Coupons-, Sorten-, Devisen-
und Waren-Conto ....
Consortial-Conto ...
Interessen-Conto ....

Bank-Provisions-Conto . .

M. |Pf
7 297! 43

70689:04
24 514| 59

3 062 45
8 450 07

73 789 59
66 786 82

Kgl BUWVttWllle
zu Post«.

ggchban- n»b gitfbnnobtftlung.
Das Sommerhalbjahr beginnt

am 3. April. Anmeldungen sind
so bald wie möglich schriftlich an

die Direktion der Kgl. Bau.
gewerkSschule zu Posen ein¬
zureichen, von der auch Programme
kostenlos zu beziehen sind. (39

Aufnahmebedingungen:
1. Gute Volksschulbildung oder

eine gleichwertige, auf einer
anderen Anstalt erworbene all¬
gemeine Bildung. Diese muß
in zweifelhaften Fällen durch
eine Aufnahmeprüfung nachge¬
wiesen werden;

2. Alter: mindestens 16 Jahre;
3. Praktische Vorbildung im Bau¬

handwerk von mindestens zwei
Sommerhalbjahren;

4. Unbescholtenheit.
Näheres im Programm.

254 589 99

Bromberg, den 3 März 1905. .

Bromberger Bank für Handel und Gewerbe.
Der Vorstand: M» Friedländer. (57

j ca. 40% Zucker, bestes n. billigstes Melasscfutier. In den Kaiserlichen
Marftällen und in der Armee eingeführt. Prosp. gratis. ,

I BreslauV u. Dirschan. Enss & Hüttenhein i 11
Herrn. Löhnert, Aktiengesellschaft

Bromberg.
Die Aktionäre unserer Gesellschaft laden wir hiermit auf

Mittwoch, den L9. März 1995, nachmittags 5 Uhr
zur ordentliche«

45>ene*aU>e*famtnfu«0
nach Bromberg in unser Geschäftslokal ergebenst ein.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Geschäftsbericht und der Bilanz nebst Gewinn,

und Verlust-Rechnung pro 1904.
2. Beschlußfassung über Verteilung de» Reingewinns.
3. Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsrates.
4. Wahlen zum Aussichtsrat.

Stimmberechtigt sind diejenigen Aktionäre, welche ihre Aktien

gemäß § 22 des Statuts spätestens am 26. März 1905 bet

unserer Gesellschaft oder bei der Ostbank für Handel und
Gewerbe in Posen oder bei einem Notar hinterlegt haben.

B r o m b e r g, den 8. März 1905.
Der Vorstand. Hern», l^dlmert.

Eine gut erhalt. Nähmaschine I „Ausgleich“ ist aufzuheben. In
billig z. verk. Schwedenstr. 10, p. r. j alter Form weiter. Die Alte!

Prakt. Arzt, evang., 39 Jahre,
statt!. Erscheing., kinderlos. Witw.,
mit glänzender Praxis in schöner
Kreisstadt, wünscht sich mit einer
fei-'gebildeten Dame nicht un er

27 Jahren, die über 25-30000 M.
verfügt, zu verheiraten. “W8
Nur ernstgemeinte, nicht atmn.

Offerten bitte unter H. B. 13
in der Geschäftsstelle dies. Zeitg.
niederzulegen. Vermittler verbeten.
Diskretion zugesichert. (39

Jung, vermög. Kaufmann sucht

Schristl. Meldungen bitte unter
G. F. 100 a. d. Gschst. d. Z. einzu¬
senden. Vcrschwiegenb. zugesichert.

Die

Geiitraltiersamliüig
des

Ztkrdrdaffen-Vereins
findet G26

Montag, 6. März 1905,
abends 8 Uhr

im Wiehert*;eben Lokal am Fisch-
markt statt, wozu die Mitglieder

hiermit eingeladen werden.
ES wird dringend gebeten, recht
zahlreich und pünktlich zu er-

scheinen, damit nicht eine zweite Ver¬
sammlung anberaumt werden uiuß

Der Vorstand
des Sterbekasten-Vereins.

I. A. Arthur Huciu_

WM n.Iagtuditotint
empfiehlt (10

ObstplantageKl.BartelseeiÄ.

3« Fastnacht!
die so beliebten Pfannkuchen»
Dtzd. 40 Pfg., ersuche daher um

rechtzeitige Bestclluna. H26
Konditorei KoMelsMl,

Bahnhofstraße 54.

Kiser Pastillen!
Natürliches

Emser Quellsalz
(fest und flüssig) —

zu haben in allen Apotheken,
Drogerien und Mineralwasser¬

handlungen. (202

Eonigl.ßadeTcrwaltniigEms.

Die durch eine

Annonce irrtümlich
hervorgerufene Mutmaßung, daß
Wir unser Geschäft aufgeben wollen,
entspricht «ichtden Tatsachen.
Die Annonce entstammt einer
anderen Firma. (126

ßrfdjm. Baumeister.

Aufrichtig! Jg. Mädch., 211,
250000M.Verm.,w.erz^w Heirat m.

cdelges HrnVerm n.en.d.gut.Char.
Bed. Offert, u. „Refsr«“,§erÜn 8.14.

Heirat wümchtFräul.. bürg, erz^
Verm. ca. 300000 M.m. solid. Hrn.
w. a. ohne Verm., ab. m. hänsl.G s.
Näh. unt. Mcheiden'. Berlin ri.4.

Eine kleine, braune, rindlederne
Reisetasche verloren gegangen
auf d?m Wege längs der Bahn
von Rinkau nach Bromberg. Geg.
Belohnung abzug. Albertstr. 8.

Amstgk aller Art
übernimml unter Garantie zu
billigsten Preisen unter persön¬

licher Leitung (127

Carl Feyerabend
alleiniger Inhaber Albert Rahe.

Karlstraße 18. Telephon 65.

r

Für ete'tr. Licht- u. Stuft«
rtnfrtrtMt sowie sämtliche
MMN, Reparaturen

an Dynamos, Motoren» Anker,
Widerstände u.Bogenlampen rc.

“tdi J. Swietllk,
JnftallationsbureauDanrigerft.36.

Konknrrenzfrei. (2948
Wer fert. einen Kostenanschlag

f.klein Wohnhaus u. übernimmt ev.
Bauleit.? Off. mit Ang v. Honorar
u. L.M.10 an die GeschäftLst. erdet.
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MM05
ist trjfiitittit.

—r 160 Seiten stark.
Circa 1000

verschiedene Abbildungen.
Derselbe wird aufVerlangen

überall umsonst und porto¬
frei verschickt und liegt außer¬
dem in unserem GeschäftSlokal
Kaferneustraste 2, zwischen
Danziger Brücke n. Haupt¬
postamt, zur Abholung bereit.

Eine Besichtigung der kolossa-
I len Vorräte ist sehr interessant

und sehr zu empfehlen. (1
„Kein Kaufzwang.“

Auszug aus dem Katalog:
Fahrräder in 33 Modellen,

1 Jahr Garantie,
von 55.00 Mark an.

Nähmaschinen in 24 Mustern,
5 Jahre Garantie,

von 41.00 Mark an.

Pneumatiks in allen

Dimensionen:
Harburg.Wien

V/s Jahr Garantie.
Mantel 8.50. Schlauch 5.00.
Harvurger Phönix

1 Jahr Garantie,
Mantel 7.00, Schlauch 4.00.

Continental-Original
1 Jahr Garantie,

Mantel 8.50, Schlauch 5.00.
Continental.Centrum

1 Jahr Garantie,
Mantel 7.50, Schlauch 4.00.
Continental Cyklop

1 /3 Jahr Garantie,
Mantel 5.50, Schlauch 3.50.
Stoeckichts-Duro

1 Jahr Garantie,
Mantel 7.50, Schlauch 4.00.
Frithjof-Pneumatik

l l2 Jadr Garantie,
Mantel 5.00, Schlauch 3.25.
Spezial-Pneumatik
Mantel 4.25. Schlauch 2.75.

Eigene Marke
NeumärkiicheS Fahrradwerk

hervorragende Qualität
— 1 Jahr Garantie. —

Mantel 6.25 M.
Schlauch 3.75 M.

Acetylenlaternen von 1.90 an.

Carbid ä Kilo mit Büchse
49 Pfg.

CornetS für Fahr, und Motor,
rüder von 96 Pfg. an.

Elektrische:
Fabrradlaternen v. 2.50 an

Taschenlampen
Kravattennadeln
Tischleuchter
Uhrständer . .

sowie
Ersatzbatterien
Emaille-Farben

(streichfertig)
Fahrradglocken

(64 Muster)
Revolverglocken .

Hundepeitschen .

Ketten, 16 Muster
Kettenkränze . .

Kettenräder . .

Lenkstangen
(9 Muster)

Luftpumpen
(14 Muster)

Motorräder . v. 550.00 ,.

Motorrad-Zubehörteile, Oel rc.

Molorpneumatik.
Mantel v. 15 35 an

Schlauch
Pedale . p. Stck.
Rucksäcke

(12 Muster)
Sättel (20 Muster)
Satteldecken . .

Sweater
(für Herren)

Gamaschen p. Stck.
Gepäcklaschen .

Uhren
für Radfahrer

Taschenuhren .

Weckeruhren . .

Kuckucksuhren .

R gulatoren . .

Uhrketien . . .

Wettermäntel .

Zentrifugen . .

usw.

Heute früh 1V2 Uhr entschlief sanft zu einem I
I besseren Leben meine unvergeßliche, teure Frau, 1
I unsere heißgeliebte, treusorgende Mutter, Schwieger- j
I mutter, Großmutter und liebe Schwägerin

Frau Hedwig Timm,
geb. Horchert.

Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen an I
der trauernde Gatte

Hauptmann a. D. Carl Timm.
Bromberg, den 4. März 1905.

Die Beerdigung findet am Dienstag, nachm. I
[ 4 Uhr, von der Leichenhalle des alten evang. Kirch-1
I hofes aus statt. (2964 8

Am 2. März er. starb im
32. Lebensjahre uns« noch
einziger Solm der König!.
Forstaufseher
Paul Sctroeder

nach 6tägigem Krankenlager
an der Kopfrose im Kreis¬
krankenhause zu Schlawe in
Pomm rn.

Um stilles Beileid bitten
die tiefbetrübten Eltern und
Schwester

Scbroeder,
Kgl. Hegemeister a. D.

Die Beerdigung findet
am Montag Nachmittag in
Stargard in Pomm. statt.

Krikzer-Kkrei»
Schleuse«»!»
und Umgeg

Die Beerdigung unseres verstor¬
benen Kameraden

August Beitz
findet Montag Nachm. 3 Uhr statt.
Antreten 2 1

„ Uhr Der Vorstand.

Terein Wr Fenerbestatinns]
Bromberg.

Meldun gen bei:
f IngenieurS. Zimmer, j

Thornerstr. 43/44, I
Kaufmann F. Evers,

Bahnbotstr. 80.
Jahresbeitrags 4 M.

einschl. Zeitschrift.

Neu eröffnet.

Spezial - Ausschank der Haasebrauerei, Breslau.
I Grosser Mittagstisch von 1-3 Ohr.

preiswerte

060
0.75 ,

5.10,
4.90,

0.40,

0.27,

> 0.13 .

, 3.00 ,

, 0.60 ,

1.55 j

, 1.00 ,

, 170 .

, 2.50.

0 35

4.65
0.95 „

0.90
2.00 „

1.00,,

2 00 „

0 44 ,

1.65 ,

3.00 „

3 00,
1.75 ,

3.60,
7.35 ,

, 0.20 ,

5 00 ,

„65.00,

innstschmledearhelten
iGeldscbranfe
iSdimledeell. flsObglttCf
ifTiannordenkmäler k

z Schmiedeels. Fenster I
i Dachkonstroktionen f
I Schaafenster (63 f
«. fertigt modern u. sauber

’

« an, zu soliden Preisen

“Herrn. Boettcher,
. Töpferstr. 13.

Reichhaltige
Abendkarte I

zu zivilen
Preisen. |

Jeden Bonnerstag:

Concert s

Anfang 8 Uhr. Eintritt 20 PP

Gr. Familien-Mittagstisch-Tafelmnsik.
Neu eröffnet.

|nr AHlSnmg!

Zur Ausführung
von Polsterarbcit, sowie Auf.
arbeit n u. Modernisieren, Anferli-
gung von n neu Sachen,einzeln.wie
ganzen Zimmereinrichtungen,
Dekoration-arbeiten .n Mar-
k sen jeder Art rc. empfiehlt sich
zu den billigsten greifen
Jacob Feder

Tapezierer und Dekorateur
Kirchenstraße 12. (2715

Kinderwagen
>Xmderstüh!e

Kinderbettstellen
und Matratzen

empfiehlt bei

/frachtfreier
'Lieferung billiger

wie jede Concurrenz*
Verlangen Sie gratis und franco
Prachtcatalog auch über Baby«
Artikel und Nähmaschinen.

Franz Kreskl, Bromberg
Erstes und ältestes Ostdeutsches

Kinderwagen -Versandhaus.

Patzer’s
I Etablissement.

Sonntag, den 5. März
von 4 bis l /27 Uhr nachmittags:

sind, die vermuten lassen, daß ich die Preise für meine bei freiem Gntree,
Schuhwaren erhöht hahe. ausgeführt von Mitgliedern der

Ich erkläre dieses für falsch.
Die jetzt eingehenden Sommersachen sind vor 6 bis J eine gilt? ÜLstflf StlffcC, sonne

7 Monaten auf meine Bestellung zu alten Preisen in Arbeit, verschicd.Gebäck. a.Knabe,

gegeben, ich bin daher in der Lage, meine werten Kunden

nach wie vor flUt tlttil billigst bedienen zu können
und bitte das verehrliche Publikum, hiervon gütigst Notiz
zu nehmen, das weitere Urteil Ihnen selbst überlassend.

Badeanstalten
von C. A. Franke,

Bromberg. (126
Burger. 14: Jrnch-Röm.

und Rufs. Dampfbäder.
Mautzstr.7: Dampfkasten-

und elektr. Lichtbäder.
In beiden Anstalten:

Wannen-, Brause-, Sool-
bäder. wie Medizin. Bäder

aller Art. Massage.
Bewährte nnd aufmerksame
Bedienung. Maß ge Preise.

8

Giuseppe lob & Co.
Spezialität:

Marmor-, Mosaik-,
Terrego- n. Zementbödeu
Bwibiefltibintp, Seid,
XtfipeBhf., Siribbranaee
in Granit, elegante ».solide

Ausführung.
Wohnung: B r o m b e r g ,

Bahnhofstraste 5.

Bruteier
Schönborn-sd)öitbor Glinkerst.5.

Der Aukuuf een RuWt«
mib Heft! ist bmibtt.

127) Proviantamt Bromberg.

usw.

Neumärk.
Fahrradwerk
O. Kranich,

Landsberg a. W.

Filiale Kromber»
Kasernenfilliße 2.

Für das kommende Baujahr bringen wir unseren seit Jahrzehnten von

allen hiesigen Behörden und Architekten anerkannten (126

Cementkalk
in empfehlende Erinnerung. Unser Fabrikat wird wie Cement verarbeitet»
besitzt hydraulische Eigenschaften, kann direkt ins Wasser vermauert werden»
und verträgt den höchsten Sandzusatz. Wegen seiner schnellbin¬
denden Eigenschaft eignet sich unser Cementkalk besonders
da zur Herstellung ganzer Banwerke, wo trockene Räume
in kurzer Zeit hergestellt werden sollen. — Prospekte mit Analyse
und Untersuchungsergebnissen der Königlichen Prüfungsstation in Berlin,
sowie Attesten der hiesigen Behörden stehen gerne zur Verfügung.

Bromberger Cemenlkalkfabrik
Waldemar Jenisch

Kontor: Ranzigerstrasse 29.

Der Rest
der erstklassigen

ILeinenwaren I
Handtücher, Tischzeuge, Servietten

mit kleinen Webefehlern
wird (2621

[Montag, den 6. März er. undl
Dienstag, den 7. März er.

vollständig ansverkauft.

jMoritz Meyersohn,
Friedrichsplatz 28.

Bromherger Spezlal-Sarggeschält o. Beerdigongs Anstalt

SP®»«

B. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
»Fernspr. 532.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu bekannt billigsten Preisen.

Aufbahrungen 9 Leichentransporte 9 Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen 9 Kinderleichenwagen

za Überführungen und Begräbnissen. (487

3300 Mk. fl. 1 Hyp. p. «leid)! 7(10(1 M sich. HyP. mit Damno
Selbstverleiher gesucht. Off. u. j ••W* sofort zu zedieren. Off.

L. M. 81 a, d. GeschäftSst. d. Z. | unter Nr. 11 an d. Gschst, b. Ztg.

Bekanntmachung.
Für d e Erweiterung des

HafensBrahemünde sollen rd.
140 cbm. Rundholz vergeben
werden. Angebote sind mit ent.
sprechender Aufschrift versehen,
versiegelt bis zum Eröffnungs¬
termine Sonnabend den 18.
März 1905, vorm. 10 Uhr
postfrei an den Unterzeichneten,
An der Stadtschleuse 1, I, einzu¬
reichen.

Die Verdingunasunterlagen
liegen daselbst zur Einsichtnah ine

während der Dienststnnden auS
und können von dort, soweit der
Vorrat reicht, gegen post- und
besteUgeldfreie Einsendung von

0,50 Mk. — nicht in Brief,
marken — bezogen werden.

Zuschlagsfrtst 14 Tage.
Bromb 'rg, den 3 März 1905.

Rathke, Wasserbauinsp.ktor.

Hriratsgekuch!
Jg. Geschäftsmann, E. 20er, mittl.
Statur, flottes Geschäft, sucht L --

bensgefährtin m eia. Verm Diskr
Ehrs. G-fl.Off. u. A.X.100 a.d.Gst.

Sgoljniiiigett SÄ:Ä
v. sogl, d. and b. 1.4.05 zu verm.
A1fchön.Laden,sow.Hofwohn.
v.Std.u.K.z.vm.Elifabethftr.22.

Löwe str. 3,vis-A-vis d.Hauptp.,
sind 2 Wohnung, von je 4Zim.,
Küche u. Zubeh. p. 1.4- 05 z. verm.
E. Schulz, Kasernenstr. 4, Part.

siiiiiiMu&rf;:2Tr. 2Zim.. Küche, 1 Zim., Kad..
zu verm. Ausk. das. Milchgeschäft.

1000, 1500 it. 2000 Mark
sind zur 1. Stelle zu vergeb. Off.
u. A. v. C. a. d. Geschst. d. Z.

Hermann Grün,
Vrüeksnstvatza 8.

I

i

Aachener
Tuchversand-Haus

Bromaerg Inh. H. Levy Bärenstr. 7

bietet
ausserordentlich günstige Gelegenheit tür den Einkauf

zur Einsegnung.
Schwarze u. blaue Cheviots, Piques

und Kammgarne
zu fabelhaft billigen Preisen.

Mustersendungen von Waren jeder Abteilung
stehen auf Wunsch stets gratis zu Diensten.

I Patzer’sEtahlissement
Sonntag, den 5. März 1905:

üetiteS (519

ÜBaüittfest!!
Streich -Koiyert

Kapeue Jnfanterie-Reg's. Nr 14.

Kgl. Mnstkdlrigent Herr Nolte.

Bockbierlieder, Knallerbsen,
Bockbierkappen, sowie verschied.
Scherzart kel sind am Eingang des

Saales zu haben.
Anfang 7V2 Uhr. Entree 30 Pfg.

Nach dem Konzert

Familienkränzchen
Dienstag, d. 7. März 1905:

Großes

FastnaWsest,
Konzert u. Fa ftn a ch ts b a ll.

21156«! 21156«!
Große Auswahl! Große Answahl!

Spezialität:
Biritti. $«l|ii«gMnti|lmöti.

SS. Meyer,
FlikbrWM 21. FncbnDrllitz 21.

Lager 5 Etagen. (270

Nicht Möbelfabrik mit 1 GeseOkil.

£«.146. lütilUl
Früher Smr'S Selimat

Jnb. Oskar Fetscher.
WilheImstraste 70.

Sonnt a g, den 5. März 1905:
Matinee von 12 2 Uhr.
Menu von 1—3 Uhr

(Couvert 1.25).
Ochsenschwanz - Suppe.

Frikassee von Huhn.
Schinken in Burgunder.

Kalbsrücken mit Tomatensauce.
Comvot.

Kabinett-Pudding.
m

Köchsbrrgkr
Iferbtletkrie

mit bedeut, verbessert. Gewinnplan.
Hauptgewinne:

9 bespannte, komplette Equi¬
pagen,darunter 1 vierspännige,
ferner 44 edle ostprenst. Reit-

und Wagenpferde.
Loseal an., 11 Stück für 10M., für
Gewinnliste u. Porto 30 Pf. extra
empfiehlt und versendet auch gegen

Nachnahme

L.larchow,$WW2Ö
Geschäitsstelle d. Zeitung.

E n gut erh. Wagen. Winde 200
Ztr. trag z. verk. Frankenstr. 103.

FortzugShalb. e. Wohn. z. v., 3Z.
u. s. Zub. v. sogl. Rink uterstr. 57.

Vom 1. März ab (123

neues Damenochester!
Restuuruut eiib Weinstuben
Friedrich- Fofcfoff f Fcrnspr.
straße 45. KUaUUII Nr. 298.

Täglich von nachm. 5 Uhr ab:

Lvei. I!

Etablissement
Schröttersdorf.

Sonntag, 5. Mar
nachm von 4 Uhr a

letztes

grsh.Mbikrfcst
Verb >nden mit

Konzert u. Tanz.
tilLJBrw- Für zahlr. Ueber-

raschuneen ist best. (Borne getragen.
Entree frei. C. Wolter.

Villa Jaegerhof.
Sonntaj,. d 5. März 1905

Vsidsunterhallniigs
abend

(reichhaltiges schönes Proaramm)
mit nachfolgend. Tanzkränzchcn.
Knsseneröff. 6 Ul'r. Eintritt 10 Pf.

Park Holienholm
Sonntag, d e n 5. b. W t 8.

Bockbierfeft!!
mr Fischessen -MW

Verschiedene Ueberraschungen.
Kaffee Konzert,

wozu freundlichst einladet (65
W. Domschat.

Patzers Etablissement. I
Mittwoch, den 8. nnd

Donnerstag, d. 9. März
obern 8 8 Uhr

M
Nummerierte Billets ä 1,25,
nicht nmnmeri rte a 75 Pf.
sind vorher in der Eisen-
hauerichenMusikal enhdlg.,
Bahutwsstratze, sowie bei
E. Stoessel, Papierhdlg.,
Friedrichsplatz, z» ha^eii.
Abendkasse: 1 M. 50 Pf.,
1 M. — Schüler 50 Ps.-
Neues Programm dr. d.

Tagesze'tel.
Robert Johannes.

Restaurant Kleichfeide.
Morgen Sonntag, d. 5 d Mts.
iBF

-

Bockbierfest u. Dienstag,
den 7. d. Mts. Fastnachtsball
bei musikal. Unte-haltnua, wozu
ergebenst einladet Ludwig Reich,

i

I

Sclilacht-n-T ielihof-
Restaurant.

<Jnhabir Arwed Müller).
Morgen Sonntag, von 4Va Ubr

nachmittags:

in den vorderen Räumen.
Von 71/2 Uhr ab im großen Saale

OTofif
von der Kapelle d.Artillerie-RegtS.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

Sonntag, den 5. März,
von 5 Uhr nachm, ab:

Drenikow's Restaurant,
Elisabethmarkt Nr. 2.

Concordia. 5
- Glan;eudes Programm.!
! Alice Markert,“

in ihrer Szene:

Die Streichholz-Jile.
Hermann StabnkeJ

phänomenaler Gladiator

Lea Leony,
Robert Nesemann I
Les Vailis,

The trn Crirnelds.
Lilly Kowall».

RBedy Bernardo.
d Bioscope (Neue Serie)

]Sl)amen-Orchester Maritima. 1
Wochentags H Uhr.p

^ZlUfUUg Sonntags 7 „ |
DeutscheGesellschast fürSinnst

nnd Wissenschaft.

Abteilung!. Milbe Kunst.
Der Vortrag von Prof.

Kaemmerer ist mangels ein s
geeigneten Lokals cut f später
verschoben. “MM (502

Stadt-Theater.
Sonnabend: Des Meeres und

der Liebe Wellen.
Sonntag: Nachm. 3 Uhr: Vor¬
stellung zu kleinen Preisen: Wil¬
helm Teil. — Ak'-nds 7-/2 Uhr:
Gastspiel von Maria Forescn,
Else Brange 11. Walter Falken¬

stein : Frühlings!aft.
Montag: Keine Vorstellung.

Dienstag: Eunualiges Gastsviel
des Lnstspiel-EnsembleS des Kal.
Schauspielhauses in Berlin: Die
Schule der Frauen. (Hieraus):

Unter vier Augen.
tmr Erhöhte Preise. 'MU



2. Weitcrge.
Gft-eutsche Pvesfe.

Brombera, Sonntag, 5. März 1905. 55.
(Nachdruck verboten.)

Das Sktzxenbnch.
NovelleLte von Reinhold Ortmann.

Mit immer neuern Entzücken Wandten sich Dr.
Volkmanns Blicke der reizenden jungen Hausfrau
zu, die sich inmitten ihrer Fünf-Uhr-Teegäste in

lässiger Grazie auf einen der niedrigen Sessel
stützte. Seitdem er vor einem halben Jahre das
Glück gehabt hatte, in das Haus ihres Gatten, des
Bankiers Meitenbach, eingeführt zu werden, gehörte
er zu ihren enragiertesten Bewunderern. Und dem
Kunstkritiker war diese Schwärmerei wohl zu ver¬

zeihen. In welcher Gewandung und in welcher
Stellung auch immer Frau Ada Meitenbach sich
Zeigen mochte, immer erschien sie wie ein zu Fleisch
und Blut gewordenes, aus dem Nähmen herabge¬
stiegenes Bild, wie die holde Verkörperung eines in
seliger Ekstase geträumten Künstlertraumes. Es
gab sicherlich ferne Schönere in den Gesellschafts¬
kreisen, denen sie dank der angesehenen Position
ihres Gatten angehörte und der kleine, dicke, glatz¬
köpfige Herr, der dieses Wunder an Lieblichkeit als
sein rechtmäßiges und alleiniges Eigentum be¬
trachten durfte, mochte sich mit gutem Grund unter
die beneidenswertesten Sterblichen zählen.

Er hatte seine jetzige Frau gelegentlich einer
Badereise kennen gelernt, und es hieß, sie habe
damals die bescheidene Stellung einer 'Gesell¬
schafterin bekleidet. Etwas Gewisses über ihre Her¬
kunft und ihre Vergangenheit wußte eigentlich nie¬
mand zu sagen, aber hinsichtlich ihrer Gesellschafts-
fähigkeit hatten dessenungeachtet niemals irgend
welche Zweifel bestanden. Die wohlbeglaubigten
Millionen des Herrn Meitenbach und die vornehme
Sicherheit, mit der die junge Frau vom ersten Tage
an die ihr gebührende Stellung in Beisitz genommen
hatte, waren hinreichend gewesen, sie zu einer ge¬
feierten und innerhalb ihres Kreises tonangebenden
Persönlichkeit zu machen.

Was Dr. Volkmann an der reizenden jungen
Frau fast ebenso sehr bewunderte als ihre unver¬

gleichliche Schönheit und die unverkennbar aus

reinster Herzensgüte entspringende Liebenswürdig¬
keit ihres Wesens, war ihre Meisterschaft in der
Kunst des überlegenen Zühörens und des recht¬
zeitigen Schweigens. Noch nie hatte man sie etwas
Dummes sagen hören, und daß man sich auf ihren
Fünf-Uhr-'Tees so prächtig unterhielt, dankte man

gewiß zu allermeist ihrer 'Geschicklichkeit, alle Ge¬
spräche, die einen gar zu hohen Gedankenflug zu
nehmen drohten, ganz facht und oft beinahe unmerk¬
lich wieder aus das für jedermann erreichbare Ni¬
veau der Alltäglichkeit zurückzuführen.

Heute, wo man noch ganz unter dem Eindruck
des großen Verlustes stand, den die deutsche Kunst
jüngst durch den Tod ihres Altmeisters erlitten,
war es nur natürlich, daß sich die Konversation vor¬

nehmlich um die Person des kleinen Malerfürsten
bewegte, den jedermann gekannt hatte und von dem
jeder einen charakteristischen Zug zu erzählen wußte.
Der eine und der andere suchte mit geistreichen
Reminiszenzen zu imponieren, die ihm von der
Lektüre dieses oder jenes Nekrologs zurückgeblieben
waren, und es mochte wohl auch einer derartigen
Quelle entstammen, da sich jemand gedrängt fühlte
m sagen:

„Man hat in diesen Tagen so oft hören können,
daß Menzel alles der unerschütterlichen Energie
seines Charakters und seinem eisernen Fleiß zu
danken gehabt habe, ich aber bin viel eher geneigt
zu glauben, daß es ihm vor allem möglich geworden
ist, die höchsten Gipfel künstlerischer 'Äistungssähig-

keit zu erreichen, weil die Frauen in seinem Leben
nie eine Rolle gespielt haben. Die Kräfte, die er
an die sogenannte Liebe vergeudet, gehen nun ein¬
mal für das Schaffen des Mannes verloren, und
wer sich mit der Last eines Weibes belud, ist da¬
durch noch immer herabgezogen worden“.

Ein Sturm von Entrüstung und lebhaftem
Widerspruch erhob sich natürlich gegen den blas-
phemischen Redner. Frau Ada aber schwieg und
nur ein feines, spöttisches Lächeln huschte um ihre
rosigen Lippen. Erst nach einer geraumen Weile,
da die Wogen der Debatte immer höher gingen,
wandte sie sich an den Kunstkritiker:

„Und wie denken Sie, Herr Doktor, über
diesen Gegenstand, Sie, der doch gewiß häufiger als
mancher andere Gelegenheit hat, in die geheimen
Tiefen eines Künstlerdaseins und einer Künstler¬
seele zu blicken?“

Sie hatte es voll liebenswürdiger Heiterkeit
gefragt, Volkmann aber machte ein ernstes Gesicht.

„Das ist ein unerschöpfliches Thema, verehrte
gnädige Frau, und leider durchaus nicht immer ein
lustiges. Gerade in diesen Tagen hübe ich da einen
Fall erlebt, der mich sehr wehmütig gestimmt hat.
Ich wage nicht zu entscheiden, ob er für oder gegen
die vorhin gehörte Behauptung spricht — ein
schlagender Beweis für die verhängnisvolle Be¬
deutung aber, die das Weib im Leben eines Künst¬
lers gewinnen kann ist er jedenfalls.“

Man wünschte etwas Näheres über diesen in¬
teressanten Fall zu hören, aber Frau Ada war nicht
unt^r denen, die den Doktor um eine Erzählung be¬
stürmten.

Trotzdem wandte er sich, als er ohne langes
Sträuben den Bitten nachgab, vornehmlich an sie,
wie wenn es ihm darum zu tun sei, gerade ihr
Interesse für seinen „Fall“ zu erregen.

„Es mögen ungefähr zwei Jahre vergangen
sein, seitdem ich in Akünchen die Bekanntschaft eines
jungen Malers machte, der mir schon vorher von

urteilsfähigen Leuten als ein Künstler von unge¬
wöhnlicher Begabung und glänzenden Zukunftsaus¬
sichten bezeichnet worden war. Ich besuchte ihn in
seinem Atelier und war geradezu verblüfft von dem,
was er mir zeigte. Er war eben mit der Vollen¬
dung eines Bildes beschäftigt, das er „Lebens¬
freude“ nannte und das meiner Ansicht nach nicht
weniger zu werden versprach als ein Meisterwerk.
Fast noch mehr aber als seine Kunst interessierte
mich die Persönlichkeit des Malers. Nie habe ich
eine so sprudelnde Frische, nie eine so überschäu¬
mende Lust am Dasein gesehen wie bei diesem
Fünfundzwanzigjährigen, der sich aus kleinen
Verhältnissen 'und im Kanrpse mit tausend Wider¬
wärtigkeiten durch eigene Kraft emporgearbeitet
hatte, und von dem man sich schon um der fröh¬
lichen ^Zuversicht willen, die ihn ganz erfüllte,
Außerordentliches versprechen durste. Wir trafen
uns in den nächsten Wochen noch öfter, aber es
waren immer nur kurze Zufallsbegegnungen, denn
in den Künstlerkneipen, die den Sammelpunkt
für die anderen Lucasjünger bildeten, sah man

ihn nie. Als ich einen feiner Bekannten nach der
Ursache fragte, wurde mir mit bedeutsamem
Lächeln geantwortet, daß er seine Wende wohl ver¬

gnüglicher zubringen möge, als im Kreise der
-Kunstgenossen, und ich erfuhr, daß er bis zur
Narrheit verliebt sei in ein Mädchen, von dem nie¬
mand etwas Näheres wußte, weil er es wie seinen
Augapfel hütete und selbst seinen besten Freunden
nicht vergönnte, ihre Bekanntschaft zu machen.
Nur daß sie sehr schön sei, konnte man mir ver¬

sichern, schön wie eine Houri und allem Anschein
nach von exemplarischer Treue. Da ich München
bald darauf verließ, verlor ich mit so manchem an¬

(Nachdruck verboten.)

„Mea“.
Roman von Eugen von Deutsch.

Lonky sagte scherzend: „Zum Beispiel Grum-
kow und mich?“

„Kann schon sein. Nur nicht zu neugierig
werden.“

„Ja wissen Sie auch, daß Ihnen der letztere
leicht als Mänövergast blühen kann? Als wie
ich!“

„Nun, das sollte mich aufrichtig freuen.“ Sie
reichte ihm ihre schöne zarte Hand über den kleinen
Kaffeetisch, welche Lonky dankbar küßte.

„Ich sollte nämlich zwei Tage bei Seiner
Exzellenz ordonnanzieren. Es ist jedoch noch nicht
ganz bestimmt. Ich würde mich ja ganz schrecklich
freuen, gerade dann nach Warhausen zu kommen.“

„Dann wäre es sehr nett, wenn Sie gleich¬
zeitig die Honneurs machen wollten, denn ich —

bin nur zu Tisch dort und wohne hier im Hotel.“
„Aber um Gotteswillem warum?“
„Also bitte, rechnen Sie einmal! Eine Ex¬

zellenz, die, wie man mir sagt, drei Zimmer zu
beanspruchen hat, bekommt von acht vorhandenen
Zimmern zwei, mein Schlafzimmer und memen

Salon. Dann bleiben für zehn Herren sechs übrig!
Stimmt's? Zum Glück sind im Jnspektorhaus noch
zwei Zimmer. Der sonstige Bewohner liegt, wie
er sagt, für die Herren Offiziers die zwei Tage
mit Begeisterung aus Stroh aus dem Boden.
Dazu habe ich aber vorläufig keine Lust, sondern
ziehe eben ins Hotel.“

Jetzt entspann sich eine eifrige Debatte. Die
Herren meinten, es wäre doch wirklich nicht
nötig, sich 'deshalb aus dem eigenen Hause ' ver¬

treiben zu lassen. Es könnten doch drei zusammen¬
wohnen, so daß die Hausfrau nicht in ihrer Ruhe
gestört würde und nun gar ausziehe.

Da halfen jedoch keine Vorschläge. *

. Es blieb dabei.
Man brachte dann die neue Herrin von War¬

hausen aus die Bahn und verabschiedete sich herz¬
lich.

Siebentes Kapitel.
Herr Seeger befand sich in merkwürdig ner¬

vöser, aufgeregter Stimmung. Früh morgens
trieb es ihn aus dem Bett. Ruhelos wanderte
er in seinem Arbeitszimmer auf und ab, blickte
bald zerstreut aus den Hof hinaus, dann wieder
vor seinem Schreibtisch sitzend, wühlte er gedanken¬
los in seinen Papieren umher. Wenn er cs im
Zimmer gar nicht mehr aushalten konnte, ließ er

wohl seinen Jagdwagen anspannen und fuhr in die
Felder. Sonst waren seine Fahrten meist mit ge¬
nauer Besichtigung der Saaten und damit ausge¬
stellten Berechnungen ausgefüllt, jetzt sah er kaum
rechts oder links. Seine kleinen Augen schweiften
ruhelos, unstät in die Ferne. Irgend ein Gedanke
hielt seine Sinne fest.

Mit Kleinigkeiten sich abzugeben, war nicht
seine Sache. Was konnte ihn also so beschäftigen
und ganz in Anspruch nehmen.

Wohl dreimal in der Woche fuhr er nach der
kleinen Kreisstadt, immer hatte er dort auf dem
Landratsamt etwas zu tun. Einmal wollte er

einem lahmen alten Arbeiter aus irgend einer
Kasse einen Zuschuß erwirken. Das nächste Mal
erkundigte er sich nach einem erfahrenen Baumeister,
um die Jnsthäuser seiner Leute bequemer aus¬
bauen zu lassen.

Ggnz zufällig hatte er dann wohl immer deü
Herrn Lanorat getroffen, mit höflichem Diener
sich nach seinem Befinden erkundigt und ganz bei¬
läufig einige Schlagworte, aus die Politik bezüg¬
lich, aus der Kreuzzeitung im Brustton der Über¬
zeugung fallen lassen.

Vor einigen Tagen war in einem armen Dorf
des Kreises Feuer ausgebrochen, etwa acht Familien
waren obdachlos geworden und zu allem Unglück
sehr schlecht versichert gewesen. Da hatte er gebeten,
den Herrn Landrat für wenige Minuten in seinem
Privatzimmer sprechen zu dürfen.

'Sehr, sehr höflich bat er wegen der Störung
um Verzeihung, das Unglück der armen Abge¬
brannten lag rhm am Herzen. Eine Kleinigkeit
wolle er zur Linderung der Not derselben beitragen.
Mit tränenfeuchtem Auge legte er einen Umfcklag
aus den Tisch. Nur eine Bitte, der Herr Landrat
möge nicht darüber sprechen. Öffentlich wohltun,
zerstöre ihm die Freude. Schnell war er dann
wieder davcA gefahren. In dem 'Kuvert waren

dern auch den jungen Maler aus den Augen und
nur hier und da in diesen zwei Jahren dachte ich
mit einiger Verwunderung daran, daß er doch
eigentlich längst in der Öffentlichkeit hätte von sich
reden machen müssen. Ich fragte auch einen gemein¬
samen Bekannten, mit dem mich der Zufall zu¬
sammenführte, gelegentlich nach dem lieben fröh¬
lichen Gesellen, aber er wußte nichts weiter von ihm
zu berichten, als daß er eines Tages — bald nach ,

meiner Abreise — von München forta^angen sei
und daß man dort seitdem nichts mehr von ibm
gehört habe.

„Vielleicht ist er gestorben,“ dachte ich und ich
gestehe, daß ich ihn nahezu vergessen hatte,

_

als

ich vor wenig Tagen durch die Erscheinung eines
Mannes, der aus der Straße an mir vorüberstreiste,
lebhaft an ihn erinnert wurde. Der ziemlich redu¬

ziert aussehende Mensch war ihm ausfallend ähn¬
lich, aber er machte den Eindruck eines Vierzig¬
jährigen. Sein Haar war an den Schläfen er¬

graut, seine Augen blickten leer und gläsern und
tiefe Furchen waren in sein Antlitz gegraben-
Trotzdem frappierte mich die Übereinstimmung der

Züge so sehr, daß ich mich nach einigem Zögern
entschloß, umzukehren und ihn anzureden. Und ich
fühlte mich in tiefster Seele erschüttert, als seine
Antwort mir die Gewißheit gab, daß ich wirklich
keinen anderen als meinen hoffnungsvollen Mün¬
chener Bekannten vor mir habe. Ich mochte ihn
natürlich nicht auf offener Straße nach der Ursache
der betrübenden Veränderung fragen, aber ich bat
um die Erlaubnis, ihn zu besuchen, und obwohl
er sich meiner nur dunkel zu erinnern schien, gab
er mir doch ohne Zögern seine Adresse. Nun,
um es kurz zu machen — denn es scheint, daß meine
Ausführlichkeit Sie langweilt, gnädige Frau, —

ich habe ihn besucht, und kaum je m meutern

Leben habe ich schmerzlichere Eindrücke empfangen
als bei diesem Besuch. Er haust weit draußen an

der Weichbildgrenze in einem Atelier, das hon
Rechts wegen nur den Namen eines Bodenraumes
verdient und obwohl er über seine äußeren Ver¬
hältnisse sehr leicht hinwegging, befindet er sich
doch ohne Zweifel in der traurigsten Lage. Meine
Frage nach seinem künstlerischen Schassen beant-
wartete er mit einem spöttischen Lachen, das mir
wirklich ins Herz schnitt. Und dann zeigte er mir
ein paar Bilder, die kaum noch etwas von dem

gewaltigen Talent erkennen ließen, das diesen
Mann meiner Überzeugung nach dereinst berechtigt
hatte, nach dem Höchsten zu streben, seichte Dutzend¬
ware, wie sie sich zur Not um ein Geringes an

Kunsthändler letzten Ranges verschleißen läßt.
Die große Leinwand aber, die mich in München so
sehr entzückt hatte, die genial konzipierte und von

grandiosen Einfällen förmlich sprühende „Lebens¬
freude“ hing fast noch in demselben Zustande, wie

ich sie bei jenem Besuche gesehen, an der Wand.
Ich fragte ihn natürlich, warum er das Bild nicht
vollendet habe, aber er wurde plötzlich sehr finster
und erwiderte kurz, daß er es nie mehr anrühren
werde. Dann schien ihn meine Anwesenheit in
seinem Atelier plötzlich zu genieren, denn er fragte
mich, ob wir nicht irgendwo in der Nähe eme

Flasche Wein miteinander trinken wollten und
führte mich auf meine zustimmende Erwiderung in
eine obskure kleine Kneipe, in der man ihn indessen
sehr gut zu kennen schien. Ich hatte Mühe, das
elende Zeug hinunter zu bringen, das man uns

vorsetzte, er aber stürzte davon Glas auf Glas
hinab und nach sehr kurzer Zeit befand er sich in
jenem Zustand, der selbst den verschlossensten
Menschen mitteilsam zu machen pflegt.

„Sie möchten wissen, warum ich es zu nichts
! gebracht habe,“ begann er plötzlich aus freien

tausend Mark gewesen. Ganz zufällig hatte der
edle Geber bei der Gelegenheit erfahren, daß der
Landrat am nächsten Tage beim Oberpräsidenten in
der Residenz zu Tisch sei, vorher solle eine kurze
Konferenz wegen Erbauung einer Kirche in einem

Dorf des Kreises sein. Herr Seeger hatte bei der
Mitteilung sanft gelächelt, er hoffe, daß das fromme
Werk bald zustande kommen könne.

An demselben Nachmittag war Herr Seeger
selbst zum Oberpräsidenten gefahren, und auch emp¬
fangen worden. Hier hatte er zweitausend Mark
zum Bau der Kirche zurückgelassen, er bitte aber,
nicht genannt zu werden. Leider sei er mit irdi¬
schen Gütern nicht so reich gesegnet, gerne wolle er

jedoch, falls der Bau wegen Geldmangel noch ncht
ausführbar sei, versuchen, den Rest aufzubringen.
Nur eine Bitte wiederholte er in schlichter Einfach¬
heit mit gesenkten Augen, es solle keiner darum
wissen.

Als er auf der Straße war, hatten seine
Augen freilich alle Schlichtheit und den Ausdruck
sanfter Demut verloren. Es blitzte darin etwas
wie Triumph.

Eine Stunde brachte er dann noch auf der
Bank zu, ordnete verschiedene Ankäufe und Um¬

legungen von Papieren an, um in sehr vergnügter
Stimmung wieder nach Hause zu fahren.

Recht behaglich lehnte er sich in die Polster
seines Coupös, steckte sich eine Zigarre an und blies
die blauen Rauchwolken vor sich hin. Die Unruhe
hatte einem selbstzufriedenen Ausdruck in> seinem
Gesicht Platz gemacht.

* * *

Er war mit seinen Gedanken im Reich der
Vergangenheit. Was.die Zeit doch aus Menschen
und Menschengeschlechten! macht und sie verätrdert.
Die einen kommen von Generation zu Generation
mehr herunter, die anderen von Generation zu Ge¬
neration mehr in die Höhe- Zu den letzteren konnte
er sich wohl selbst rechnen.

Neben seinen vielen Interessen für den lieben
Nächsten hatte ihn ganz außerordentlich sein en¬

geres Vaterland, die Provinz 'Ostpreußen, in seiner
Erstehung seit Napoleon in Anspruch genommen.
Was vorher gewesen war, hatte für ihn keinen Reiz,
schon well über die Existenz des Vatsrs seines
Großvaters nichts mehr festzustellen war. Ja, der
Großvater! Das war ein Mann nach seinem Ge-

Stücken, „und warum ich mich aus dem besten Wege
befinde, ganz und gar zu versumpfen. Nun, ich
will es Ihnen sagen, selbst auf die Gefahr hin, daß
Sie mich als einen Narren auslachen — die Er¬
bärmlichkeit eines Weibes hat mich dahin gebracht,
die Verworfenheit einer Dirne, der ich mich mit Leib
und Seele hingegeben hatte, die für mich Zweck und
Inhalt meines Lebens bedeutete, die mir Gegen¬
wart und Zukunft war, deren, ich mit jedem Atem¬
zuge gedachte und deren Bild bei jedem Pinselstrich
vor meiner Seele stand. Aus dem Schmutz hatte
ich sie aufgelesen, aber ich liebte sie darum nicht
weniger, liebte sie wie ein Gnadengeschenk des Him-
mels, das ich mir allstündlich aufs neue verdienen
müsse. Und sie — nun sie hat mich elend verraten,
hat mich eines Tages ohne Abschied verlassen, als
ein Reicherer ihr seine Gunst zuwandte — vielleicht
um eines Brillantschmuckes oder um eines Kleides
willen, das ich armer Maler ihr nicht zu kaufen
vermochte. Seitdem ist es aus mit mir. Es ist da
irgend etwas in mir zerbrochen, das sich nicht
wiederherstellen läßt. Ich weiß ja, daß es jäm¬
merlich ist, sich durch den Verrat eines so armseligen
Geschöpfs aus dem (Meise werfen zu lassen und ich
habe ein Dutzend Mal oder öfter den rechtschaffenen
Versuch gemacht, mich aufzuraffen. Aber es geht
nicht — es geht wirklich nicht. Meine Hände
können wohl mechanisch den Pinsel führen, aber im
Kopf und im Herzen bleibt alles leer, und was
schließlich bei aller Arbeitsqual herauskommt, ist
elende Stümperei. Sie Habens ja selbst gesehen,
und ich brauche deshalb kein Wort weiter darüber
zu verlieren. Wersen Sie mich also getrost zu den
Toten und wenn sich in Ihrem Innern so etwas
regen sollte wie die Empfindung „Schade um ihn!“
so behalten Sies hübsch für sich, denn mir ist mit
keinem Bedauern und mit keinem wohlgemeinten
Zuspruch mehr zu helfen.“

„Ich Habs denn auch nicht erst mit solchem Zu¬
spruch versucht, aber ich habe ihn mit einem wirk¬
lichen Wehgefühl verlassen und ich wünschte von
ganzem Herzen, daß mir der Himmel einen Einfall
schickte, wie ihm zu helfen wäre.“

Es gab ein kleines Schweigen, als Dr. Volk¬
mann seine Erzählung geendet. Die Wärme und
Ergriffenheit, mit der er sie vorgebracht, machte es
für die Zuhörer etwas genierlich, eine der land¬
läufigen Trivialitäten vorzubringen, deren man
immer ein Dutzend in Bereitschaft hat, wenn es gilt,
sich mit einem fremden Schicksal abzufinden. Die
schöne junge Hausfrau, die wirklich sehr gelang,
weilt und beinahe verstimmt aussah, war die erste,
die ein befteiendes Wort zu finden wußte.

„Wenn man Ihre Geschichte des poetischen
Mäntelchens entkleidet, mein lieber Herr Doktor,
so bleibt doch schließlich kaum etwqs anderes übrig,
als einer von den Unzähligen, die die Welt durch
einen großen Anlauf verblüffen, um bei dem ersten
Anlaß kläglich die Flügel zu senken. Die Anlage
zum Trinker und zum Tagedieb war in Ihrem Be¬
kannten wahrscheinlich von Anfang an stärker als
sein Talent. Und wenn es nicht der sogenannte Ver¬
rat seiner Geliebten gewesen wäre, der sie ausgelöst
hätte, so würde es durch irgend etwas anderes ge¬
schehen sein. Ich kann solche Leute beim besten
Willen nicht tragisch nehmen. Vorbestimmtes Schick¬
sal — weiter nichts.“

Ringsum gab es beifälliges Kopfnicken und
laute Zustimmung. Man käme ja wahrhaftig nicht
aus der Wehmut heraus, wenn man sich durch jede
geknickte Künstlerexistenz zu sentimentalen Betracht¬
ungen anregen lassen sollte. Es sind eben immer
nur die Starken, die sich durchsetzen. Die Schwachen

schmack gewesen. Das schöne große Gut, auf dem
er heute saß, wem verdankte er es anders, als dem
Genie dieses Mannes; so nannte er wenigstens die
Fähigkeiten und Mittel, mit denen Großvater selig
in den Besitz des Gutes gelangt war. In den
zwanziger Jahren war er vom Waldwart zu einem
Kämmerer auf einem Vorwerk der Tessienschen
Güter avanciert. Und immer war er dort auf
seinem Posen gewesen. Seine Schuld war es nicht,
daß der Baron Tessien *keine Passion zur Landwirt¬
schaft hatte, sondern lieber m London dem Segel¬
sport huldigte oder in Paris die neueste Oper hörte.
Ein Leben aus Reisen kostete eben Geld, und woher
in der Zeit in Ostpreußen solches hernehmen, ohne
zu stehlen.

_

Was mußten das damals für Zu¬
stände gewesen sein. Ein Land, das nach dem
Freiheitskrieg, vor noch nicht zehn Jahren so aus-
souragiert gewesen war, daß kein lebendes Stück
Vieh mehr aus den Gütern und Bauerngehöften
aufzutreiben war. Der Krieg war ja Gottlob
vorbei, tote aber sah es nun aus? Den Acker
pflügen, dazu gehörten Pferde, und Pferde kosteten
Geld. Das Geld hatten die Besitzer alle oder fast
alle gern aus dem Altar des Vaterlandes geopfert.
Nicht nur das, nein, der letzte silberne Löffel war

eingeschmolzen, und gerne hatte man ihn hinge¬
geben, galt es doch, zur „Befreiung des Vater¬
landes“ sein Scherflein beizutragen.

Freudig hatte der Adel, mit gutem Beispiel
voran, Leben, Gut und Blut hergegeben. Nun
hieß es, aus dem verödeten, devastierten Besitz
Grundsteuer zahlen. Zuerst drückte man oben die
Augen zu. Wo nichts war, konnte man nichts
nehmen, und wollte wohl auch nicht. Viele ver¬
loren auch die Lust. Es war zu hoffnungslos, aus
den Trümmern ein neues geordnetes Ganze aufzu¬
bauen, und viele verkauften, froh, mit einem kleinen
Vermögen, das man rettete, eine neue Existenz be¬
gründen zu können. Für diejenigen, welche sich
von ihrem Besitz nicht trennen wollten, oder weil
es Lehen oder Fideikommiß, nicht trennen konnten,
sollten bald schlimmere Zeiten kommen.

Das Jahr 1824 brachte dem Lande einen
neuen Oberpräsidenten, Theodor von Schön, einen
modernen Steuereintreiber, Reorganisator, Vertei¬
diger der Preßfreiheit, sowie konstitutionelkr
Grundsätze.

(Fortsetzung folgt.)



müssen zu gnmSe gehen — LaS ist nun einmal 5ter
Lauf der Welt.

Dr. Volkmann kümmerte sich wenig um das
Geschwätz der anderen. Das harte Urteil der an¬

gebeteten Frau Ada aber ging ihm nahe.
„Wissen'Sie auch, gnädige Frau,“ sagte er,

„daß ich nahe daran war, meinen unglücklichen
Freund heute mit hierher zu bringen. Ich glaubte,
in einem Hause wie dem ^rigen könnte er vielleicht
lernen, dem Leben wieder Geschmack abzugewinnen.
Und nur die Besorgnis, daß er vielleicht keinen an¬

ständigen Rock mehr besitzt, hielt mich ab, ihm
meinen Vorschlag zu machen.“

Frau Ada erhob abwehrend die Hand und ihr
Lachen hatte diesmal einen wirklich häßlichen
Klang.

„Um Gotteswillen, liebster Doktor, verschonen
Sie uns mit solcher Bereicherung unseres Um¬
ganges. Da Sie sich für den versumpften Maler so
sehr interessieren, können wir ja etwas für ihn tun,
aber mit keine Persönliche Berührung. Ich habe
für solche Leute nun einmal durchaus nichts übrig.
Sie sagen, daß er Not leidet. Gut! Dem ließe sich
ja für den Augenblick abhelfen. Mein Mann wird
Ihnen gerne ein Paar hundert Mark geben, damit
Sie Ihrem Bekannten eines von seinen Bildern
abkaufen können. Nicht wahr, Bruno?“

Herr Meitenbach seufzte und murmelte etwas
von starker Inanspruchnahme und schlechten Zeiten,
aber schließlich zog er doch seine Brieftasche und
zählte fünf Hundertmarkscheine ab. „Das wird
wohl genügen,“

_

meinte er, „Sie sagen ja selbst,
Herr Doktor, seine Bilder seien nichts wert.“

-Dr. Volkmann fühlte sich nicht berechtigt, für
einen armen Teufel, der vielleicht nichts zu essen
hatte, den Hochmütigen und Empfindlichen zu
spielen. Er nahin also das Geld und versprach, die
ihm übertragene Kommission auszuführen. Aber es
war doch etwas wie eine große Enttäuschung in
seinem Herzen zurückgeblieben und er hatte als Er¬
widerung nur eine stumme Verbeugung, als Frau
Ada, die inzwischen übrigens ihre strahlende Laune
vollkommen zurückgewonnen hatte, beim Abschied
noch einmal Bat, den Maler von allen persönlichen
Danksagungen oder ähnlichen überflüssigen Be¬
lästigungen zurückzuhalten.

In der Frühe des nächsten Morgens klomm
er die fünf steilen Treppen zum Melier des
Künstlers empor. Der schien durch seinen Besuch
nicht eben sehr angenehm überrascht, und nur um

ein weniges erhellte sich seine finstere Mene, als
ihn Volkmann in einer Form, die nichts De-
mütigendes oder Verletzendes hatte, über den
'Zweck seines Erscheinens unterrichtete.

„Suchen Sie sich in Gottesnamen unter dem
Kitsch da heraus, was Ihnen geeignet scheint,“ sagte
er. .„Ist es übrigens sehr unbescheiden, nach dem
Namen des verehrungswürdigen Mücenas zu
fragen?“

VoKmann hatte keine Veranlassung, ihn zu
verschweigen. Mer er erschrak vor dem gellenden
Auflachen des Malers und vor dem verzerrten Aus¬
druck seiner Züge.

„Meitenbach also heiß er? Bruno Meiten-
bach? Und vielleicht war es nicht einmal er selbst,
sondern seine Frau, die Sie beauftragt hat, mir
für eine so horrende Summe eine meiner elenden
Schmierereien abzukaufen?“

„In der Tat, die Anregung dazu ist von ihr
ausgegangen — aber ich weiß nicht “

„Lassen Sie nur — ich weiß schon genug.
Und stecken Sie Ihre blauen Scheine getrost wieder

ein. Sagen Sie Ihrem Auftraggeber, meine
Bilder seien unverkäuflich — weiter nichts! Ihnen
aber, der Sie es unzweifelhaft gut mit mir gemeint
haben, will ich zum Abschied noch etwas Hübsches
zeigen. Sie werden ja keinen GebMu'ch davon
machen — nicht wahr?“ ^

Er hatte ein Schubfach aufgerissen und warf
ein abgerissenes Skrzzenbuch auf den Tisch.

„Da — blättern Sie's durch — aber fragen
Sie mich nichts — gar nichts! Ich könnte Ihnen
doch keine werteren Erläuterungen dazu geben.“

Dr. Wolkmann leistete der Aufforderung Folge.
Es waren wohl fünfzig oder mehr Blätter, die das
Buch enthielt und auf jedem von ihnen fand sich
in meisterhafter Ausführung dasselbe holde Geisicht
— ernst und heiter — übermütig und nachdenklich
— aber immer mit dem Auge der Liebe gesehen —

und immer das schöne Gesicht der Frau Ada Meiten-
bach, die Dr. Volkmann bis zum gestrigen Tage mit
so abgöttischer Verehrung betrachtet hatte. Stumm
legte er das Buch nach einer kleinen Weile auf den
Tisch zurück und stumm drückte er dem Maler zum
Abschied die Hand. Seine fünf Hundertmarkscheine
nahm er wieder mit, und als er langsam die fünf
steilen Treppen hinabstieg, klang es ihm unablässig
mit dem Tonfall einer weichen Frauenstimme im
Ohre nach:

./Ich kann solche Leute beim besten Willen nicht
tragisch nehmen. Vorbestimmtes Schicksal — weiter
nichts!“

Kirnte Chronik.
— „Gesegnete Mahlzeit!“ Man schreibt der

„Franks. Ztg.“: Der K o n kurren z k am P f
zwischen den transatlantischen Dampferlinien in

bezug auf die Herabsetzung der Fahrpreise usw., der,
wie erinnerlich, jüngst mit großer Heftigkeit ge¬
führt wurde, scheint sich nunmehr vom Zwischendeck
in den Speisesaal und in die Küche hinüberziehen
zu wollen. Die „Cunard “-Gesellschaft hat den be¬
züglichen Wettbewerb mit einem Mahlzeiten¬
entwurf für ihren neuen Ozeandampfer „Caro-
nia“ eröffnet, dessen ungeheuer Umfang die bisher
üblichen Größenmaße beträchtlich übersteigt und sich
geradezu als eine Art Rekordmenu darstellt.
Ter Passagier besserer Klasse erhält auf der Fahrt
nach Amerika folgende Gelegenheiten, seinen
Hunger zu stiften:. Des Morgens, vor dem Auf¬
stehen: ein Vorfrühstück, bestehend aus Tee, Kaffee,
Schokolade, Weintrauben (in den englisch sprechen- ,

den Ländern des Morgens beliebt), Birnen, Melo¬
nen, Brot und Butter, Biskuits. Nach dem Auf¬
stehen, im Saale: Frühstück, bestehend

_

aus allem
gebräuchlichen warmen und kalten Fleisch, Eiern,
Fischen usw., zum Schluß heiße Kuchen und Liköre
oder Syrups. Um elf Uhr vormittags: Bouillon
in Halblitertassew und Biskuits. Um zwölf Uhr
mittags: Belegte Brötchen, auf dem Deck herum¬
gereicht. Um ein Uhr mittags: Lunch. Verschiedene
Gänge, Speisen, die beim Hauptfrühstück noch nicht
aufgetischt worden waren, und mehrere andere. Um
drei Uhr nachmittags: Eis aller Fruchtgattungen,
Gebäck, Kuchen. Um vier Uhr nachmittags: Tee,
Kaffee, Schokolade, Butterbrot, Eakes, Toast. Um
fünf oder sechs Uhr nachmittags: Süßigkeiten, Kon¬
fekte, Marmeladen auf dem Deck umhergetragen.
Um sieben Uhr abends: Diner. Unzählige Gänge,
Delikatessen der verschiedensten Gattung. Pri-
meurs. Um neun Uhr abends: Souper, Gelees,
Sandwiches, Obst, Tee, Kaffee, Liköre. .In der
Nacht werden die Passagiere zu weiteren Mahl-

Aus ^3ersin.
Neue Restaurants.

Die Ausstattupgskunst, welche in Berlin von
allen öffentlichen Hnd Privatgebäuden Besitz er¬

griffen hat, zeigt sich besonders tätig bei den zahl¬
reichen und immer wieder neu erstehenden Re¬
staurants. Me gute alte Seit der Weißbierstube ist
längst vorüber. Die weißgescheuerten Tische und
der sandbestrente Boden der einstmals in Spree-
athen hochberühmten Lokalitäten von Klausing und
Haase sind zu Raritäten geworden. Der Berliner
liebt Stuck, Vergoldungen und schlechte Malerei
über alles. Nach dieser Richtung hin suchen denn
auch die großen Wirte, die sich weniger um die
Ästhetik, als um Zulauf kümmern, den schlechten
Instinkten der Masse zu fröhnen. Es gibt keinen
größeren Unterschied als zwischen einem Restaurant
in Berlin und. Paris. Die Ausstattung selbst der
vornehmsten Boulevard-Restaurants ist eine voll¬
ständig einfache. Die Wände sind mit Stoff be¬
zogen. Ein paar Riesenspiegel geben den Reflex
und den Glanz der zahlreichen! )Lustres wieder.
In der Mtte steht der Anrichtetisch, auf Bern
Silber, Glas und Porzellan glänzen. In Ber¬
lin dagegen weiß man sich in Marmor und Gold
gar nicht genug zu tun. Man hat sogar einige
große Lokale zu Museen der berühmtesten Wirts¬
häuser aus anderen deutschen Städten ausgestaltet.
So bietet der Kaiser-Keller eine Reihe von Imi¬
tationen, die dem Ratskeller in Bremen und der
Schifferstube in Lübeck entnommen sind.

Es ist charakteristisch für Berlin, daß die ur¬

alten angesehenen Weinfirmen sich genötigt sehen,
außer den bewährten Weinstuben, in welchen sie
seit Jahrzehnten ihre Gäste beherbergten, große
Prunk- und Trunk-Paläste aufzubauen. So hat
die W e i n h a n d - u n g von Habel, die in

einfachen, aber individuellen Räumen Unter den
Linden trotz geweißter Decken und schlichter Holz-
tische Jahrzehnte hindurch ein sehr vornehmes
Publikum vereinigte, neben den: einfachen
Stammhaus eine Reihe eleganter Säle, die mit
rotem Damast bekleidet sind, eröffnet. Me große
Attraktion auf dem Gebiete der Restaurants ist
aber in der letzten. Woche der kolossale Palazzo
Trarbach in der Behrenstraße geworden. Auch
Trarbach hat einige Menschenalter hindurch seine
getreuen Kunden in kahlen Zimmern am Gendar¬
menmarkt bctoirtet, aber der Zug der Zeit wandte
sich der Opulenz und Üppigkeit zu. So errichtete
denn auch das Haus Trarbach ein umfängliches,
palastartiges Gebäude. Die graue Sandstein-
fassade be3 weiträumigen Hauses scheint mir weder
stilvoll, noch zweckentsprechend zu sein. Eine Reihe
von romanischen Verzierungen, welche seit dem Bau
der Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirche stark modern
geworden sind, hat man ohne rechten Sinn und

Verstand aus die Fassade geklebt. Fünf lebens¬
große Figuren von Trunkseligen' sind in der ersten
Etage angebracht. Man muß sich wundern, daß sie
in ihrer lustigen Höhe trotz der Weinwirkungen
sich so gut halten können. Einzelne scheinen sogar
so schwer gezecht zu haben, daß man jeden Augen¬
blick fürchten muß, sie in Trümmern aus dem
Trottoir zu sehen-

Me Innenausstattung des Restaurants war
dem bekannten Münchener Künstler Riejrner -

s ch m i d t übertragen. Ganz Berlin spricht nun

schon seit einigen Tagen über die Wunder dieser
Säle. Der Zuzug einheimischer Freunde und
fremder Kunden ist so stark, daß der würdige Por¬
tier im blauen Rock am Eingang immer wieder
verkünden muß, das Lokal sei überfüllt und es
könnten keine neuen Gäste Platz finden. Trotzdem
verdankt man es schließlich einer freundlichen Wen¬
dung des Geschicks, hineinschlüpfen zu können, um

die Wunder, welche dort geboten werden, anstaunen
zu dürfen. Den größten Erfolg hat bei den Ber¬
linern der Onyx-Saal davongetragen, eine schmale,
von einem Tonnengewölbe gekrönte Halle, 'deren
Wände mit Onyxplatten verschiedenen Grüns be¬
kleidet sind. lir erscheint diese Onyxgeschichte
recht wenig passend, und ich bin überzeugt davon,
daß der sonst so feinsinnige Riemerschmidt sich zu
dieser Konzession nur auf Berliner Einflüsse hin
entschlossen hat. Ein Onyxsaal mag in einem

Schloß oder in einem Naturalienkabinett angebracht
sein. In einem Restaurant aber wirkt Wandbe-
kleidung in Edelgestein protzig und unnatürlich.
Man meint im Hauptsaale des Herrn Kühleborn,
des verwandlungsreichen Gottes aus „Undine“, zu
weilen. Der Onyx hat etwas Kaltes und Zer¬
fließendes in seiner Wirkung, während doch die
Wand als Hintergrund , gerade Abschluß und Zu¬
sammenhalt geben soll. Vielleicht würde eine Be¬
leuchtung, die in dunkle Krystallhüste gefaßt wäre/
den kalten und matten Eindruck gemildert haben.
Riemerschmidt kann sich aber hier an hellein und

grellern Glühlicht gar nicht genug tun, so daß am

HbenS eine blendende und augenschmerzende Wir¬
kung hervorgerufen wird.

Der zweite Hauptraum wird in etwas auf¬
dringlicher Form der „goldene Saal“ genannt.
Hier ist dunkles, getäfeltes- Holz, welches immer
noch am vornehmsten wirkt, in reicher Weise ver¬
wendet. Aber der strahlende Plafond, welcher
eigentlich nur aus getriebenem Messing besteht,
bringt das Holz um feine besten Wirkungen.
'Diese leuchtende Saaldecke brauchte auch nicht
von Riemerschmidt herzurühren, sondern sonnte ;

einen Berliner Durchschnittsarchitekten zum Ur¬
heber haben. Man begreift nicht, wie ein geschmack¬
voller Künstler auf die Idee kommen konnte, dem
schönen, warmen, holzbekleideten Raum Meie gold¬
schimmernde Ädarrenkappe aufzusetzen. Ein Plafond
darf doch nicht durch ein lose angehängtes Stück

zeiten vorläufig noch nicht geweckt, doch
dürfte dies wohl nicht mehr lange ausbleiben, wenn

erst der Wettbewerb unter den anderen Gesell¬
schaften sich der Sache bemächtigt haben wird.

— Überhöfliche Zeitungsredaktionen in China.
Wegen eines verloren gegangenen Manuskripts ist
in Paris ein hochnotpeinlicher Zivilprozeß ange¬
strengt worden. Ein junger Schriftsteller über¬
sandte das Manuskript einem bekannten Verleger,
aber der „verlegte“ es so, daß es nicht mehr ge¬
sunden werden konnte. Der Schriftsteller verlangt
jetzt eine Horrende Entschädigungssumme, und das
Gericht wird zu entscheiden haben, was ein Manu¬
skript, von dessen Inhalt außer dem Verfasser kein
Mensch eine Ahnung hat, in Francs und Centimes
wert ist. Der „Gaulois“ nimmt die Gelegenheit
wahr, um den französischen Kollegen von der Presse
zu Gemüte zu führen, wie man in chinesischen
Zeitungsredaktionen verfährt, wenn man in der
traurigen Lage ist, ein unbrauchbares Manuskript
zurückschicken zu müssen. „Wir haben,“ so tuscht
der den Zeitungsmalpinsel schwingende Chefredak¬
teur des chinesischen Blattes, „Dein Manuskript mit
unendlicher Wonne und himmlischem Ergötzen ge¬
lesen. Bei der heiligen Asche unserer Ahnen schwö¬
ren wir, bis jetzt noch niemals ein so herrliches
Meisterwerk vor'Augen gehabt zu haben. Wenn
wir es druckten, würde der Kaiser, unser erhabener
und gewaltiger Herr, uns befehlen, das prächtige
Werk für ewige Zeiten als Muster zu nehmen und
nie mehr etwas Geringeres zu bringen. Da es aber
auch in zehntausend Jahren nicht möglich wäre,
etwas zu finden, was Deiner genialen Leistung an

Erhabenheit gleichkäme, schicken wir Dir ehrfurchts¬
voll und zitternd Dein Manuskript zurück und
bitten Dich zehntausendmal um Verzeihung.“ Also
schreibt — wenn die schöne Historie keine „Chinoi-
serie“ des „Gaulois“ ist — der die Zeitung ver¬

brechende Sohn des Himmels — der andere aber
hört von allem nur das Nein. Den fraglichen Ge¬
nuß, nein zu sagen und nein zu hören, hat man

jedenfalls bei uns billiger.

Kirchliche Uachrichte«.
Evangelischer Gottesdienst. — Neue Pfarrkirche.

Sonntag, 5. März. (Estomihi.s Vormittags 10 Uhr,
Hauptgöttesdienst, danach Beichte imb Abendmahls-
seier. Pfarrer Hildt. Mittags 12 Uhr, Kindergottes-
dienst. Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pastor Leh¬
mann. Abends 6 Uhr, Inngfrauenverem im Konfir¬
mandensaal. — Montag, den 6. März, nachm. 4 Uhr,
versammelt sich der Frauen-Missionsverein im Piarr-
hause. Große Bergstraße 1. — Dienstag, 7. März,
abends 8 Uhr, Erbauungsstnnde im Konsirmandensaal,
Pfarrer Hildt. — Donnerstag, den 9. März. Abends
6 U! r, Bibelstunde, Pfarrer Hildt.

St. Panlskirchc. Sonntag, 5^ März. Vormittags 10 Uhr,
Hanptgottesdienst, Pfarrer v.Zychlinski, danach Frei¬
laufen. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienft. Nach¬
mittags 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pfarrer Favre.
— Montag, den 8. März, nachm, 5 Uhr, biblische Be¬
sprechung mit konfirmierten Töchtern im Konfirman-
densaale, Wilhelmstraße 3, Pfarrer Aßmann.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
5. März. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Pfarramtskandidat Köhler.
Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienft. Katholischer
Militärgottesdienst: Sonntag, den 5. März, um 8 Uhr
Hochamt mit Predigt. — An Wochentagen fällt die
heil. Messe bis auf weiteres aus. Divisionspfarrer
Nenmann.

Groß-Bartelsee. Sonntag, den 5. März. Vormittags
9 Uhr, Gottesdienst in Hohenholm. Vorm'. 11 Uhr,
Gottesdienst in Groß-Bartelsee. Nachm. 2 Uhr, Kinder¬
gottesdienst in Groß-Bartelsee. Pastor Schutzka.

'Gold- oder Messingblech! seiner Schwere entkleidet
werden.

Am hübschesten und lustigsten wirkt ein dritter
Saal, der ganz in Weiß gehalten ist und nur durch
gemalte Kränze 'vollerblühter Rosen seinen Schmuck
erhält. Diese Rosengirlanden sind reizend erfunden
und schlingen sich in entzückenden Bogen die Wände
entlang.

Hier ist auch die Beleuchtung geistreich un'b
sprühend. Der ganze Raum wirkt in frohem Licht
wie eine Aufforderung zur Freude und jubelndem
Lebensgenuß. Ohne daß irgend welches schwere
und zweckwidrige Material herangeschleppt wird,
erreicht der Künstler allein durch seine Phantasie
und aus seiner freudigen Laune heraus Wir¬
kungen von geradezu hinreißender Art. In diesem
Saale ist es auch immer ganz besonders voll. Fröh¬
liches Pokulieren, lockendes 'Lachen, lustiges Gläser¬
klingen erfüllen ihn. Er verdient den Besuch des
neuerbauten Restaurants allein und durch sich selbst.

Auch dieses neue Restaurant wird an der Ge¬
wohnheit der Berliner, abends in ihrem Alltags¬
kleide auszugehen, nichts ändern. In dem rosem
geschmückten Raume des Restaurants Trarbach
müßten Damen in Balltoiletten, mit Brillanten am

Hals und Blumen im Haar ganz besonders reiz¬
voll sich ausnehmen. Aber, die Berlinerin kann

'sich noch immer nicht dazu entschließen, außerhalb
der intimen Privaträume etwas von dem Schön¬
heitssinn und der Luxusliebe zu zeigen, welche ihre
Schwestern an der Seine und an der Donau gerade
mit Vorliebe in der Öffentlichkeit zur Schau tragen.
Eine auswärtige Dame, welche neuerdings nach
einem Besuche des Opernhauses mit ihrem Manne
und einigen Freunden dekollettiert in eines der
ersten Berliner Restaurants ging, mutzte ein wahres
Martyrium durchmachen. Öbwohl sie eine schwarze
Robe trug, deren Ausschnitt so dezent wie möglich
war, wurde 'sie der Mittelpunkt der allgemeinen
Aufmerksamkeit. Die sämtlichen anwesenden Frauen
reckten ihre Hälse, um den unbekleideten Hals ihrer
Mitschwester genau zu studieren. Die Männer
musterten die Fremde mit einer Aufdringlichkeit,
welche ihr sehr unangenehm war. Sogar die
Kellner versammelten sich in einer Türnische, um

mit vereinten Kräften den seltsamen Gast anzu¬
starren. Zum Glück hatte die Dame einen der jetzt
so beliebten Pelzkragen bei 'sich, den sie umlegte,
um 'sich vor dem Kreuzfeuer von Micken zu schützen.
Berlin ist eben in gewisser Beziehung immer noch
eine Kleinstadt.

Das neue Restaurant Trarbach hat sich inso¬
fern den althergebrachten und eingebürgerten
Sitten angeschlossen, als es sich auch zu der
Prcis ei nheit bekennt, die seit dem System
Kempinski weltberühmt geworden ist. Allerdings
ist Trarbach nicht bei den herkömmlichen 75 Ps.
stehen geblieben. Er ist die Leiter um 5 Pf. her¬
aufgestiegen und bietet die Mehrzahl der Gerichte

Kletn-Bartelsee. Gonntvg, ben 5. MSr»' Dorm. 11 Nhr,
Gottesdienst, danach gebührenfreie Amtshandlungen.
Der Kindergottesdienst fällt ans. Pfarrer Favre. —

Dienstag, den 7. März. Klein-Bartelsee. Abends
V28 Uhr, Bibelbesprechstunde im Lehrzimmer der Klein¬
kinderschule, Pfarrer Favre. — Donnerstag, den
9. März. Klein-Bartelsee. Abends 6 Uhr, Bibelstunde.
Pfarrer Favre.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 5. März.
Vormittags 10 Uhr, Predigt, Pastor Fr. Brauner.
Vorn:. 11'/, Uhr, Christenlehre, Pastor Fr. Brauner.
— Freitag, abends 8 Uhr, Passionsbetrachtung, Pastor
Fr. Brauner.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 6. Sonntag,
vorm. 9'/2 Uhr Predigt, nachmittags 4 Uhr, Predigt,
nachm. 5'/2 Uhr, Jugend verein. — Dienstag, abends
8 Uhr Betstunde. - Freitag, abends 8 Uhr, Bibel-
stunde. Prediger Zachmann.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43,
Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag, nachmittags 2 Uhr,
Sonntagsschule. 1

S4 Uhr, Jugendbund. 5 Uhr, Ver¬
sammlung. Mittwoch abends 8 Uhr. Versammlung,
Bibelftnnde. Freitag abends 8 Uhr. Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag. 5. März. In
der Pfarrkirche: Morgens 6 Uhr 1. hl. Messe mit
Predigt, die Votivmesse um 8 Uhr, um IO 1/« Uhr
Hochamt mit Predigt. Nachmittags 4 Uhr, Vesper-
ttttb Rosenkranzandacht. — In der Jesuitenkirche:
Sonntag. 5. März. Um 8 Uhr hl. Mefie mit Predigt
für die Seminaristen. Um 9'/2 Uhr Hochamt mit deut¬
scher Predigt. Um ll-ft Uhr stille hl. Messe. Nachm.
3 Uhr Vesverandacht. — An den Wochentagen: In

der Pfarrkirche: Die 1. hl. Messe um 6 Uhr, 2. um

8, 3. um 9 Uhr. — In der Jesuitenkirche: um 3/47 und
8 Ubr heil. Messe.

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 5. März.
Vorm. 9'/s Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant. Nachm.
2'/2 Uhr, Kindergottesdienft. Nachm. 4 Uhr, Gottes¬
dienst, danach Feier des heil. Abendmahls. Prediger
Curant. — Montag, den 6. März, abends 8 Uhr,
Gebetllnnde. — Donnerstag, 9. März, abends 8 Uhr,
GoUesdienft, Prediger Curant.

Gottesdienst der Baptisten, Königstraße 20. Sonntag,
5. März. Vormittags 10 Uhr, Predigt. Nachmit¬
tags 2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachmittags 4 Uhr,
Gottesdienst. Nachm. 6 Uhr, Gemeindefest Prediger
Hoppe. — Freitag, 10. März, abends 8 Uhr, Gebet¬
stunde, Prediger Hoppe.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 5. März. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
10'/- Uhr, Kindergottesdienst. Lehrer Marx. Franken¬
straße : Vormittags 10'/2 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer
Teichert. Vorm ist 3 Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienft, Lehrer Bossac.

Parochie Schleusenan. Sonntag, 5. März. Kirche
in Schleusenan: Vorm. 10 Uhr, Hanptgottesdienst,
danach Beichte und Abendmahlsfeier, Pfarrer Kriele.
Vorm. '/212 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Kriele.
Nachmittags 5 Uhr. Abendgottesdienst, Pfarrer Gerlach.
Abends '/28 Uhr. Versammlung des ev. Männer- und
Jünglingsvereins. — Schule in Kolonie Kruschin.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Gerlach.
Vorm. 11 Uhr, Kindergattesdienst, Pfarrer Gerlach.
— Schule in Oplawitz. Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst
und Abendmahlsfeier Pastor Elasten. — Schule
in Jägerhof. Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst, Pastor
Elasten.' Vorm. 12 Uhr, KindergoUesdienft. Pastor
Elasten. — Dienstag, den 7. März. Alte Schule
in Schleusenan. Abends 8 Uhr, Erbauungsstunde,
danach Blaukreuzversammlung. — Donnerstag, den
9. März. Kirche in Schleusenan. Abends 8 Uhr
Passionsandacht. Pfarrer Kriele. — Schule in Kanal-
Kolonie A. Nachm. 6 Uhr, Passionsandacht, Pfarrer
Gerlach. — Freitag, den 10. März. Alte Schule in
Schleusenan. Abends 8'/2 Uhr, Bibelbesprechstunde im
ev. Männer- und Jünglingsverem.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, den 5. März. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier, Pfarrer
Pape. Vorm. 10 Uhr, Gottesd-enst und Abendmahl in
Kirchberg, Pastor Rentz. Nachmittags 2 Uhr, Kinder¬
gottesdienft, Pfarrer Pape. Nachm. 5 Uhr, Gottes¬
dienst, Pastor Nentz. - Donnerstag, 9. März. Abends
6 Uhr, Missionsvortrag über Australien, Pastor Rentz.
— Die Amtshandlungen werden in der nächsten Woche
von: Pfarrer Venzlaff vollzogen werden.

mit 80 Pf. an. Die Berliner sind begeistert davon,
zu einem so billigen Grundpreise in einem vor¬

nehmen und guten Restaurant essen zu können. Sie
erklären stolz, daß Berlin durch diese niedrige Preis¬
stufe an der Spitze der Restaurationszivilisation
marschiere. Ein Reichtum von Speisen, wie er

geradezu einzig genannt werden kann, präsentiert
sich zu diesem annehmbaren Preise aus der Speise¬
karte. Die Phantasie der Köche erscheint unver-

sieglich. Innerhalb der engen Grenzen, welche
ihnen durch den wohlfeilen Preis gesteckt sind, leisten
sie Unübertreffliches.

Einen großen Fortschritt bedeutet für die ersten
Berliner Restaurants die Tatsache, daß sie sich dazu
entschlossen haben, eigene Räume für die G a r d e-

r 0 b e ihrer Gäste zu errichten. Es ist sicher, daß
viele Überzieher, Mäntel, Hüte, Schirme und Stöcke,
die an den Wänden herumhängen, auch dem vor¬

nehmsten Raume etwas Häßliches und Korridor¬
artiges verleihen. Bei nassem Wetter strömen alle
diese Garderobenstücke auch einen schlechten Dunst
aus, der die ohnehin drückende Gasthausatmosphäre
noch schwerer macht. In dem neuen Trarbachhaus
ist die Garderobe im Keller untergebracht. Während
der ersten Tage war der Andrang ein so außer¬
ordentlicher, daß die Mehrzahl der Gäste nur schwer
zu ihren Sachen kam. Es entspannen sich infolge¬
dessen vielerlei unangenehme Szenen. Dieser Zu¬
stand der Unordnung kann natürlich nur ein vor¬

übergehender sein. Die Institution als solche ist
unbedingt lobenswert. In den besseren Bierlokalen
von Berlin ist die Garderobe auch schon aus dem
Saal entfernt.^ Der kleine Obolus an den Auf-
bewahrer lohnt“umso mehr, als der Gast, mit seiner
Garderobenmarke in der Tasche, auch von der Be¬
fürchtung befreit ist, daß ein geschickter Schwindler
ihn in aller Eile und Plötzlichkeit imt einen neuen

Überzieher oder kostbaren Stock bringt.
Aus den sonnigen Ländern des Südens, in

welchen Me Blumen herrschen, haben die Berliner
Restaurants die Sitte übernommen, ihre Tische mit
frischen Blumen zu schmücken. In allen
feineren Restaurants von Berlin sieht man mitten
zwischen Silber und Kristall schlanke Vasen, aus
denen Blumen in kräftigen oder zarten Farben¬
tönen herauslügen. ^Namentlich in diesen Monaten,
da aus den Treibhäusern die jungen Boten des

Frühlings als Künder einer schöneren Zeit in Me
Welt gesandt werden, sieht man wunderbare
Blumenarrangements auf den Tafeln der vor¬

nehmen und schönheitsfreudigen Lokale. Diese
holden Vlumensitten sind ein Zeichen dafür, daß die
Zeichen der kahlen Öde auch für das Restaurant--
leben Berlins für immer überwunden sind. Viel¬
leicht weicht einmal der prunkvolle Protzengeschmack
herkömmlicher Restaurationskunst auch noch end-
gültig den Gesetzen zielbewußter und sinnvoller
Jnnenkunst. Dr. M. S.



und man erhält dennoch eine schmackhafte Fleischbrühe, wenn
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M entgegen.
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m Der Direktor, p

Bei der Provinzial,
Blindenanstalt, Brom-
berg, ist die Leerung der
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Geeignete Bewerber wol¬
len sich bis z. 10. Miirr
er. bei dem Unterzeichneten
melden.

Vromberg, d. 28. Feb> .05.
Der Direktor.

pimni|8»e
unter Garantie in bekannter guter

Ausführung übernimmt

Emil Fabian
Mittels,r. i‘£ - Tclcph. 103.

^ Die billigsten und besten

I Bierapparate @£ kauft m n immer noch bei ■='

S Joli. Janke - Bromberg. §
~

Aelteste F bris in Posen n. «

5 Westpr G gründet 1865. S;
L Kataloge gratis und franco.
S Großes Lager fertiger

Apparate. (255

Yen
teste«6

Gussität

i^ferzEdro
l. Zf’beli ör aid Mlllgap
als jsda Kcnktrezsaiz.

Katalog gratis.
Vertreter gesuebt.

Nvrüd.NvtsNW.-Nvnufstt.
v. Goldaohmltit & SlsiduO^

Hamburg.

Damenkleider allerArt
werd. modern, billig u. elegant
sitzend selbst verfertigt mit
tiülfe d.beliebt.Blank’s Schnitte
8. ,,Blank’s Modenalbum“ (1 M.)
bei C. Siebert, Danzigerstr. 3.

Kunstinöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reiclaitiges Masterlageriomplett eingerichteter vornehmer
nid emlacher Wohnranme

Iß allem Stilarten and Prelila^en
nach eigenen Entwürfen.

SflBzialkatalog für Brautansstattungen
18* im neuesten Stile 'MA

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

Im Preise von a#00 bis 3500 Mark.

| Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen
von 1300 Mark an.

Sanitätsrat Dr. Warschauers Heilanstalt I
«ÄU Im Solbad Hohensalza. Ä

Dreier & Cu., 14,
Eeipzlg-Sellerhausen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik v<j>n

Sägemaschinen
und (118

Holzhearheitnnffsinascliinen.
Ueber 100000 Maschinen geliefert.

Chicago 1883: 1 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen.
Paris 1900: Grand Prix.

Filial-Bureau Bromberg:
Iloffmannstrasse Mo. 8.

Serie (1 Starten) „E||rn ist keine SM“ Z*
Papierhdk.^aIterAssrn«ss,Danzigerstr. 46, vis-a-vis Elysium

itelzbilttaieraridta
werden sauber und billig angefertigt in der (113 I

Soutischlrrei und Holzdkurbritimgssabrik von

M. Sengrebusch.

Aspfel
weifte Stettiner,

ci) KCl) Clt t

0 Sorten Reinetten usw.
offeriere frei Haus, 25 Pfund von

1—2,50 Ml., ab Lager 6 Pfund für
25 und 40 Pfg-

Ott® Haimel«,
Bahnhofftr. Nr. 73a, 1 Tr.

ff. Apfelsinen, Dtzd. 43
vri efs.-P lutnpfelsin en, Dtzd.1L.
Fau1Uotz,Danz.-u.Moltkest.-Ecke.

Inglidj frischen Waldmeister
empfiehlt Jul. liess, Kunst- u.

Handelsgärtner, Danzigerstr. 163

«r- D. K.
Brot geg.Stuhlträgheit,Kalk-
Zwieback , milde stopfend,
Nähr-Cacao für schwächl.
Fers., med. Brote u. Gebäcke,
Cacao’s, Mehle, Rahm, Früchte,
Eiweiss, Sekt und Weine für

Zucker-,Magen-u.Darm-
Reconvalesc., Kranke, Kinder,
von ärztI.Autoritäten empfohlen.
Litteratur u. Preislisten versendet

Raäsmanns Näiii mittelsabrik
Berlin SW. 11, Dessauerstr.,12.
Wiederverk. überall ges. *

Anst-n I Wer daran leid.,gebrauche
IfUlHh.'öie alleinbewährt. l)iuten=

stillenden n. wohlschmeckende.!
Kaisers Brest-formellen

«MS z-Extract in fester Form).
97jß not. begl.Zengn. beweis, den
LIM sich. Erf. b. Husten,Heiser¬
keit, Katarrhn.Berfchleimnng.
PaketLZH. Nieder! benGebr.Nn e!
Inh. Ed. Keydel, Carl Schmidt,
A.Buzalla inBromb. A. Wegner in
Schletts.,Lcw.Meyersohn i.Schulitz

iillii
liefert überallhin frei Hans

Schweizerhof, Feldftrafte 26.

Entfettungs »Verfahren.
Eine neue Methode für die äußerliche und lokale Behandlung der Fett¬
leibigkeit, ohne Änderung in der Ernährungs- und Lebensweise und ohne

— Arznei-Anwendung. ——

Um schlank
zu werden unter gleichzeitiger Befestigung
der Gesundneit bediene man sich nur der
von den ehrwürdigenKapuzinsrn erfundenen

echt italienischen Ural ■ Seif 6
Kein starker. Leib, keine starken Hüften
mehr, sondern jugendliche Schlankheit,
harmonische Figur, graziöse Form der Taille

h
ohne Änderung der Lebensweise. Voll- IT n , .Gebrauch, ^namen gefahrlose, angenehme, einfache Vor Gebrauch.

Anwendung. Keine Diät. Kein Medikament. Ein natürliches Präparat
unter Garantie ohne jeden Nachteil für die Gesundheit. Naturgemäße

Wirkung. Nur lobende Anerkennungen.
Ural-Seifs wird mit genauer Gebrauchsanweisung in Schachteln von drei
großen Stücken ä 250 Gramm zum Preise von Mk. 10,—, 5 Stück Mk. 16,—,
n Stück Mk. 30,— franko und zollfrei gegen Nachnahme oder vorherige
Geldeinsendung versandt. Zu einer Kur gehöen zumindest 3 Stück
Aufträge sind zu richten an den ausschließ ich befugten Fabrikanten

Lodovieo Pollak in Mailand (Italien)Briefe kosten 20 Pf., Karten 10 Pf. Korrespondenz in allen Sprachen

Nach

i Greifen Sie zu
| der Selbstfoereitnngs von Cognac, Rum, Etqueuren

und werden Sie Ihr eigener Destillateur; Sie wissen, was

Sie trinken und sparen das Doppelte Ms Zehnfache.
Wollen Sie vollkommen echte Eiqueure bereiten,
welche den feinsten Mquenrspezialitäten der

I Welt gleich sind, dann müssen Sie aber die berühm¬

ten „©rigsinal-Reichel-Essenzen“ Marke „Llcht-
! herz“ kaufen. Keine künstlichen Erzeugnisse, sondern
I reine Natnr$>rodiicte. Nur so haben Sie die Gewissheit

| für reine unverfälschte und durchaus gesunde Getränke.
| Wer „Reichel - Essenzen“ kennt, nimmt keine anderen.
«Otto Reichel, Grösste Spezialfabrik Deutschlands,
i Berlin SO., Eisenbahnstr. 4. Wertv.,illustr. I „*-*.«.*11
I Broschüre „Die Destillierung im Hanshalt“ i |
l KE“ Echt ist allein das Originalpro- -WM

d u kt mit Marke Eichtheprz. Lasse “MW
sich Niemand durch Nachahmungen täuschen.

S Bromberg: Engros-NiederlageCarl Schmidt, EHsabethstr. 26.

Sfllfennwfinung
6 Zimmer, Badezimmer u.ZubeHör,
per sofort oder später zu vermieten.

Meng, Friedrichstrafte 41, X.

Berlinerstrch Nr. 31
ist die Beletage, bestehend ans
Saal, 5 Zimm., Küche, Speisek.,
Badezimm-, W. C. nebst reichlich
Zubeh., per sofort zu vermieten.
Besichtig. 11-1 Uhr u. 4-6 Uhr.
Nähere Auskunft int Kontor, Ber-
linerftraße 2. — Preis 800 Mk.

I Wnhnnngen ä 3 Zimmer,
Badest, Nebcngel., Verand. rc., int
Ganz. nt. Balk., Pferdest., Bnrsch.-
Stb., 1. Etage, zu verm. Z. er»

ragen Johannisstr. 1,1 Tr. l.

Sehr g. kochende Spcisekar-
toffeln in mehreren Sorten g. ab.
Auch wird hier ein ehrt., zuverl.,
best. Anfwartemädch. f. d Vor-
u. Nchm. v. 14-163 verl. W. Zabel,
Danzst. 59. V. 15.3. Johannisst 4.

Saggtakleit, Wehenkleir,
Fuliermrht, Wb- und fein*
todji’H, fnlietrnnfcela und
ÜnukfB iSJ™n,D

Emil Uaihmer
Bahnhofftr. S6. I.

P c n e j: Blutsto cku n g.
VHf [ Ad. Lehmann, Halst «.S.,
Sternstr. öa. Rückporto erbeten.

ebitvab* rr*. 41 107

sind die von Herrn Paul Go er ges, Papierhandlung, Druckerei
und Dntenfabrik, seit 13 Jahren benutzten Räume, bestehend aus
Laden, Wohnung und Geschäftsräumen, vom 1. Oktober er.
an zu vermieten. Mens, Friedrichstrafte 41, II.

Laden
in welchem seit 8 Jahren Schnitt-
waren-Geschäft betrieben wird, p.
1. Okt. zu verm. Näher, beim Wirt.

in Sabre (ÄÄÄ
Nebenräumen, auf Wunsch auch
Wohnung, Brückenftr. 2 p. sof.
auch für später zu verm. Zu erfr.
nur Postftr. 5, im Schuhgeschäft.
Qßh#tt sehr gute Lage, d.Neu-

zeit entsprechend eiliger.,
m. Nebenzimmer, evtl. Wohnung,
billig zu vern ieten. (121
Danzigerst. 26. E.Unverferth.

laminarst Nr. 3
Laden u. Wohnung (3 Zimmer
und Küche) per sofort oder später
zn vermieten. Adolph Marcus.

Danzigerstrafte 31/358.
Kl. Laden mit Nebenraum eventl.
Wohn. p. 1. April sehr preiswert zu
verm. Näh. Danzigerstr. 29.

Ein grober Laden
per sofort ob. i. April zu verm.

R. Kern, Danzigerstr. 133.

lWohn.,3Z.,Kch.u.Zub.. Metzstr.34.
1 - 3 - - - Rink.-Str.8,
i.Um. Z.erfr.Rink.-Str.8 b.I.Sergot.

Danjigerßr. 138, II. Etage,
ist eine hochherrsch. Wohnung,
5 Zimmer nebst Zubehör, eventl.
auch Garten, per sofort oder
per 1. April 1905 zu vermieten.

Neuer Markt Nr. 9
1 Wohnung von 5 Zim. m.Zub.
zn verm Näh. im Bureau 1 Tr.

Ziaci Parterre-Wahnilngrn
S6leini|lragt 15

vom I. April zu vermieten.
Yal.Minge.Tapeten-Versaiidbaus.
Itrthft 3 Zimm. u. Zub., 1 Tr.,

zu verm. Thornerftr. 1.

Bahnhofftr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchft.,Kochg.m.all.Zub.,z.vm.

Parterrewohnung
in vornehm. Hanse Bülow-
strafte 8, Gcke Göthestrafte,
5 Zimmer mit allem Komfort
der Nenzeit, sehr reichlichem
Zubehör, per 1. 4. zn verm.
Näh» b. Portier das. oder im
Bureau Königftrafte Nr. 13.

Sr|rfriiI.Selit.,33.Jiitr.
zu verm. Wilhelmstr. 44, I.

3-4* u.5zimr.Wohng., d Neu¬
zeit entspr. eiliger., ist v. sof. od.1.4.
zu verm. Näher. Königstr. 2, II.

grieiiriiiragt 51L'°h«..'!m
Beletage, besteh, aus 4 Zim. usw.
von sofort zu vermieten. Näh. bei
Herrn Ascher, Wollmarkt Nr. 5/6.

1 3ziMrigkWah!inng 1
S mit Garteubenutzung vom W
ffl 1.4. 05 ab billig zu verm. A
H Thornerftr. 17, Part. M
WWUSWWW>>WWWW^W

Brückenftr. 2. Postftr. 5,
l.Et.3Std.u.Kche., u.Mansrdwohn.
3Stv.u.Kche. p.sof.od.später z.verm.
Zu erfr. Postftr. 5, tut Schuhladen.

Per 1. April evtl. früh, zu verm.
hochherrschaftl. Wohnungen mit
ollem Komfort: (121
Danzigerstr. 38,1.Et. 9 Z. usw.

daselbst 2.Et. 6 ev. 7 Z.
Moltkeftr. 16, pt., 6 ev. 7 Zimm.

mit Gärtchen und Veranda.

Bersetzungshalber
ist die herrschaftliche I. Etage,
6 Zimmer, Badezim. u. reich!. Zub.,
eventl. mit Pferdestall zn verm.
Bahnhofftr. 95, nahe Danzstr.
88) Hugo Windmüller.

DarathrMr.LN^K
WaWngZ7N-?W
Ziemer time hatte, bestehend
ans 6 Zimmern nebst Zubehör, ist
von sofort zu vermieten. Näheres
Thornerftr. 39. A. Bumke. (104

Moltkeftr. 15 (Gartenhaus)
und Brenkenhofstr. 13 je eine
Wohnung von 3 Zimmern mit
sämtlichem Zubehör für 380 und
321 Mk. von sogleich zu vermiet.
Näh. bei Mach, Moltkeftr. 15. II

Wchiiiilg, 4 Zimm., finde,
Gas u. Zilbehör, v. 1. 4. zu ver¬
mieten Fricdrichstrafte 64.

Berlinerst.l8Part.-Whn.,4hzb.
Z.u.Zb.Grt.,a.Verl.Pfrdst.u.Wgnr.

Danzigerstr. 35
7 Zim., Loggia, Badestube, Mädch.-
Stube, sowie Gartenbenutz, per sof.
oder später zu v-rmieten. Zu er¬

fragen bei Frau Hübner, Hochpart.
Eine vollständig neu renovierte

Wahnnng
Bresgott, Thornerftraste 57.

Thornerftr. 45 gr. Pferdestall
it. kl. Wohnungen p. sofort,

Gr. Bergftr. 11/12 u. Röhr-
gafse gr. u. kl. Wohnungen
p. 1. April zu verm. Näh. bei

S.Zimmer, Thornerftr 43/44,Kmt.

Mtnn8r.5Ä»;:
parterre u. I. E.age des Herrn Dr.'
Meyer v. 1. Oktober zu vermieten.

Danzigerstrafte 19, I. Etage,
6 Zimm. u. Zubeh., z. 1. April 05
zu vermieten. Zu erfr. daselbst.

Schleusenau, Kirchenftr. 3
3 und izimmrige Wohnung
m. Zubehör, Gas- und Wasserl.,
per sofort zu vermieten. (92

Töpferstr. 18 1 Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, per
sofort zu vermieten. Kiehl.

Herrschaftl.Wohn. v.4Z.z.1.4.
z.vm. Schmidt,Elisabethst.42a.

Herrschaft!. Wohnung von
7 Zimm., groß. Zubeh. u. Gart.,
vtl. Pferdcstall per 1. April und

1 Werkstätte m. Lagerplatz sof. zu
verm. Bradtke, Danzigerst. 53,1-

DnMßtrstr.MWEL
von 3, 4 und 6 re'p. 7 Zmmnrn
mit vielem Zubehör von sofort
oder 1 April zu verm. R. Kern.

Schwedenstr. 19 Wohnungen
sogl.z.vrm. Näb.b.Gauerdas.,1 Tr.

&S™96trri(|.®ai|iiii!i8,
6 7 Zim., Gart., eb. Pfrröestall,
elekt.Licht,sf.z.v.Danzigerst.139.

Chutiß. Mädchen sucht Stellg. in;
I) Kontor od. Gesch. b. kl. Anfangs-
gehalt. Off. u B. 600 a. Gschsst erb.

Vertrkter-Gksuch.
Sehr leistungsfähige n. namhafte
Bünder Cigarrenfabrik (Preislage
Mk. 33— bis Mk. 120.-) stellt
Vertreter gegen Provision und
Spesenzuschuß an. Nur Herren
mit la Referenzen finden Berück¬
sichtigung. — Offerten unter
V. 818 S. mt H aasen stein
etVogler, ai.*©., Hannover.

Mepheits-Walillmg!
Durch Verzug ist die Wohnung

Wilhelmstr. 14, vis-a-vis dem
Sladttheater, von sofort od.1 April
200 Mark billiger zu vermieten.

Durch Versetz ist 1 Wohng. v.
3 Z.. Küche, smtl.Znb. i.Erdgefch.
Prinzenhöhe 2a (Pos.-Pl-) v.gl. ob.
i 4 05 z. Perm. Z erfr.Prnzh.7,Lad.

Mahnung, 3 Zim. n.Znb.,
vom 1. April zn vermieten. Zu
erfr. Alte Pfarrstr. 6, im Laden.

2 Wahn. a. 4«. 3 Zmm.
u. Zubehör. Dorotheenstr. 11.

Wohnung, 3 Zimmer u. Zub.
billig zu verm. Schwedenstr. 10.

ÄZim.,Küche,K!os.,Balk.mit
Gasltg. Moltkestr.l (ki.Haus
ohneMitbew.)z.vm.Pr.359A.

FritdriDplatz Nr. 30
2 gr.Zim., gr Küche.Zub. z.verm.

Frd. Wohnung, 2Zim.,Küche
n. Zub., Gartenant., umzugsh zu
verm. p. 1.4. Elisabethstr. 11.

Wahnnngen. |,®ÄÄ
sofort zu verm. Karlstr. 14.

Berlinkrßrnße Nr. 31
sind 2 kleine Oberwohnungen
zu vermieten Preis: 215 M. und
195 M. Näh. Kontor, Berlinerstr.2.

Kl. Wohng., 2Zim.,Küche, für
135M.z.1.4.z.verm. Elisabethstr. 4.

ISeMüsekell. m Rolle u. Wohn. 1—3
^ Stnb. v.14.z.v. Berlinerstr.29,1.

Danzigerstrafte 136
sind große u. helle Kontor- und
Lagerräume, eventl. auch 2 gut
eingerichtete Pferdeställe für 5-6
Pferde zu verm. Näh. im Kontor.

f- 2 Pf-, heizb. Burschenst.,
nahe Weltzienpl, sof. z. vm.

Ausk. Rinkanerst.43, II, 4-6 nachm.

23in.Mii ra5Ha -mra8w -

^kz.v.Thornerstl.
Möbl.Zimm. 10 M.. a W. m.

Beköst. Brahegasse 11, pari lks

Schülerpension nt. gut. Pflege
u. wissensch. Betrieb. Meld. nimmt
entg. Literar. Bureau, Königst. 39.

G»rte p<n$i«n
find. Schüler hiesiger höherer Lehr^
anstalten beiverw.FrauRentmeister
Riritter, Elisabethstr. 41, p. r.

Knaben finden zu Ostern Auf¬
nahme und sorgfält. Pflege bei
Frl. Keilbein (Pfarrerlöchtern),
Boieftrafte 3, I rechis. (2933

Agenten
sucht gegen hohe Provision die
seit 26 Jahren bestehende. 6 mal

präm. Holzrouleaux fabrik für
ihre Fabrikate, sowie einiger
Neuheiten für Gastwirte. Off.
bei Angabe von Referenzen an

C. «lernt in VVünschel-
fonrgr i. Schl. (55

lüM-TsgesverdilN-
durch Verkauf unseres welt-
berühmt.Nährkalkes er¬

halten Herren, welche regel-
mäß.Landw.u.Viehbs besuch.
Nach einmon.ersolgr.Tätigk.
Anstellng.auf Moiiatssixum.
L-ächs. Nieij-üährmttte!»Fltdrik,
Dresden-A.l8,Wintergrtst.75

» tani m VerkMi -»

Speise-, Saat- und Fabrik-

Kavtdffdn
kauft. Kaffe und Abnahme auf
Verladestation zur sofortigen oder

späteren Lieferung (107
Emil Fabian,

Kartoffeln-Export. Telephon 103.

Die höchsten Preise
f.gntealteSachenu. Betten zahlt
F1ornlchel,Friedrichspl.22t.Lad.

Bestellungen per Postkarte.

Mraudite dknnitylattnt
werden gekauft. Off. mit PretS>-
ang. abzug. i. d. GeschäftSst. d Z.

Amerik. Billard,
gut erhalten, zu kaufen gesucht.'
Offert, nebst Preis unter Chiffre
A.V. Z. Crone a/Br. postlagernd.

junger Hund (Hühnerh. oder
Neufundländ.) zu kaufen ges.

Off. u „Hund“ a. d. Geschst. d. Z.
Schleusenau, an der
Chaussee, mit Bauplatz

zu vcrk. Zn erfr. i. d. Gschst. d. Z.

Einen siing. Hchrrider
mit schöner Handschrift sucht (120

Aronsohn, Rechtsanwalt.

Schuhmacher,
Zuschneider u. Älrbeitsbursch.
können sich melden bei (2884

Julius Brilles, Posenerstr. 30.

Lehrling
aus anständ. Familie stellt gegen
monatliche Vergütung ein (116

Bromberger Gewerbebank«

Aeltestes Zahnatelier hier am

Platze sucht per 1. April er.

einen Lehrling
mit guter Schulbildung. Off. u.
T. B. 2 an die GescdäftSst. d. Z.

Hoteldiener, “Wg
jung, kräftig, nüchtern, gute Zgn.,
kann sich melden Schliep’s Hotel.

Suche per sof. einen erfahrenen

Stalljungen.
Oscar Cohn, Brombg., Tattersall.
Ein sung.Mädch. find. Siellung als

Pertattfevin
bei Julius Fischer, Bäckerei
und Konditorei, N a k e l (Nche).

RockarbeiLerinnen
sucht F. Wakarccy,
122) Friedrichstr. 24.

Zur Miterziehung mein 10-
jähr. Töchterch. e. gleichaltr. Kind
auf e. Gut t. d. Prov. Posen ges.
Pension nach Uebereinkunit. Off.
unter W. Z. 98 a d. Gsckst. d. Ztg.

Stellen-Gesncbe

Für eine junge bescheidene Dame,
die mit Schreibmaschine, Steno¬
graphie, doppelter Buchführung,
sowie Komptoirarbeiten vertraut
ist, suche ich e-ne passende ange¬
nehme Stelle in der Stadt Brom¬
berg. Zur'weiteren Auskunft bin
ich gern bereit
5880) Rentier A. Reiche,

Bromberg, Mittelstr. 7.

Herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimmern u. Badezimmer,
nen renoviert, zu vermieten. (119

Schröter, Thornerftr. 62.

®tli. Fräulein,
Wirtschafterin oder Stütze in
Bromberg oder Umgegend. Off.
unter A. D. 100 a. d. Gschst. d. Ztg.

Junges laten ®
w. eine verw. Mutter unterst, muß.
sucht Stell, i. Contor b.besch.Anipr.
Off. n. N. P. 17 a. d. Gickst, d. Ztg.
Mädch.f.a.,Stub.-n.Klndermcmpf.

v.gl. u 1.4.05 Fr. Anna Stahnke.
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12.

Empf.t.Mädch.,d.koch.k.,v.1.April.
Marie Orlowski, Gesindevermiet.,
Khnhfst.81. Pers.erh.SteÜ.b.hoh.L.

Empf. Wirtin,Kindergärtnerin,
Kinderfr., Kinderm. Fr. Albertine
Weiss, Stellenvermittl, Bhnhfst.3,
Hof. SncheKöchnt.Stubenm,Mdck.
f.all. f. hier u. n.Berlin b.hoh.Lohn.

Emvf. Äaus-, Stuben- und
Kindermädchen mit gut. Zeugn,
zum 1. April. Frau Clara Knoof,
Gesindevermieterin Baimhofstr.69.
Suche 1 verh. Kutscher z.l.April

Suche znm 1. April oder später

eint taang Jinberprtntrin
L Klasse für 3 Knaben im Alter
von Obstund 4Jahren. Zeugnis¬
abschrift. it. Gebalisanspr. bitte zu
senden an Frau M. Schreiber,
Ptawin bei K o sctelec, Kreis

Hohensalra. (38

Bin willens, da mein Mann ver¬
storben, meinMühlengruttdstück,
bestehend a. einer (Kunden-) Mabl-
n. Schneidemühle mit Waffer- und
Dampfbetr. nebst 45 M Land sof.z.
verk. Zu erfr. i. d. Geschäftsst. d.Z.

Kainpl.Sihanfknslrr-Anlagt
mit Eingangstür, m. Rolljalousien
und Spiegelscheiben, 2,80 m hoch,
3,40 m breit, verkauft sof. billig

E. Albrecht, Bromberg,
Gammstraße 11. (165

Nnssb.-Pianino 1“^“™-
neu. kreuze. Eisenb »herrl.Ton,
sehr billig verkauf!., auch ohne
Anz. in kleinst.Raten. Franco
4w0ch.Probes.Langj.Gar.Off.an
Firma Horwitz, Berlin,Neanderst.16

<9in«U»n»,
gut erhalten u. modern, steht billig
zum Verkauf. (121

Rosenfeld’s Hotel.

3 Wißt hWathtkenbrikst
im Werte von 4000 Mark zu 5%'
Zinsen unter Verlust abzugeben.
Off. u. E. H. 5 and. Gschst. d. Z.

Bruteier
vonGold-Wyandottes, beste Wint.-
leger —Ausstellungs-Exemplare —

abzugeben Elisabethmarkt 7, II.

Scharfer Mauergrand
zu haben Bergkoloniestraße Nr. 16.

erhalt. Schaufenster mit
Jalousie u. Ladeutür zu verkauf.

Schleusenau, Ernstftr. 8.

Geldmarkt

Eine Zuarbeiterin, sowie
ein Lehrfränlein ver angt
Paprocka &Wandelt, Wörtst.1,11.
«Dusik.Kindergärtnerin l.Kl.,
W poln.-kath., wird a.Land z. ein.
Kinde ges. Off.od.persönl.Meidg.b.
Frauvr.6arsztka,Bahnhofstr.97.

Gesucht z. 15. ärz od. 1. Apr.
1 gute Köchin

und 1 Kinderfrau
für 2 Kinder. Offerten m. Zeug¬
nissen einzusenden an (38

Leutnant Schimpfs,
Thor«, Mellieustraße 85, I.

Au erbtl. labilen für alles
verlangt vom 6. d. M. (125

E. Schulz, Kasernenstr. 4.

Wirt,Köch.,Stbm.,Mdch.f.A.erh.
St. b. HL. v. 1.4. MarieOrlowski,
Gesindevermieterin, Bahnhoistr.81.

Mädchen
für Nevenarbeiten sucht von sofort

Adam’s Cigarrenfabrik.
Ges. z. 1.4. e. saub.Mädchen, w.

koch, k., Plätt. u. Reinmach. verst.
Fr. Oblt. Sdpmiemnun, Sedanstr. 2.

Kraft, fand. Dienstmädchen
von außerhalb per sofort gesucht.
Näheres Ninkauerstr. 34, 1 Tr. r.

Ord.,n.z.j.Mädchnn.g.Z.f.ält.Ehe-
paar v.gl.o.1.4.ges.Rink -St 11,p.r.

20000 Mark
zur 2. sehr sich. St. zum 1. Avril
v. sehr Punkt!. Zinszahler ges. Off.
u. G. 29 an d. Geschst. d. Z. erb.

7508 Mark
sich. St. ges. Näh. Bahnbofstr. 62.

15000 Mark
auf hiesiges Grundstück hinter
Bankgeld von sogleich gesucht
Albert Jahnke, Elisabethstr. 53.

4999M. a.m.Grdst. i.d.AUst.z.
5% v. sof. gest. a.W. m. jährl.Abz.
Off.u.R.T.68 a. dieGeschäftsst. d.Z.
iApldtz-Darlehn bis Mk. 300.—

Ratenrückzahlg.,gii'tdis¬
kret und prompt Eichhaum,
BerlinW. 57, Großgörschenstr. 4.
Zahlr. Dankschreiben. (Rückporto.)

4000-4500 Mark
sind aus e. stöbt. Grundst. z. vergeb.
Off. u. X. Y. Z. a. d. Gschst. d. Z.

Geld in jeder Höhe an Jedermann^
auf Schuldschein, Hypotheken, auf
Grundstücke, Landwirtschaft oder
dergl. zn 3i/2—4<7o. A. Moritz,
Berlin O., Rosenthalerstr. 4.
Rückporto rbeten. (38

Aufw. verlangt Posenerstr. 23,1 i weist nach u. X. Z. i. d.G

Ivsu Geld
vo ! 100 Mk. aufwärts(auch wenig.)
zu jed. Zwecke braucht, säume nicht,
Wende sich sofort an das Bureau
„F0 r tun a“, Zonigsderg i. str«
Franz. St. 7. Ratenw. Rückz. Rückp.

«antgrlier,
Grundbesitz, höchste Beleih¬
ungsgrenze, gü u ftigfteBedg.

Gothaer Leheiisversllhttliiigsbailk a. G.
gewährt zu mäßigem

Zinsfüße, zehn Jahre unkündbar.
Kostenfreie Anekunft erteilt der Bezirksverwalter der Banks
126) Emil Steffen, Viktoriastrafte Nr. 6.



I

Staatl. concess.

Mlllt.-VorIicr,-Anstalt
Bromberg,

Talstrasse Nr. 17a.

Vorbereitung z. Einj.»
Frelw.-Examen m.best.

Erfolg i. kürzest. Zeit,

ffTi
l fl
Hm,
Hb«

8ohnikum ReustadUHeckL1

f. Ingenieure, Techn., Werkm.,
Maschinenbau, Elektrotechnik.
BeltLLab.StsAtLPrttl.-Commlsear

1
J

KildnussanSaltsmßinder-
gärtnerinnrn I. u. IL Kl.,

Bromberg, Gammftr.25.
Der neueKursuS, halbjährig,
beginnt den 1. April. Anmel¬
dungen neuer Schülerinnen nehme
ich bereits entgegen. — Billige
Pension im Hause. Nach AuSbildg.
Stellennachweis. Prospekte das. gr.

Anna nühlenbach,
109) koncess. Vorsteherin.

Dittmar®MöbelFabrikW^!
r> « 12 s* .. , j / * _ * Besichtigung erbeten. (iniBerlin C*, Molkenmarkt 6. ? 18»«. fws a*■>« y *.,m ■■■<• m» amm* v» v x Abbildungen kostenfrei.

Pädagogium Lähn b
ta*ÄÄ

gegründet 1873, gesund u. schön gelegene Lehr- u. Erziehungsanstalt,
gewahrt in kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte gründl. Unter¬
richt (Ziel: Obere Klassen höherer Lehranstalten, Freiw.-Examen.)
Legt auch besonderen Wert auf körperl. Ausbild. (tägl. Spaziergänge,
Jugendspiele). Mass Pension. Weitere Auskunft u. Prosp. d. A. WeMf.

fiinigMt höhere Maschiiienbanschule P Pvsen.
Das Sommersemester beginnt am 3. April. Aufnahmebedingungen:

Reife für die Obersekunda einer höheren Lehranstalt der allgemeinen
Unterrichtsverwaltung und 2 Jahre Praxis oder Ablegung der Auf¬
nahmeprüfung und 3 Jahre Praxis. Aufnahmeprüfung tut Januar
und Juni j. Js. Zweijähriger Kursus. Schulgeld 150 M. jährlich.
Anmeldungen sind zu richten an die Direktion. (107

H,gründet 1894.

lDentfthe Sdjlo£trfd)ttltjI rheoret. u«t> prakt. AnsSitdung j
1 von angehenden selbst. chewerbtr., I
I Techniker«, Werkmeister» unb|

techn. Lllsspersonal.
Abteilungen für

Aunstschtosterei, Kisenvau, ,I Maschinenbau, Kleklrolechnik. |
Auskunft d. b. Zttrektion. [

Vorziigl. Unterricht
in d. fernen Damenschneiderei
wird praktisch und theoreiisch in
8wöchentlichen, Vv «. '/»jährigen
Kursen erteilt. (118

Akademisches Lehr-Jlnsiitut
Geschw. Banmeister,

Friedrichstraße Nr. 50. II.

Daselbst finden Damen von
auswärts Pension.

Geld
lÄetzlarer

Lotterie.
Ziehung:

8. y. 9. Man
»496 Geldgewinne bar

ahne jeden Abzug zahlbar von Mark

320000
Hauptgewinn: Mark

70000
Originallose h 3 Mark«
Für Porto and Liste 80 PL extra.

QscarBräuer&Co.Nachf.
G. m. b. H, Bank-Geschäft

eorlln W., Frledrlebatr. 181,

Umzüge
aller Art, (115

prompte und gute Bedienung, über,
nimmt bei billigster Berechnung

unter Garantie

F. Wodtke, Spediteur.

GkmschHMuell re.
werden nach neuester Methode ge¬
spannt, revessiert u. appretiert rc.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
J. GlrnLtlV,Danzigersi 141

(früher Bahnhofstraße 90).

Vierdruckapparate
Reduzierventile,

Flaschenkühler, Tropfbleche
empfiehlt in bester Ausführung

zu billigsten Preisen '101

Bierdruckapparatfabrik
Rudolf Haase, Werderstr. 8.

Uur 60 Mark
kostet (103

1 weißer Kachelofen
gegen Netto Kasse ab Lager bei

Hannemann, Wilhelmstr. 32.

Ttnmut
verleiht ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, iugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
AlleS dies erzeugt: (169

MenVferd-WcilUlMlnse
v. Bergmann 4 Lo., Radebeul

Schutzmarke: Steckenpferd,
ä St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Cnrl Wenzel,
Arthur Grey, K. Grosse Wwe.,
HedwigKaffler, Rud.Wernicke,
sowie bei Apoth. vr. LupLkenäer.

Futter-Mohrrüben
und Ruukeln

empf. C. Sonne, Gr. Bartelsee.

tiiffp* bei Blutstock.lVlernann,
NllLI Hamburg, Rentzelstr 40.

Loht nicht daß
Zaumzeug der Pferde über
Nacht im Wen Hinzen;
ins kalte Metall reiht die
Zunge mnd!

r

l

Bugo Sperling, Wagenfabrik,
Fernsprecher Dakel a. netze Fernspredier

Dr. 80. empfiehlt stets grosses hager Dr. 80.

Luxus- und Gesdiäftsiragen jeder Art
ln eleganter und dauerhafter Ausführung unter Garantie.

——— Billige Preise und günstige Zahlungsbedingungen. ——“

Katalog auf Wunsch gratis.

Reparaturen an Wagen prompt unter solider Berechnung.

r“
“ Weitaussteil.

St.Louisl904.
elURR
>04. 6588

Man verlange nur

Clobn;-
putzextract

wieneleasteMeAliMliEg,
angeboten
werden.

A leinteer Fabrikant: Fritz Schulz jun. Akt.-Ues., Leipzig.

Bei Drüsen, Skrofeln, englischer Krankheit, Hantausschlag,
Gicht, Rhenmatismus, Hals- und Lungen-Krankheiten, altem
Husten, Stickhusten, zur Stärkung und Kräftigung schwäch¬
licher blutarmer Kinder empfehle jetzt eine weitere Kur

mit meinem beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Lalusen’s yriehertran
Der beste und wirksamste Eiebertran.
Wirkt blutbildend, appetitanregend, säfteerneuernd. Hebt die
Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten
vorzuziehen. Geschmack fein und milde, leicht zu nehmen.
Jahresverbrauch stetig steigend, bester Beweis
für die Güte. Preis 2,80 u. 4,60 Mk. Man achte beim Ein¬
kauf auf die Firma des Fabrikanten Apoth. Eahnsen in
Bremen. Zu haben in allen Apotheken. Hauptniederlage in
Bromberg: Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstr., Kronen-
Apotheke, Bahnhofstr., Schwanen-Apotheke, Danzigerstr.,
Apotheke zum gold. Adler, Friedrichsplatz 15, Wollmarkt-
Apotheke, Woll markt, Engel-Apotheke, Danzigerstrasse 89.
In Znln: Apoth. Legal. In Schulitz: Adler-Apotheke.

Shämp°°!i~Kopfvtaschputve r
macht jedes Haar schuppenfrei, voll tu glänzend, beseitigt übermässige Fett^N
blldung der Haare, reinigt den Haarboden, verhütet Haarausfall und gibt
wenigem Haar ein volles Aussehen. Millionenfach bewährt, für Damen und
Herren unentbehrlich. Vorsicht vor Nachahmungen. Shampoon ist echt nur

mit dem schwarzen Kopf! Packet mit Veilchengeruch 20 Pfg.t in Apotheken, ,

sowie bei Wilhelm Heydemann, Bromberg. Da zigertra*se 7 käuflich, j

Dar E^kgritirdstüek
Berlinerstraße Nr. 3, ca. 46 m Straßenfront, ist zu verkaufen.

Näheres im Kontor, Berlinerstraße Nr. 2. (92

In Bleichfelde—Bromberg sehr günstig an der Haupt¬
straße gelegene

Bauplätze zu verkaufen.
Bleichfelde ist ein selbständiger Ort, liegt an der Stadt und

am fiskalischen Walde.
Den Käufern werden am Wunsch Baugelder bewilligt.

92) Daniel Tilsiter, Bromberg.

Orient. Arnika - Birken - Gräme.
Schon der vegetabilische Saft allein,

rvelcher aus der Birke fließt, wenn man
in den Stamm derselben htneinbohrt, ist
seit Menschengevenken als das ausge¬
zeichnetste Schönbeltsmittel bekannt, wird
aber dieser Saft nach Vorschrift des Er¬
finders auf chemischem Wege mit dem
Extrakt der Arnika-Pflanze zu einer
Srente bereiter, so gewinnt er erst eine
wunderbare Wirkung.

Bestreicht man abends das Gestcht
oder andere Hautstellen damit, so löse»
sich schon dm folgenden Morgen
tan unmerkbare Schuppen von der
Kaut, die dadurch btendend weiß und
»art wird.

Diese Creme glättet bte im Gesicht
entstandenen Runzeln und Blatternnarben
und gibt ihm eine jugendliche Gesichts¬
farbe : der Haut verleiht st» Weiße, Zart¬
heit und frische, entfernt in kürzester
Frist Sommersprosten, Leberfleck»,

itermate, $ioie»r5te. Mitester und alle anderen Unreinheiten der
;t. Preis eines Tiegels samt Debrauchsanwetlung M. 3 —, Doppeltiegel
5.—, dreifacher Tiegel M. 7.—. Versand gegen Nachnahme oder

vorherige Geldeinsendung zollfrei durch daS General. Depot

M. Feith, Wien VI, Mariahilterstr 45

„Mr die
Neueste hygienische Schrift von E. Mosenthin. fr. Hebamme
Gold. Medaille». Ehrendiplom. IS Patente. D. R. P. 94583.
Tausende Dankschreiben. Zusendungdranko als Brief 30 Pf. in Marken
von Mosenthin’s Versandhaus, Berlin S. 89, Sebastianstr. 43.

VerÄmäsreisen
.zffiSee

10 Nordlandfahrten
Je nach Fahrplan biS

Drontheim. Nordkap, Spitzbergen od. Island.
Mit dem Doppelschrauben-Dampfer „SDleteor“

6 Reisen bis Drontheim: ab Hamburg am 2. Juni,
17. Juni, 2. Juli, 17. Juli, 2. August, 17. August.
Jedesmalige Reisedauer 13 Tage. Fahrpreise von
Mk. 225 an aufwärts,

mit dem DoppelschraubeN'Schuelldampfer,,Prin¬
zessin Victoria Suffe“ 2 Reisen: Die eine Reise bis
zum Nordkap, am 29. Juni von Kiel. Ende der Reise
in Hamburg am 15. Juli. Fahrpreise von Mk. 650
an aufwärt-; die andere Reise bis Spitzbergen,
am 18.Juli von Hamburg. Wiederankunft in Hamburg
am 8. August. Fahrpreise von Mk. 800 an aufwärts,

mildem DoppeIschrauben.Postdampfer„Moltke“
bis Spitzbergen. Abfahrt von Hamburg am 4. Juli.
Wiederankunft in Hamburg am 26. Juli. Fahrpreise
von Mk. 600 an aufwärts,

mit dem Doppelschrauben-Postdampfer „Ham¬
burg“ über Edinburgh, Orkney, und Shetland-
Inseln nach Irland. Bon Island über Norwegen
zurück. Abfahrt von Hamburg 12. Juli. Wiederankunft
in Hamburg 4. August. Fahrpreise von Mk. 600
an aufwärts.

Nach der „Kieler Woche“
mit dem Doppelschrauben-Schnelldampfer

„Prinzessin Victoria Luise“.
Abfahrt von Hamburg am 22. Juni.
Dauer der Fahrt einschließlich Touren und Be-

flleitimg der Regatten 22.-28. Juni. Fahrpreise
von Mk. 250 an aufwärts.

2 Reisen
nach berühmten Badeorten

mit dem Doppelschrauben-Schnelldampfer

Abfahrt von Hamburg 6. Juni und 2. Septbr.
Je nach dem Fahrplan wird eine Anzahl der folgenden
Plätze besucht: Ryde, Guernsey, Jersey, San
Sebastian, Bayonne (für Biarritz), Havre (für
Trouville), Brighton, Rotterdam (für Scheveningen)
Ostende, Helgoland. Reisedauer 16 resp. 18 Tage.
Fahrpreise: 1. Reise von Mk. 640 an, 2. Reise von
Mk. 825 an aufwärts.

Nach England,
Irland nnd Schottland
mit dem Doppelschrauben-Schnelldampfer

„Prinzessin Victoria Luise“.
Abfahrt von Hamburg 15. August. Reisedauer

21 Tage. Fahrpreise von Mk. 750 an aufwärts.

4 Mittelmeer-

Aahrten
mit dem Doppelschrauben-Schnelldampfer

„Prinzessin Victoria Luise“
und dem Doppelschrauben-Dampfer

„Meteor“.
Ab Venedig 21. März, ab Newyork

4. April, ab Genua 6. April und
80. April.

Je nach dem Fahrplan wird eine
Anzahl der folgenden Häfen besucht:
Billa Franks (Nizza, Monte Carlo),
Ajaccio, Cagliari, Barcelona, Pa¬
lermo (Monreale), Neapel (Vesuv,
Pompeji rc.), Genua, Messina,
SyrakuS, Korfu, Cattaro, Gravofa,
Spalato, Abbazia (Fiume), Triest,
(Miramare), Venedig, Tunis, Algier,
Dran, Gibraltar, Lissabon, OPvrto,
Dover, Hamburg.

Reisedauer je nach Route: 14, 16

und 25 Tage, Fahrpreise je nach Route
von Mk. 276.-, 325.-, 480.-, und
Mk. 600.— an aufwärts.

Meisen nach Portugal
mit den großen transatlantischen Personendampfern
der Hamburg-Amerika Linie und der Hamburg-
Südamerikantsche« Dampfschisfahrts-Gesell-

schaft.
Abfahrt von Hamburg mehrfach wöchentlich.

Fahrkarten wahlweise gültig für die Dampfer beider
Linien. Fahrpreis bis Lissabon Mk. 160, Rückfahr-
karten Mk. 280.

Rivierafahrten
von Anfang Januar bis Ende April regelmäßige

Verbindung vermittelst der Schnelldampfer-
„Prinzessin Heinrich“

zwischen
Genua, San Nemo, Monaco und Nizza.

Abfahrt von Genua in der Richtung nach Nizza
jeden Montag, Mittwoch und Freitag. Abfahrt von

Nizza in der Richtung nach Genua jeden Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend. Fahrkarten zu haben
bei den Agenturen der Hamburg-Amerika Linie, am

EinschiffuugSplatze, am Bord, oder in Verbindung
mit zusammenstellbaren RundreisebtlletS bei der
Eisenbahn.

Berlin-Dover,Berlin-London,

Fetze Kreise. Rkgründet 1839.

Carl Kurt*
32 Kolenertzr. empfiehlt

— außergewöhnlich billig —

Kleiderstoffe,
schwarz u. färb., reine Wolle,
HanSkleiderstoffe, Corsets,
-Blusenstoff, Moiröröcke-

Wäsche, giilgenäht,
Stückleinen u. Lakenleinen,
—Wollwäsche u. Strümps —

Schürzen für Küche u. Hau8,

Gardinen,
Tischtücher, Servietten,

Handtücher, Rouleaustoff,
—Lein ne Taschentücher—

Einschütte i
— fed erdicht —. djtfarbig—
— Skeppdecken.Bettbezüge —

in Damast, ganze Bettbreite,

Gänsefedern
in 15 Sorten zul'/r u.2,00
biS3u.4M,sebrdaunenrch.

— Proben frei — (218

Federstkie Daune,
grobflockig, Pfund 6 Mark.
— Giteufedmi 1 W. u. 110—

hiervon gefüllte Betten
Stand 15 Mark.

— Komplette Aussteuern —

JedesmaligeRabattauSzahl
verhindert jeglichen Zwang, g

m

Hambrrrg-Dover-Lonvon
mit direktem Sonderzug von Berlin nach Cuxhaven
oder von Hamburg nach Cuxhaven. Bon Cuxhaven
mit den grohen transatlantischen Personendampfern
sofort weiter nach England.

Hamburg-Paris
aus dem Seewege.

Durch das Anlaufen der nach Newyork bestimmte«
Post- und Schnelldampfer der Hamburg-Amerika Linie
in den französischen Hafenplätzen Boulogne und
Cherbourg bietet sich jede Woche mehrfach Gelegen,
heit zu einer schnellen und comfortablen Reise nach
Frankreich.

Kurfahrten
zur See

unter persönlicher ärztlicher Leitung der Geheimen
Medizinalrats Professor Dr. Schweninger mit dem
Doppelschrauben-Dampfer

»Fürst Bismarck“.
Abfahrt von Hamburg 8. Juli. Wiederankunft

in Hamburg 8. August. Fahrpreise von Mk. 950.—
an aufwärts einschließlich ärztlicker Behandlung unter

Leitung deS Herrn Geheimen Mediztnalrats Professor
Dr. Schweninger.

und „Hamburg“ dienen Jahr ein Jahr aus zur Beförderung eines die höchsten Anforderungen stellenden
CajütenpublikumS und sind zur Ausführung von Vergnügungsfahrten daher ebenfalls besonders geeignet.

Alles Nähere enthalten dis Profpecte.

Hamburg-Amerika Linie. v-rgnugung-,-!«». Hamburg.
In Bromberg: W. Herbert, Hipvelftraße 23.

Millen Sie etwas Feines rauche»? I
Dann empfehlen wir Ihnen

„Salem Aleikum“

Worin. Bild, desgleichen Form
und Wortlaut dieser Annonce

sind gesetzlich geschützt.
Uor Nachahmunßkn wird gewarnt.

Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmnndstück verkauft.
Kri diesem Fabrikat sind Sie sicher, daß Sie Qualität, nicht Konfektion

bejasilen. Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an:

Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4: 4 Pf., Nr. 5: 5 Pf., Nr. 6: 6 Pf.,
Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. per Stück.

Nur ächt, wenn ans jeder Cigarette die volle Firma steht:
Orientalische Tabak- und Cigarettenfabrik „TT ent dz e“

Inhaber: Hugo Zietz, Dresden.
Ueber achthundert Arbeiter! (248

3 ii haben i n denCigarren-Geschäften.

RststMIr zahle ich dem, der
slUU WA» beim Gebrauch von

Kott&e’s Zahnwasser
ä Flacon 60 Pf. jemals wieder
Zahnschmerzen bekommt oder
aus dem Munde riecht. (19

Job. George Kothe Macht!. Berlin.
In Bromberg bei Dr. Aurel Kratz
Vict -Drog. C. Wenzel,C. Grosse
u. C. Schmidt, Elisabethst. 26.

Deutsche erst-«
Massige Rolands
Fahnäder & Motorräder auf

Wunsch auf Teilzahlung Anzah-
zahlung bei Fahrrädern 20-40 Mk.
Abzahlung 7-10 Mk. monatlich.

Bei Barzahlung HefemFahrräder
schon von 65 Mk. an.

Fahrradzubehörteile sehr billig.
Man verlange Katalog umsonst.!

Roland-Maschlnen-aesellschaft
- in Cöln.3ii.

'

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeil gern und
unentgeltlich mit, was mir von

jahrelangen, qualvollenMagen-u.
Verdauuugsbeschwerden ge¬
holfen hat. A. lloeck, Lehrerin,
Lachsenhauseub.Franksurta.M.

Ein seit 30 Jabren für
laudwirtschaftl. Maschinen
Otmietet., 603 qm arofi.

KigenUl,
direkt am Babnbof gehgen,
ist vom 1. 4. 05 zu ver¬

mieten. F. W o d t k e,
123) Danziqerftr. 1»8.

Pa.sÄtfr.heutslh.Rötkltt,
weift,gelb,schwed.,Jnearnat.,
Ltruud-, Baftardklee, Tymo-
thee, engl. RaygraS, frauz.
Luzerne, Seradrlla, Spörgel,
Runkelfamen, Eckcndurfer
Oberndorfer dicke Klumpe»,
grüuköpf.Riesenfuttermöhren

offeriert billigst (117

Emil Ibahmer
Bahnhofftr. 56, I.

Khkllmatisms-
und (^icht-Kranken teilt un¬

entgeltlich mit, was ihrer lieben
Mutter nach jabrelangen gräß¬
lichen Schmerzen sofort Lin¬
derung und nach kurzer Zeit
vollständige Heilung brachte.
MarieGrüuauer.Müuchen

Pilg rSbkimerstr.2 li.

60 lange ihr Vorrat Mt!
15 verschiedene Nummern

kleines Witzblatt
tttit? 50 4-fs.

Papierhndlg. Bahnhofstr. 88
Ecke Gammstraße.

Aepfelbäume
mit besten Sorten veredelt, kräftige
tadellose Ware, hundert Stück 60 u.

70 Mk.. gibt ab (38
C. Fickert, Baumschulen.

Krotzel bei Kaltenbrun, Schlesien.

d

für Dampfbetrieb
mit completer Reinignngf für
marktfertige Ware liefert und baut

als Spezialität
Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

F. Zimmermann & Co.,Act. Ges., Halle a. 8.
Filiale 8 c hn e i d e m äh I, Küsterallee. (3
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ZilchtweibchkilE^b-
Etisabethmarkt 2, ILr.

Herrn!

Laisr’s Siifaloi
0,15, Kavaharz 0.1 jede Kapsel.

€cht nur in 3 eckigen Packern*.
Preis D mis

Wirkt vorzüyl. u. schmerzstillend b.
Itlastm- tt. Il/irnlrideH (Ausfluss).
Keine Magenbeschwerden
od. Nierenentzündung.,
wieb Santal u. Sandelöl/ p t . ö d 1

oft beobachtet wird. > L R

Alleiniger Fabrikant:

Gromberg: Kronen-, Engel-,
Schwarze und Gold. Adlerapotheke.
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